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auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 M frei Haus, fällig
bei Abholung Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 Ky Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 15 N. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
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mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unkerhaltungsblakk“, „Die Heimak“,
„Saaf und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe „Der Arbeikskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Gefellſchaff“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auks und

Kraftrad“, „Fürs ſunge Volk.

Anzeigenpreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 im
Reklameteil 40 Ap; Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 An Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm
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Umsfurzversueh In Litauen

Militärputsch in Kowr
Genf auf der Suche nach einem Kompromib Deutschlancd kehrt nicht nach Genf 2zurieck

Die Vorgänge in Kowno
Ofe Lage noch nieht geeſeärt

Tilfit, 8. Juni. (DNB.) Wie aus Kowno ge
meldet wird, hat in der Nacht zum Donnerstag ein
Militärputſch ſtattgefunden, der von den An
hängern des ehemaligen Miniſterpräſidenten Wol de
maras in Szene geſetzt wurde. Woldemaras wurde
noch in der Nacht im Flugzeug von ſeinem Ver
bannungsort in die Nähe von Kowno gebracht. Er
wurde von ſeinen Anhängern zum Miniſter
präſidenten ausgerufen und hält ſich imGeneralſtabsgebäude auf. Das Militär hat die Macht
in den Händen, die Behörden ſollen jedoch auf Seiten
der Regierung ſtehen. Staatspräſident Smetong weigert
ſich, mit den Aufſtändiſchen zu verhandeln.

Der frühere Miniſterpräſident Woldemaras.

Wie aus Kowno weiter gemeldet wird, waren von
2 bis 7 Uhr früh alle Behörden durch Militär beſetzt.
Ein dem Staatspräſidenten Smetona geſtelltes
Ultimatum iſt am Mittag abgelaufen und offenbar
verlängert worden. Welche Wendung die Entwicklung
nimmt, läßt ſich im Augenblick nicht ſagen. Unter den
Verhafteten ſoll ſich auch der Gouverneur des Memel
gebietes Nawakas befinden. Das Gerücht, wonach eine
Anzahl von Miniſtern der Regierung Tubelis in Haft
ſei, konnte noch nicht beſtätigt werden.

Das Straßenbild iſt in den ſpäteren Vor
mittagsſtunden frei von Militär, das durchweg zurück
gezogen worden iſt. In der Stadt herrſcht völlige Ruhe.

Amtliche Iifauische Erkförung
Kowno, 8. Juni. (DNB. 2 den Vorkomm

niſſen in Kowno gibt die litauiſche Telegraphenagentur
ein Sondertelegramm folgenden Jnhalts heraus:

Jm Zuſammenhang mit den in der vergangenen
Nacht von der Kownoer Garniſon durchgeführten
Verſuchsglarm und einigen damit verbundenen
Zwiſchenfällen hat ſich herausgeſtellt, daß eine Gruppe
von Offizieren unter der Deckung des Alarmzuſtandes
einen Druck auf die Obrigkeit der Republik in der
Richtung auszuüben verſuchte, daß die jetzige Regierung
zugunſten einer von Woldemaras zu bildenden Regie
rung umgebildet werde. Nachdem der Staatspräſident
derartige Verſuche auch nur zu erörtern entſchieden ab

Staatspräſident Smetono,

lehnte, iſt der Chef des Generalſtabes Generalleutnant

Kubiltunas zurückgekreten. Sein Rücktritt
wurde angenommen und an ſeine Stelle der Chef der

nach dem Staatspräſidenten benannten Milttärſchule
Generalleutnant Jackus ernannt.

Woldemaras, der von einem Fliegeroffizier ſchon am
hen Morgen in einem Flugzeug aus ſeinem ſtändigen

erbannungsort Zarazai nach Kowno gebracht worden
war, wurde nach einigen Stunden Aufenthalt im Bezirk
der Militärflieger gegen 13.30 Uhr von den Flieger
offizieren ſelbſt dem Generalſtab und von dieſem den
Organen der Staatsſicherheitspolizei
übergeben. Er befindet ſich zur Zeit zu deren Ver
fügung. Somit ſind alle Gerüchte über einen erfolgten
Umſturz, über Verhandlungen mit Woldemaras zwecks
Bildung einer Regierung, über deſſen Aufenthalt in dem
Palais des Staatspräſidenten und über die Bildung
einer Regierung durch Woldemaras erfunden. Jm
ganzen Lande und in allen Armeeteilen herrſcht voll
kommene Ruhe und Diſziplin. Von den Beteiligten an
dem undiſziplinierten Auftritt ſind ſieben verhaftet
worden. Einige halten ſich noch verborgen. Es e
außerdem einige weitere Verhaftungen vorgeſehen.
Während der Zwiſchenfälle iſt nicht nur kein Toter zu
beklagen, ſondern es iſt auch niemand verletzt worden.

Noch völlig ungeklärte Lage.
Tilſit, 8. Juni. (DNB.) Die Meldungen aus

Kowno geben noch kein richtiges Bild von der Lage in
den frühen Nachmittagsſtunden. Es ſind die wider
ſprechendſten Gerüchte im Umlauf. So hieß es
um die Mittagsſtunde, es ſei ein Kompromiß zu
ſtandegekommen, wonach Woldemaras die Regierung
einſchließlich des Außen miniſteriums übernehmen würde.
Später hieß es, daß Woldemaras mit dem Flugzeug
wieder zurückgeſchafft worden ſei, daß aber die Regie
rung nicht gegen ihn vorgehen wolle, angeblich, weil das
Militär ihn gegen r Willen nach Kowno gebracht
habe. Die Verhä e ſtnd inſofern undurch
fichtig, als die Fliegerformativnen und
die Tankabteilungen eindeutig für Wolde
maras ſind und die eigentlichen Träger des Militär
putſches ſein dürften, während die anderen Waffen
gattungen zwar nicht gegen Woldemaras eingeſtellt
ſind, ſich aber doch zum Teil abwartend verhalten. Die
vielen in der Stadt ſchwirrenden Gerüchte laſſen ſich
zur Zeit auf ihre Richtigkeit nicht nachprüfen. Das
Gebäude des Staatspräſidenten iſt von 300 Mann beſetzt.

Wahrſcheinlich iſt jedenfalls, daß Veränderungen
innerhalb der Regierung bevorſtehen, die den Forde
rungen des Militärs in irgendeiner Weiſe Rechnung
tragen.

Keine Rückkehr Deutschlancdks
nach Genf

Erst Verwirkelehung der Gleſehberechtigung
Berlin, 8. Juni. (DNB.) Nachrichten zufolge,

die in der ausländiſchen Preſſe in der letzten Zeit ver
breitet werden, ſoll in Genf deutſcherſeits mit den Ver

tretern fremder Mächte über den Abſchluß von
Sicherheitspakten ſowie über die Rückkehr

Deutſchlands zur Abrüſtungskonferenz in Genf
verhandelt worden ſein.

Hierzu erfahren wir von unkerrichteker Seite daß
dieſe Nachrichten nicht zukreffend ſind. Deulſchlan
habe keine Veranlaſſüng, ſeine bisherige Haltung zu
ändern, da der Grund für das Ausſcheiden Deutſchlands
aus der Abrüſtungskonferenz nach wie vor foribeſtehe.

Für die Annahme aber, daß der Grund, der die Reichs
regierung zu ihrem Vorgehen veranlaßt habe, infolge
der Genſer Vorgänge in Forkfall gekommen ſei, ſei kein
Anlaß gegeben, zumal der fränzöſiſche Außenminiſter
noch in ſeiner letzten Rede erklärt habe, die Haltung
Frankreichs bleibe unverändert. Dieſe läuft bekannk-
lich guf eine Verlängerung der Diskriminierung
Deukſchlands hinaus. Es ſei kein Zweifel darüber
vorhanden, daß die Reichsregierung feſt enk
ſchloſſen ſei, nach Genf nicht zurückzukehren, bevor
nicht die Verwirklichung der deutſchen Gleichberechti
gung ſo, wie ſie ſich auf Grund der deulſch- engliſch
italieniſchen Verhandlungen darſtelle, ſichergeſtellt ſei.

Die Verhandfungen in Genf
Zuſammenkunft zwiſchen Barthou, Eden und Davis. Die Präſidiumsſitzung auf

Freitagnachmittag verſchoben.
Genf, 8. Juni. (DNB.) Donnerstag vormittag

haben Beſprechungen zwiſchen denan der Abrüſtungsfrage maßgebend beteiligten Staaten
ſtattgefunden. Insbeſondere nahmen Franzoſen, Eng
bänder und Amerikaner untereinander Fühlung und
verſuchten, die Vorſchläge Henderſons mit denjenigen

zu einem gemeinſamen Entwurf zuſammen
aſſen.
Auch am Nachmittag wurden die Verhandlungen

unter maßgebenden Abordnungen über die Ab
rüſtungsfrage forigeſetzt. Man bemüht ſich, eine Grund
ſage für die Freitagtkagung des Präſidiums und des

auptausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz zu finden.
ie Präſidiumsſitzung iſt nunmehr ebenfalls auf Frei

fagnachmittag verſchoben worden, woraus hervorgeht,
daß die Verhandlungen noch nicht weit genug forkchritten ſind, um den Juſammentkrikt des Hraſldiums

chon, wie vorgeſehen, für Freikag vormikkag zu er
möglichen

Am Donnerstagabend fand eine Zuſammenkunft
zwiſchen Barthou, Eden und Norman Davis ſtatt. Wie
verlautet, wird von engliſcher Seite verlangt, daß die
Rückkehr Deutſchlands nach Genf als ein
zige Möglichkeit, die Konferenzarbeiten miteinigen Erſolgeeusſichten fortzuſetzen, einen ent

ſprechenden Platz in der gemeinſamen Entſchließung
findet. Jn dieſem Zuſammenhang wird erneut von
einer Wiederholung der Gleichberechtigungserklärung
vom 11. Dezember 1932 geſprochen

Die Jtaliener halten ſich nach wie vor ſehr
zurück. Die Verſuche der Franzoſen und Ruſſen, unter
der Flagge der Sicherheit ein europäiſches Allianz
ſyſtem zuſammenzufügen, flößen, wie es ſcheint, auch den
Engländern Beſorgniſſe ein. Aber auch den Polen
dürften dieſe Ausſichten keineswegs ſympathiſch ſein.
Der polniſche Außenminiſter Beck iſt am Mittwoch
abend abgereiſt, woraus man vielleicht ſchließen bann,
daß Polen keinen beſonderen Wert darauf legt, bei
den franzöſiſchen Plänen mit Pate zu ſtehen.

Das Ergebnis
der Vökerbunderafs tagung
Genf, 8. Juni. (DNB.) Die 80. Rats tagung

iſt am Donnerstag mit einer gleichgültigen öffentlichen
Sitzung geſchloſſen worden. Der Völkerbundsrat hat
diesmal mit der Sagrentſchließ ung nach langer
Zeit zum erſtenmal wieder eine wichtige Entſcheidung
Fefällt, aber auch hier erſt, nachdem die entſcheidenden

Mächte ſich ſelbſt geeignet und der Ratsverſammlung
ihre eigenen Vorſchläge zugrunde gelegt hatten. Ein
Schatten fällt nachträglich durch die Verzögerung der
Ernennung der Abſtimmungskommiſſion auf die Tätig
keit des Völkerbundsrates, der nur durch ſchnelles und
loygles Handeln der nunmehr mit der Verantwortlich
keit belaſteten Stellen wieder zum Verſchwinden ge
bracht werden kann.

Jn allen anderen zur Verhandlung ſtehenden
Fragen, vor allem alſo in der Frage des ChacoStreit
ſalles, in der Frage des ungariſch-ſüdſlawiſchen Streit
falles und in der aſſyriſchen Frage iſt der Völkerbunds
rat nirgends zu wirklichen Entſchei-
dungen nBedauerlich iſt es ſchließlich, daß der Völkerbunds
vat keine Zeit gefunden hat, die Beſchwerde des
Fürſten Pleß wegen der ſchweren Bedrohung
ſeiner Betriebe durch polniſche Zwangsmaßnahmen auf
die Tagesordnung zu ſetzen. Hier hätte nur ſchnelles
Handeln etwas nutzen können.

Hincienburg
ber en Rotkereuefag
Berlin, 8. Juni. (DNB.) Als Schirmherr des

Deutſchen Roten Kreuzes hat Reichspräſident General
feldmarſchall von Hindenburg dem Rotkreugz-
tage, der am nächſten Sonntag, 10. Juni, über
all im Reich begangen wird und mit einer Sammlung
zugunſten der ſegensreichen Einrichtungen des Deut
ſchen Roten Kreuzes verbunden iſt, die folgenden Be
grüßungsworte gewidmet:

„Als Schirmherr des Deutſchen Roken Kreuzes be
grüße ich den Rokkreuztäg 1934 mik meinen herzlichſten
Wünſchen. Die Liebesarbeit des Deutſchen Roken
Kreuzes hat in den längen Jahren ſeines Wirkens
Tauſenden unſerer Volksgenoſſen im Jn und Ausland
Hilfe gebracht und viele Sorgen gelinderk. Möge der
heutige Tag erneut den Geiſt der Volksverbundenheik
und Opferwilligkeit der Deutſchen bekunden und dem
Roten Kreuz die Miktel bringen, die es für ſeine wei
tere Arbeit braucht.

Reichsminiſter Ruſt in München. Reichsminiſter
Ruſt iſt, wie der „Völkiſche Beobachter“ meldet, zu
ſeinem dem Staatsminiſter und Reichsamtsleiter des
NS.Lehrerbundes Schemm angekündigten Beſuch in
München eingetroffen.

Woldemaras reckivivus?
Auguſtinas Woldemaras, ehemals Latein

proſeſſor, dann Miniſterpräſident und Diktator
Litauens, ſchließlich 1929 im September zum Rücktritt
gezwungen, verhaftet und aus der Hauptſtadt verbannt,
iſt auf der Spitze der Bajonette erneut auf den Seſſel
des Staatsleiters gehoben worden. D. h., ganz ſoweit
iſt die Sache im Augenblick vielleicht noch nicht. Noch
iſt die alte Regierung vorhanden und es verlautet,
daß die Zivilbehörden ihr noch Gefolgſchaft leiſten.
Die Frage iſt, wie weit das Militär, das einen vor
läufig anſcheinend geglückten Putſch unternahm, in der
Lage ſein wird, dieſen Widerſtand zu brechen und die
legale Regierung zum Rücktritt zu zwingen. Herr
Woldemaras jedenfalls iſt im Flügzeug aus ſeinem
Verbannungsort nach Kowno gekommen, wurde zum
Miniſterpräſidenten ausgerufen und ſitzt zur Zeit im
Schutz der bewaffneten Macht, die ſich zu ihm bekennt,
im Generalſtabsgebäude. Dem Skaatspräſidenten
Smetona iſt ein Ultimatum geſtellt worden. Eine
größere Anzahl von höheren Verwaltungsbeamten iſt
verhaftet worden. Darunter ſoll ſich auch der Gouver
neur des Memelgebietes, Nawakas, befinden.

Jn der augenblicklichen turbulenten Situ-
ation iſt natürlich ſchwer zu beurteilen, wie das
Abenteuer ausgehen wird. Aber da das Militär die
Macht feſt in der Hand haben ſoll, iſt immerhin mit
einer neuen Arg Woldemaras zu rechnen. Daß ſie
keine Zeit parlamentariſchen Regimes und der Demo
kratie ſein würde, iſt klar. Der energiſche Mann, der
ſchon einmal die Geſchicke ſeines Landes feſt und ſtraff
in die Hand nahm, wird auch diesmal nicht anders als
diktatoriſch regieren

Sein Lebenslauf hat ihn ſchon verhältnismäßig
früh in die Politik geführt. 1883 geboren, ſtudierte
er zunächſt Geſchichte und Philoſophie und wurde
Profeſſor an der Univerſität in Perm. Schon vor dem
Kriege, 1900, nahm er an der litauiſchen Freiheits-
bewegung teil und trat 1917 zum erſten Male mit
einer Reſolution an die Hffentlichkeit, in der die
litauiſche Unabhängigkeit gefordert wurde. Bei den
Friedensverhandlungen von Breſt-Litowſk nahm er
die litauiſchen Intereſſen wahr und bildete bei Kriegs
ende das erſte litauiſche Kabinett. Er übernahm in
ihm das Miniſterpräſidium und das Auswärtige.
1626 kam durch einen Militärputſch Smetona, der jetzige
Stagtspräſident, ans Ruder, der ſich erneut mit Wolde
maras verband.

Jm April 1927 geriet Woldemaras in Konflikt
mit dem Parlament, das ihm das Vertrauen entzog.
Er trat nicht zurück, ſondern ſchaltete das Parlament
aus und regierte nunmehr im weſentlichen mit dikta
toriſchen Maßnahmen. Schon damals ſtand das
Militär hinter ihm. Man ſagt ſogar, daß er mehr
ein Werkzeug in den Händen einer militäriſchen Elique
geweſen wäre, als daß er es verſtanden hätte, die
Truppenmacht ſeinen politiſchen Zielen dienſtbar zumachen. Auch jetzt ſieht es beinahe ſo aus, als ſei

nicht er der Jnſpirator des Putſches, ſondern als hätten
deſſen Drahtzieher, die immerhin das politiſche Geſchick
des einſtigen Miniſterpräſidenten kennen und zu
ſchätzen wiſſen, ihn geholt, um ihrer Herrſchaft nach
außen das Geſicht zu geben.

Jnnenpolitiſch hat Woldemaras ſeinerzeit die Ver
hältniſſe nicht reſtlos zu meiſtern vermocht. Das liegt
vielleicht weniger an ihm, als an den unausgeglichenen
und wenig konſolidierten Zuſtänden Litauens. Es kam
dazu, daß die außenpolitiſche Sikuation des Landes
durch die Spannung mit Polen empfindlich beein
trächtigt wurde. Woldemaras war als litauiſcher
Potriot nach der Beſetzung Wilnas durch Polen der
heftigſte Gegner dieſes Nachbarſtaates. Nach ſeinem
Rücktritt im Jahre 1929, der übrigens aus einem ver
hältnismäßig untergeordneten Grunde, dem Streit um
ein von Woldemaras vorgeſchlagenes neues Univerſi
tätsſtatut, erfolgte, ſah es eine Weile ſo aus, als
ſollte die Beſeitigung des großen Polenfeindes zu
einer Verſtändigung zwiſchen Warſchau und Kowno
führen. Sie iſt zwar nicht zuſtande gekommen, aber
immerhin ſind die Beziehungen inzwiſchen doch etwas
ruhiger geworden.

Als Woldemaras 1929 zurücktrat, hat er zunächſt
das Verſprechen abgegeben, ſich jeder politiſchen Tätig
keit zu enthalten. Die neue Regierung hat damals
wohl nicht den Eindruck gehabt, daß mit dieſer Ab-
ſtinenz unbedingt zu rechnen ſei. Sie hätte ihn ſonſt
nicht verbannt und ſtreng bewachen laſſen. Übrigens
iſt ihm damals auch wegen angeblicher Verfehlungen
übermäßige Geldaufwendungen während ſeiner Re
gierungszeit der Prozeß gemacht worden, der aller
dings zu keiner Verurteilung von Woldemaras führte.
Jmmerhin ſollte er ſicherlich das politiſche Anſehen
des Mannes ſchädigen. Nun iſt er wieder auf der
politiſchen Bühne aufgetaucht. Welche Umſtände im
Augenblick gerade die Veranlaſſung zu den über
raſchenden Ereigniſſen in Kowno gegeben haben, iſt
von außen ſchwer erkennbar, es ſei denn, daß man
annehmen muß, die parlamentariſche Situation habe
auch dort die Unfruchtbarkeit und Schwäche des ganzen
Syſtems ſo enthüllt, W diejenigen, die eine ziel
bewußtere und ſtärkere Politik für notwendig halten,
jetzt den Moment für gekommen erachten, um mit
einem Stoß das Morſchgewordene über den Haufen
zu werfen.
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Aufnahmesperre
für die Beutsche Arbeitsfront
Berlin, 8. Juni. (DNB.) Der Führer der

Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Robert Ley, hat unter dem
6. Juni folgende Bekanntmachung herausgegeben:

Da zur Zeit der neue Aufbau der DAF. im vollen
Gange iſt, wird bis zur Beendigung desſelben der
Beitritk zur DAF. geſperrt. Die Sperre iſt eine all
gemeine. Keine Gliederung der DAF. iſt befugt, Aus
nahmen zu geſtakken. Insbeſondere iſt es verboten,
über wirtſchaftliche und ſoziale Einrichtungen indirekte
Werbungen für die DAF. vorzunehmen. Wo ſolche
veranlaßt werden, werden dieſe von der Deutſchen
Arbeilsfronk nicht anerkannt und ausdrücklich für
nichtig erklärt.

Der Reichskanzler dankt dem Vizekanzler
und Freiherrn von Lersner.

Berlin, 8. Juni. (DNB.) Der Reichskangler
empfing Freiherrn von Lersner zum Bericht über
den Verlauf ſeiner Genfer Verhandlungen und ſprach
ihm ſeinen Dank aus. An den Vizekanzler richtete er
folgendes Schreiben:

„Endlich iſt die Feſtſetzung des Abſtimmungs
kermins für das Saargebiet erfolgt. Aus dieſem Anlaß
muß ich Jhnen, Herr von Papen, als dem von mir
mik der Wahrnehmung der Saar-Inkereſſen Beauf
kragten, den aufrichtigſten Dank ausſprechen. Die
aufopferungsvolle und unermüdliche Arbeit, mit der
Sie für die Rückkehr dieſes Gebiekes in das deutſche
Vaterland kämpften, hat für alle Deutſchen und damit
auch für Sie den ſchönſten Lohn erhalten.“

205 Erhgesundheitsgerſchte
31 ErbgeſundheitsObergerichte.

Berlin, 8. Juni. e Das Reichsgeſund
heitsamt gibt, wie das NDZ.-Büro meldet, bekannt,
daß nach den Ausführungsverordnungen der Länder
nunmehr allenthalben in Deutſchland Erbgeſundheits
gerichte und ErbgeſundheitsObergerichte gebildet und
den Amts bzw. Oberlandesgerichten angegliedert wor
den ſind. Danach ſind im ganzen Reichsgebiet 205
Erbgeſundheitsgerichte und 31 Erbgeſundheits-Ober-
gerichte eingerichtet worden. Auf Preußen kommen
84 Erbgeſundheitsgerichte und 13 Obergerichte, auf
Bayern 24 bzw. 4, auf Sachſen 7 bzw. 1, auf Württem
berg 38 bzw. 1, auf Baden 18 bzw. 1, auf Thüringen
18 bzw. I, auf Heſſen 4 bzw. I, auf Mecklenburg 4
bzw. 1 und auf die Gebietskeile Hamburg, Oldenbürg,
Braunſchweig, Bremen, Anhalt, Lippe, Lübeck und
Schaumburg- Lippe. je 1 ErbgeſundheitsObergericht
und Erbgeſundheftsgericht.

„Bayeriſcher Anzeiger“ auf 3 Monate
verboten!

München, 8. Juni. Laut Mitteilung der politi
ſchen Polizei Regensburg iſt der „Bayeriſche Anzeiger“
(früher Regensburger Anzeiger“), das Blatt des
früheren Miniſterpräſidenten Held, auf drei Monate
verboten worden.

Wie wir zu dem Verbot des „Bayeriſchen An
zeigers“ erfahren, liegt dieſem Verbot ein Artikel vom
17. Mai zugrunde „Zeitrufe Gottesrufe“ von
Kardinal Faulhaber, der bereits im Dezember 1924
erſchienen war und die damaligen Zeitverhältniſſe
geißelte. en daß dieſer Artikel mit einer faſt
unſichtbaren Fußnote jetzt unter der vorgenannten
Uberſchrift gebracht wurde, mußte der Eindruck erweckt
werden, als ob er auf die heutige Zeit gemünzt ſei.
Zweifellos dürfte zu dem Verbot die Überzeugung ge
führt haben, daß eine Abſicht vorgelegen habe, die
Leſer Glauben zu machen, die Ausführungen des
Kardinals bezögen ſich auf die heutige Zeit.

Vorläufig keine NRomreiſe Barthous.
Paris, 8. Juni. (DNB.) Der Außenpolitiker des

„Echo de Paris“ meldet aus Genf, daß die Nachricht
von einer für Mitte Juli vorgeſehenen Reiſe Barthous
nach Rom nicht zutreffe. Gewiß würde Barthou ſehr
gerne mit dem Duce verhandeln. Zuvor aber müßten
die verſchiedenen franzöſiſch italieniſchen Streitfragen
geregelt ſein. Daß der franzöſiſche Außenminiſter ſich
Anfang Juli nach London begeben könnte, um
mit Miniſterpräſident Macdonald über die Abrüſtungs
frage zu verhandeln, läßt die Genfer Berichterſtatterin
des „Oeuvre“ durchblicken, die eine freundlichere Note
in Genf feſtſtellen will und damit rechnet, daß England
neue Vorſchläge machen könnte.

Stacotssekretfär Feder über natfiona-
302 fast che Siedſungspolitike

Berlin, 8. Juni. (DNB.) Jn der Geſellſchaft
der Freunde der deutſchen Akademie ſprach Reichs
miniſter für das deutſche Siedlungsweſen Staats
ſekretär Feder über ſeine weitgeſpannten Aufgaben.
Jm Anfang ſeiner Ausführungen bezeichnete er die
Siedlung im weiteſten Umfange als ein eminent wich
tiges Kulturproblem. Die Seßhaftwerdung der
Völker ſei Vorausſetzung für jede Kultur und für jede
Friedensarbeit. Die Großſtädte ſeien Brutſtätten der
zerſtörenden marxiſtiſchen Lehren geweſen. Aber auch
bevölkerungspolitiſch und raſſenhygieniſch zeige ſich mit
erſchreckender Deutlichkeit der Verfall der großſtädtiſchen
Bevölkerung.

Das deutſche Siedlungswerk ſei eine viel um
faſſendere Aufgabe, als man zumeiſt anzunehmen ge
neigt ſei. Nokwendig ſei die ſtagkliche Oberleitung für
das e die ſyſtematiſche Jnduſtrieumlage
rung und die Einrichtung einer Reichswirtſchafts
planung. Skaaksſekretkär Feder erwähnte dann die

und unkerſtrich beſonders die Bedeukung einer Neu
ordnung des ganzen r Baurechts. Beſonders
reizvolle Perſpekkliven eröffnete er mit kurzen An
deukungen über die planmäßige Schaffung neuer Land
e mit beſonderen induſtriellen oder gewerblichen

etrieben.
Die Bebauung der Städtchen ſelbſt würde in die

Hände erſter Baukünſtler gelegt werden. Die
neuen Siedlungen würden Gartenſtädte werden
mit feſtem Siedlungskern, in inniger Verbindung mit
der umliegenden landwirtſchaftlichen Bevölkerung. Die
Frage der Finanzierung des Siedlungswerkes
e ganz beſonders gewiſſenhafter Prüfung und
Seen uſammenarbeit aller mit Realkredit befaßten

ellen.
Zum Schluß ſeiner Darlegungen betonte Staats

ſekretär Feder, daß derartige große Friedenswerke ein
auf Jahrzehnte ausgedehntes Arbeits
beſchaffungsprogramm darſtellen und das

Schaffung der nokwendigen geſetzlichen Voraus- Siedlüngswerk damit zu einer Friedensgarantie für
ſetzungen, beſonders für die Altſtadtſanierung, die ganze Welt werde.

Dr. Goebbels wird in Wauſchau
über den Nationalſozialismus

ſprechen.

Die Aniverſikäk in Warſchau.
Oben rechts: Dr. Goebbels.

Auf Einladung der Polniſchen Union
für Bildung wird Reichspropoganda
miniſter Dr. Goebbels am 13. Juni in
der Warſchauer Univerſität einen Vor
trag über die Jdeologie des nellen
Deutſchland halten. Hiermit wird Dr.
Goebbels der erſte Reichsminiſter ſein,
der die polniſche Hauptſtadt beſucht, um
dort das Verſtändnis für das national
ſozialiſtiſche Deutſchland zu vertiefen.

Sacarabstimmungskommissfon
noch nicht ernannt

Genf, 8. Juni. (DNB.) Jn der Geheim-
ſitzung des Völkerbundsrates am Donners
tag iſt es nicht möglich geweſen, die Mitglieder der
Saarabſtimmungskommiſſion zu ernennen. Da dieſer
Punkt zu Mittag ausdrücklich auf die Tagesordnung
der Ratsſitzung geſetzt worden war, wirkte dieſe Nach
richt ſehr überraſchend. Wie man hört, iſt es noch
immer nicht gelungen, ein ſchweizeriſches Mitglied für ſa
die Kommiſſion zu finden. Solange es aber zweifel
haft bleibt, ob die den Schweizern vorbehaltene Stelle
überhaupt beſetzt werden kann, gilt auch die Ernennung
des ſchwediſchen und holländiſchen Mitgliedes nicht als
endgültig.

Der Völkerbundsrat beſchloß gleichzeitig, daß ſein
Präſident die Ernennung der Mitglieder der Abſtim
mungskommiſſion vollziehen ſoll, ſobald die entſprechen
den Perſönlichkeiten gefunden ſind. Dabei ſoll der
Präſident ſich mit „ſeinten Kollegen“, d. h. mit anderen
Mitgliedern des Völkerbundsrates, in Verbindung ſetzen.

Da der Präſident ſelbſt aber ebenſo wie die übrigen
Ratsmikglieder nach Schluß der Rakskagung von
Genf abweſend ſein werden, iſt die praktiſche Enk
ſcheidung über die Zuſammenſetzung der Abſtim
mungskommiſſion in erheblichem Maße in die
Hände des Völkerbundsſekrekariaks gelegk.

Es iſt natürlich außerordentlich bedauerlich,
daß ſich die Ernennung der Abſtimmungskommiſſion,die eigentlich ſchon i ſane der Woche vollzogen ſein

ſollte, immer wieder von neuem verzögert. Da die
Abſtimmungskommiſſion nach dem Beſchluß des Völker
bundsrates ſchon am 1. Juli ihre Tätigkeit aufnehmen
ſoll, und die Mitglieder natürlich einige Zeit zur Ein
arbeitung brauchen, könnte die Verſchiebung der Ent
ſcheidung unter Umſtänden eine Verzögerung für
die rechkzeitige Jnangriffnahme aller mit der Abſtim
mung zuſammenhängenden Arbeiten bedeuten.

Das neue Verfahren bei der Ernennung der Ab
ſtimmungskommiſſion erſchwert natürlich die Kontrolle
durch die öffenkliche Meinung. Die Völkerbundsorgane
werden jetzt zu beweiſen haben, daß ſie im Sinne der
vom Dreier- Ausſchuß ausgeübten Täligkeit im Ein
klang mit der Entſcheidung des Völkerbundsrakes vom
4. Juni eine wirklich neutrale und unparkeiiſche Zu

mmenfetzung der Abſtimmungskommiſſion n
führen entſchloſſen ſind. Nur ſo kann die Arbeit dieſes
wichkigen Organismus im Sgargebiet der Enkſpannung
und der reibungsloſen Durchführung der Abſtimmung
ſelbſt dienen.

Beratungen der Vertreter
der Kleinen Entente in Genf

Prag, 8. Juni. (DNB.) Das Tſchechoſlowakiſche
Preſſebüro meldet aus Genf: Die Vertreber der Kleinen
Entente hielten wiederum gemeinſame Beratungen ab.
An den Beſprechungen nahmen die Miniſter Titu
lescu, Jeftitſch und Dr. Beneſch teil, die die
Lage der Abrüſtungskonferenz prüften und über poli
tiſche Fragen, die alle drei Staaten intereſſieren, ver
handelten. Die drei Miniſter beſprachen u. a. die
Habsburger Frage, und zwar mit Rückſicht
auf verſchiedene phantaſtiſche Gerüchte, die an ver
ſchiedenen Orten verbreitet werden. Die drei Miniſter
betonten nochmals den allgemein bekännten Stand
e. der Staaten der Kleinen Entente zur Habsburger

rage.

Vor einer Wiederbetrauung
de Broquevilles.

Brüſſel, 8. Juni. (DNB.) Der König empfing
am Donnerstagabend Graf Broqueville zum

Vortrag über die politiſche Lage. Jn der etwa ein
ſtündigen Beſprechung unterhielt ſich der König, wie
halbamtlich verlautet, eingehend mit dem Grafen über

die Folgerungen, die aus den Abſtimmungen der
Kammer zu ziehen ſind. Der König wird Freitag vor
mittag noch einige Politiker empfangen. Es entſpricht
aber offenbar dem Wunſche des Königs, die Beſpre
chungen nicht länger auszudehnen und die Kriſe mög
lichſt raſch zu beenden, denn er hat bereits den Grafen
Broqueville aufgefordert, ſchon am Freitag, um 12
Uhr, nochmals bei ihm vorzuſprechen. Es beſteht der
Eindruck, daß der bisherige Miniſterpräſident aber
n mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt

Anſchlag auf den früheren Miniſter
präſidenten Berenger.

Madrid, 8. Juni. (DNB.) Jn dem Orte Her
nani bei San Sebaſtian wurde in der Nacht zum
Donnerstag ein Anſchlag auf den letzten Miniſter
präſidenten der Monarchie, General Damaſo
Berenger, verübt, der in Begleitung ſeines
Bruders Fernando einen Straßenbahnwagen
beſteigen wollte. Die Kugeln der Syndikaliſten ver
fehlten ihr Ziel und trafen den Bruder des früheren
Miniſterpräſidenten, der ſofort tot zuſammen
brach. Die Täter ſind unerkannt entkommen.

In Kürze

Stabschef Röhm erkrankt. Der Stabschef der SA.
Reichsminiſter Ernſt Röhm, hat einen mehrwöchigen
Krankheitsurlaub angetreten. Dieſer Urlaub. wurde
dem Stabschef von ſeinen Arzten zum Zwecke eines
notwendig gewordenen Kurgebrauches verordnet. Um
allen Mißdeutungen, die daran geknüpft werden könnten,
von vornherein vorzubeugen, läßt der Stabschef er
klären, daß er nach Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit
ſein Amt in vollem Umfange weiterführen wird. Ebenſo
wird auch die SA. nach ihrem wohlverdienten Juli
urlaub neugeſtärkt und unverändert ihre großen Auf
gaben im Dienſte des Führers und der Bewegung er
füllen.

Neue Deutſchlandreiſe Dr. Leys. Der Stabsleiter
der PO. und Führer der Deutſchen Arbeitsfront,
Dr. Robert Ley, der in mehreren Reiſen durch die
deutſchen Gaue ſchon Millionen von Volksgenoſſen,
Arbeitern und Unternehmern, mit dem Gedankengut des
Nationalſozialismus vertraut gemacht hat, wird voraus
ſichtlich am 15. Juni eine neue Deutſchlandfahrt antreten.

Einheitliche Führung des Handwerks. Der Stabs
lejter der PO. Und Führer der Deutſchen Arbeitsfront,
Staatsrat Dr. Ley, hat den Reichshandwerksführer
Schmidt zum Abteilungsleiter im Amt NS.Hago der
Oberſten Leitung der PO. ernannt und gleichzeitig zum
Führer der Reichsbetriebsgemeinſchaft Handwerk in der
Deutſchen Arbeitsfront.

Engere Verbindung der Kirche mit dem Volk. Zur
Pflege einer e Verbindung zwiſchen der
Kirche und der breiten Offentlichkeit hat der Rechts
walter der Deutſchen Evangeliſchen Kirche ſoeben den
Vizepräſidenten Chriſtianſen zum Leiter der neu
geſchaffenen kirchenamtlichen Preſſeſtelle bei der Deutſchen

Evangeliſchen Kirche berufen.
Die Verhaftungen von Nationalſozialiſten in Oſter

reich gehen weiter. Am Donnerstag waren in Oſter
reich wieder mehrere Sprengſtoffanſchläge zu verzeich

nen. iJm Zuſammenhang damit wurde eine größere
Anzahl von Nationalſozialiſten feſtgenommen und in das
Konzentrationslager Wöllersdorf übergeführt. Hierzu iſt

zu bemerken, daß außer in einem Fa
Täter ermittelt werden konnte. Auch in dem erwähnten
Fall ſcheint die Täterſchaft des Verhafteten nach
einer amtlichen Meldung ſoll es ſich um einen National
ſozialiſten handeln nicht eindeutig feſtzuſtellen ſein.

Reiſe des franzöſiſchen Generalſtabschefs nach
Warſchau. Der Chef des franzöſiſchen Generalſtabes
General Debeney wird ſich, wie in Paris und auch
Genf verlautet, Ende Juni nach Warſchau begeben, um
das franzöſtſchpolniſche Militärabkommen von 1921 zu
erneuern und der neuen Lage anzupaſſen.

Kämpfe an der chineſiſchen Oſtbahn. Nach Mit
teilungen aus Tſitſtkar haben die mandſchuriſchen und
japaniſchen Truppen die chineſiſchen Aufſtändigen
zirka 83 Kilometer von Tſitſtkar in Richtung nach der
mongoliſchen Grenze angegriffen und die Bande ver
nichtet. Auf japaniſcher Seite wurden 3 Offigiere und
32 Soldaten getötet. Die Zahl der chineſiſchen Toten
und Verwundeten beläuft ſich auf 108. Jn die Hände
der Japaner fiel eine große Anzahl von Waffen

ehe n e e enTagung des Verwaltungsbeirats
der Reichskunſthammer

In der am Dienstagvormittag abgehaltenen erſten
geſchäftlichen Sitzung des Verwaltüngsbeirats der
Reichskunſtkammer bezeichnete Präſident Hönig die
Kammer als ein Jnitiativinſtrument größten Aus
maßes. Sie habe 30-40 000 Künſtler zuſammenzu
faſſen. Die Führung werde nicht bei der Menge,
ſondern bei der Leiſtung liegen. Als beſondere Auf
gabe der Kammer hob der Präſident hervor, die
Höchſtleiſtungen des künſtleriſchen Schaffens eines
Jahres herauszuſtellen und bei der Tagung des Ver
waltüngsbeirats ſowie in Wanderausſtellungen zu
zeigen. Die zweite Aufgabe ſei die Gründung eines
IJnſtituts für Maltechnik, Erforſchung der Malweiſen
uſw., in dem der Kunſtmaler, der Naturwiſſenſchaftler
und der Kunſtgelehrte ſich zu fruchtbarer Arbeit
vereinen.

Die Reihe der Vorträge eröffnete der Vorſitzende
des Bühnenbundes Deutſcher Architekten, Profeſſor
Karl Lörcher, Berlin, der einen Überblick über die
großen Fragen der Oſt und Nordraumpolitik, der
Schaffung neuen Bauerntums mit neuen Höfen und
neuen Dörfern gab, ausgehend von dem Geſichtspunkt,
daß der Künſtler von dieſen Gegenwartsäufgaben
wiſſen müſſe. Eindringlich brachte der Redner die
Schönheit der Aufgaben zum Bewußtſein, die dem
Architekten bei der Geſtaltung des Geſichts der Land
ſchaft entgegenträten.

Akademieprofeſſor Ziegler, München, der Stell
vertretende Präſident der Reichskunſtkammer, ging in
ſeinem Bericht aus dem Sachgebiet der Malerei davon
gaus, daß den Künſtlern mit der großen Kulturrede
des Führers auf dem Nürnberger Parteitag die ideelle
Grundlage ihres Schaffens, mit der Errichtung der
Reichskunſtkammer aber die Eingliederung in den
beruſsſtändiſchen Aufbau geſchenkt worden ſei. Ziegler
begründete drei vordringliche Forderungen: Pflege des
Materials bei ſeiner Verwendung im Bilde, behörd
liche Kontrolle des Materials durch ein Reichskünſtler
farben und Materialgeſetz, endlich Erhaltung der
wahren Wertung der Tradition nach dem Grundſatz
Nicht Reſtaurierüng, ſondern Konſervierung.

Kunſthändler Weinmüller, München, erbat
als Vorſitzender des Bundes des Deutſchen Kunſt und
Antiquitätenhandels den Erlaß eines Aufktionsgeſetzes,

wonach Aufktionen der Oberaufſicht der Reichskunſt
kammer unterſtellt und die Kunſtverſteigerer beſon-
deren Verpflichtungen unterworfen werden.

Am Schluß der Sitzung appellierte Präſident Hönig
an alle, mit guter Zuverſicht den berufsſtändiſchen
Aufbau zu fördern.

Max Krezer, der deutſche 30la?
Zum 80. Geburkstag des Dichters am 7. Juni.

Max Kretzer, der umſtrittenſte Dichter der achtziger
Jahre, iſt am 7. Juni 1854 in Poſen geboren worden.
Als ſeine nicht unbemittelten Eltern ihr Vermögen
verloren, ſiedelten ſie nach Berlin über. Hier lernte der
damals 13jährige Max Kretzer jene bittere Not kennen,
die er ſpäter in ſeinen Büchern, rührend und ſchaurig
zugleich, künſtleriſch zu geſtalten verſuchte, Ein halbes
Kind noch, ging er mit ſeinem Vater in eine Fabrik,
um den notwendigen Taler für den Haushalt der Eltern
beiſteuern zu können. Nächdem er es auch in der Kauf
mannslehre verſucht hatte, kam er über den Beruf des
Dekorationsmalers zur Schriftſtellerei.

Seine erſten beiden Romane, „Die beiden Genoſſen“
und „Sonderbare Schwärmer“ trugen allzu ſehr noch
den Stempel des Unvermögens, ſelbſterlebte und ſelbſt
geſchaute Not in ſchöpferiſcher Weiſe zu geſtalten. Man
ahnte zwar den Einfluß Zolas, man ahnte den Volks
dichter, den Schilderer epiſchbreiter Erlebniſſe, es ſchien
jedoch auch der damaligen Kritik ſchon unmöglich, dieſe
beiden Romane als ſoziale Erzählungen zu werten;
dazu waren ſie viel zu ſehr in jener SchwarzWeiß
Malerei gehalten, von der Max Kretzer ſich e
nur in e bedeutendſten Werk, dem „Meiſter
Timpe“, en

Die gei Väter des Kretzerſchen Werkes ſind
neben Zola Guſtav Freytag („Soll und Haben“) und,
vor allem, der große Engländer Charles Dickens

„Die Betrogenen“ und „Die rkommenen“ be
deuteten nur einen Schritt weiter jenem Ziele zu, das
im „Meiſter Timpe“ erreicht iſt: im nakuraliſtiſchen
Roman der Liebe zu den unteren Volksklaſſen, zu den
„Betrogenen“ und „Verkommenen“, dichteriſchen Aus
druck zu geben. Miekskaſernen türmten ſich auf,
himmelſchreſendes Elend, an dem „der gute Bürger
am liebſten naſerümpfend und leicht angeekelt vorüber
ging, erfuhr die breiteſte und ülſtigſte SchildeFabrikhöfe, Plage ſche Scnne aren wenn

v en,

wurden einbezogen in das große ſoziale Bild; Sehn
ſucht und Erlöſung aus dieſem ſeeliſchen und körper
lichem Elend klang aus dieſen beiden Büchern; in
denen ein deutſcher Schriftſteller nach Zolas Lehre „aus
der wirtſchaftlichen Lage der Beſitzloſigkeit heraus
Menſchenſchickſale geſtaltet“.

1882 ſchrieb Kretzer für das fretkonſervative
„Deutſche Tageblatt“, näherte ſich. im Laufe ſeiner
Entwicklung aber immer mehr den chriſtlich-ſogialen
Beſtrebungen

1886 entſtanden die „Drei Weiber“, das Buch, das
am ſtärkſten unter Zolas Einfluß ſteht; zwei Jahre
ſpäter trat Max Kretzer mit ſeinem beſten Werk vor
die deutſche Hffentlichkeit, mit dem „Meiſter Timpe“.

Der „Meiſter Timpe“ iſt eine Geſchichte voll un
heimlicher Tragik, eine Geſchichte, die hünderte und
tauſende deutſcher Menſchen am eigenen Leibe erlebt
haben. Der biedere Handwerker Johannes Timpe, der
acht Geſellen beſchäftigt hat, wird von den Fabriken
und Maſchinen uin ſeine wirtſchaftliche Exiſtenz ge
bracht. Er kann ſich nicht dagegen wehren. Aus dem
in geſicherten Verhältniſſen lebenden, warmherzigen
und tüchtigen Mann wird ein Sonderling, der die Welt
nicht mehr verſteht. Um das Häuschen am Waldes
vand, mik dem Blick über die Spree, ſteigen die protzi
gen Neubauten hoch, entſtehen die h Die Fab
riken ſind des Meiſter Timpe gefährlicher m Sie
rauben ihm die Arbeit, ſie zerſtören ſein Lebensglück.
Er wird zum Aufrührer, der Meiſter Timpe, als er

keinen anderen Ausweg mehr erſpäht: „Zerbrecht
ie. Maſchinen! Die Schornſteine müſſen e ſthrgt wer

den, denn ſie verpeſten die Luftl Schleift die Fab
rikenl“, ſchreit er in einer Verſammlung, ſchämt ſich
anderen Tages aber ſeines ſinnloſen Aufruhrs. Er
verſchanzt ſich in den Keller ſeines Hauſes, dem die
Verſteigerung droht, und zündet es an. Er geht unter
mit einer Zeit, die dem Untergange geweiht war.

Jm „Meiſter Timpe“ hatte Kretzer ſeinen Stil ge
funden. Er, dem man nicht ganz zu Unrecht zahlreiche
„papierene Entgleiſungen“ ſchwülſtige Ausdrucksweiſe
und die Lebensunwahrheit ſeiner Dialogiſterung vor
geworfen hatte, fand im „Meiſter Timpe“ die richtige
die dem Stoff angemeſſene Form. Er erzählte einfach
ſchlicht, lebensnah und voll von einer inneren Wärme
einer Sehnſucht zum KleinbürgerlichBehaglichen hin,
die m viele Herzen eroberte.

it dem „Millionenbauer“, der 1891 erſchien ſank e
er ſchon wieder auf das Niveau der „Hintertreppe

herab. Jhm, der jahrelang kämpfen mußte, ehe er die
ſelbſterlebte Not künſtleriſch geſtalten konnte, konnte es
einfach nicht gelingen, Erlebniſſe darzuſtellen, die er
nicht kannte, und nicht gehabt hatte. Der „Salon“, der
im „Millionenbauer“ die entſcheidende Rolle ſpielt, war

ſie in ſeinem Roman echt und klar umriſſen darſtellen
können!

Das „Geſicht Chriſti“, das 1897 erſchien, erwiesich wohl als das umſtrittendſte ſeiner Werke. „Die Thne
es Parſifal umklingen dieſe Chriſtusbeſchreibung“, hat

a Koch dieſen „Roman aus dem Ende des Jahr-
hunderts“ gerühmt, während, um die negativſte Kritik
der poſitivſten gegenüberzuſtellen, in der „Neuen
Deutſchen Rundſchau“ die Meinung laut wurde, „nie
mals habe ein ſchamloſerer Jnduſtrialismus ärgere
Blasphemien“ begangen.

Karl Bleibtreu, einer der lauteſten Verkünder des
Kretzerſchen Werkes, nannte Max Kretzer den „Voll
menſchen ſeiner Epoche“, einen „Rieſen, der ſich turm
hoch über all das Modegewäſch der Künſtler, Talmi
dichter und Reklameberühmtheiten erhebt“.

Der heute Achtzigjährige kann auf ein reiches Werk
zurückblicken. Außer den hier angeführten Hauptwerken
ſchrieb er noch eine lange Reihe weiterer Romane,
unter anderem: „Schwarzkittel“, „Jm Rieſenneſt“, „Jm
Sündenbabel““ „Bürgerlicher Tod“, „Verſchloſſene
Menſchen“, „Onkel Fiſi“, „Das verhexte Buch“, „Die
gute Tochter“, „Die Sphinx in Trauer“, „Magd und
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Programme Uber

Ppreſswerte Cevellgchuftsrelsen

für Eisenbahn und Autobus im

Llovdreſse- u. Verkehrshüro
Merseburg, Kl. Ritterstr, 8, Tel. 3230

GeG6öffnet: 8.30 bis 18.30 Uhr
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eine ihm zeitlebens fremde Einrichtung. Wie hätte er
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Aus Mſerseburg
Jns Grüne ſchauen

„Jns Grüne ſchauen“ iſt geſund und tut den Augen
gut, beſagt- eine alte Lebensregel. Und wirklich!
Für die angeſtrengten Augen unſerer Fabrikarbeiter,
Feinmechaniker, Kaufleute, Lehrer und Beamten gibt
es keine beſſere Erholung für die vielgeplagten, oft
überanſtrengken Augen als ein Blick ins Grün der
Gärten, Anlagen, Wälder und Wieſen. Darum iſt auch
der Spaziergang ins Freie für ſo viele Volksgenoſſen
ein wahres Bedürfnis Wer immer eine halbe oder
ganze Stunde Muße hat, der ſollte im Frühling und
Sommer ſeine Augen auf die grüne Weide führen und
nichts tun als ins Grüne ſchatken. Das Auge, das im
Grün ſich ausgeruht hat, kehrt neugeſtärkt und friſch
zum Arbeitsplatz zurück. Zugleich beruhigt ein er
holender Ausblick ins wohlkuende Grün die Nerven
des Kopfes und heilt ſo den ganzen Menſchen. Der
ſtudierenden Jugend ſei anempfohlen, für Spajzier
gänge und Waldlager Buch und Zeitſchrift zu Haus zu
laſſen. Jhr vor allem gilt die Altväter-Mahnung:
„Jns Grüne ſchauen iſt geſund.

Familienchronik der „M. N. N.
25 Jahre im Dienſt.

Frl. Alma Wuttke begeht heute das 25jährige
Dienſtjubiläum bei der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen ThüringenAnhalt. Der Jubilarin auch unſere
Glückwünſche.

Roſendiebe ſuchen immer wieder die Vor
gärten der Naumburger Straße (Exerzierplatz) auf.
So mußten heute morgen zwei Mieter wiederum die
Feſtſtellung machen, daß ihnen anſcheinend über Nacht
blühende Roſen von den Stöcken abgeſchnitten worden
ſind. Es ſcheint ſich immer wieder um die gleichen
Täter zu handeln, und es müßte möglich ſein, ſie
einmal zu überraſchen und ſie zur Anzeige zu
bringen.

Ein begehrker Sonderzug iſt der am Sonntag
vorgeſehene Verwaltungsſonderzug der Reichsbahn
nach Potsdam Wannſee. Sämtliche verfüg
baren Plätze ſind aus verkauft, ſo daß der Fahr
kartenverkauf geſchloſſen werden mußte.

Wäſcheaufhängen an Sonn und Feierkagen ver
boken! Wir weiſen insbeſondere die Hausfrauen dar
auf hin, daß es nach einer Verordnung der Reichs
regierung zum Schutze der Sonn und Feiertage ver
boten iſt, an dieſen Tagen im Freien Wäſche zum
Trocknen aufzuhängen. Eine Ausnahme iſt lediglich für
Kleinkinderwäſche zugelaſſen; dieſe iſt aber ſo gufzu
hängen, daß ſte von der Straße aus nicht bemerkt
wird. Bei Nichtbeachtung iſt mit einer Geldſtrafe zu
rechnen. Alle Hausbeſitzer und Hausverwalter haben
die Pflicht, die Mieter auf dieſe Verordnung aufmerk
ſam zu machen.

Arbeilsdienſtfahrken nicht mehr auf Laſtwagen-
anhängern. Der Reichsarbeitsdienſtſührer Hierl hat
die angekündigten Folgerungen aus dem ſchweren
Automobilunglück im Rieſengebirge bereits gezogen.
Er hat befohlen, daß der Transport von Angehörigen
des Arbeitsdienſtes auf Laſtkraftwagen nur dann
zuläſſig iſt, wenn der Wagen feſt eingebäute S
hat. Das Stehen im Laſtkraftwagen iſt verboten. Auf
Anhängern dürfen Perſonen überhaupt nicht be
fördert werden.

Not Kreuz-Tag 1934.
In Ergänzung unſeres Berichtes wird uns vom

Kolonnenarzt Dr. Martin mitgeteilt, daß die Haus
ſammlung von Vorſtandsfrauen und weiblichen
Mitgliedern des Roten Kreuzes ausgeführt wird, die
nicht in Tracht gehen, dafür aber ſich durch einen
polizeilich geſtempelten Ausweis kenn
zeichnen. Wir möchten nicht verfehlen, an dieſer
Stelle nochmals darauf hinzuweiſen, daß Geben
Pflicht iſt.

Der Lichtbildervortrag im „Schützenhaus“ findet
am Dienstag, dem 12. Juni, ſtatt, und die
Flaggenhiſſung erfolgt erſt um 14 Uhr.

Auf zum Werbeabend der Flieger.
Einen großen Werbeabend veranſtaltet heute die

Hrtsgruppe des DLV. im „Tivoli“. Jm Mittelpunkt
des Abends ſteht der Lichtbildervortrag unſeres Merſe
burger Fliegers Rudolf Oeltzſchner über ſeinen Ge
witterflug nach Torgau. Außerdem wird in einem
Lichtbildervortrag die fliegende Merſeburger Jugend
gezeigt. Merſeburger, zeigt, daß ihr euch mit der deut
ſchen Fliegerjugend verbunden fühlt!

Die ſchlechte Schkopauer Dorfſtraße
hat wieder einmal ein Opfer gefordert. Am Donnerstag
vormittag gegen 11 Uhr bräch einem älteren Motor
radfahrer in der Höhe des Schkopauer Dorfteiches
infolge des ſchlechten Pflaſters die Vordergabel, ſo daß
er in großem Satz über ſeine Maſchine flog und ſich
dabei ſtark blutende Wunden an den Händen und

Armen zuzog. Die Maſchine wurde vollſtändig un
brauchbar. Nur ſeinem langſamen Tempo iſt es zu
danken, daß zwei in gleicher Höhe fahrende Radfahrer
nicht in den Sturz verwickelt wurden.

Kampf dem Verkehrsunfeal
Die NS.Volkswohlfahrt organiſiert

Hunderttauſende deutſcher Volksgenoſſen kommen
jährlich bei Unfällen aller Art ums Leben. Hundert
tauſende werden verletzt und ſind zum Teil für die
Berufsausübung untauglich. Dieſe erſchütternden Zahlen
müſſen heruntergedrückt werden, denn es hat ſich er
wieſen, daß dreiviertel dieſer Unfälle vermieden werden
könnten. Um in der breiten Maſſe eine umfaſſende
Aufklärungsarbeit leiſten zu können, findet in der Zeit
vom 9. 16. Juni in ganz Deutſchland eine Ver
kehrs-Erziehungswoche ſtatt. Die Durchführung dieſer Aufgabe iſt der NS.Volkswohlfahrt
übertragen worden. Zweck und Ziel dieſer Woche iſt die
Erziehung der Volksgengſſen zur Beachtung der Ver
kehrsregeln und ſomit zur Bekämpfung der Verkehrs
unfälle.

Zu einer Beſprechung der Durchführung der Woche
in Merſeburg hatte die Kreisamtsleitung der NS.
Volkswohlfahrt die Vertreter der Behörden, der
NSDAP., Schulen, Sanitäter, des NSKK. und
anderer Formationen eingeladen. Als Vertreter der
Landespolizei wohnte Regierungsrat Steinmeyer
der Zuſammenkunft bei.

Der Kreisſacherauter Weidel ſprach nach ein
leitenden Worten über die Wichtigkeit der Erziehungs
woche. Es wurden die Möglichkeiten der Durchführung
erwogen. So ſoll durch die verſchiedenſten Mittel auf
die Bevölkerung eingewirkt werden. Beſonders die
Kraftfahrer, Radfahrer und Paſſanten ſollen an ver
ſchiedenen Tagen auf die Verkehrsvorſchriften aufmerk
ſam gemacht werden. Es ſoll hierbei von Maſſen
verſammlungen grundſätzlich abgeſehen und dafür ein
eindringlicher Verkehrsunterricht bei den Behörden, in
den Betrieben, Parteigliederungen und Formationen
ſowie in den Schulen gegeben werden. Auf dieſe Weiſe
ſoll jeder im kleineren Kreiſe nachhaltiger erfaßt werden.
Zur Veranſchaulichung der zu Unfällen führenden Un
ſitten auf der Straße ſollen Wort und Bild heran
gezogen werden. Jn Schulen werden Lichtbildervorträge
gehalten werden. Auch bei den Behörden und an
anderen Arbeitsplätzen ſoll durch Vorträge der Zweck
der Verkehrserziehungswoche erfüllt werden. u be
ſonderen Wunſch können Polizeibeamte, die mit dieſer
Materie beſonders vertraut ſind, als Vortragende heran
gezogen werden. Sie werden ſich in den Schulen als
Verkehrstheoretiker bewähren, da man die Feſtſtellung
gemacht hat, daß der Polizeibeamte in verkehrstechniſcher

die Verkehrs Erziehungswoche.
Hinſicht einen günſtigeren Einfluß auf die Schüler aus
zuüben vermag.

Es ſind im Rahmen der Verkehrserziehungswoche
auch praktiſche Erziehungsübungen geplant. Man hat
hierbei das geſchloſſene richtige Überqueren von
Straßen in Erwägung gezogen.

Die häufigſten Verkehrsſünder ſind die Erwach
ſenen, ſie ſind es auch, die in den meſſten Fällen
dem Verkehr zum Opfer fallen Jhnen ſoll ebenfalls
auf der Straße Anſchauungsunterricht erteilt werden.
Zu dieſem Zwecke wird die Sanitätskolonne heran
gezogen. Sie wird die Folgen von Unfällen in der
draſtiſchſten Form durch Verunglückte darſtellen. Es
iſt hier an einen Werbemarſch durch die Straßen der
Stadt gedacht. Ferner ſoll auf den Straßen etwas
für die Krafkfahrer getan werden. Dem Vertreter der
NSKK. wurde angetragen, an belebten Stellen ein
demoliertes Auto aufzuſtellen, damit auf
dieſe Weiſe dem Kraftfahrer die Folgen eines ver
kehrswidrigen Verhaltens abſchreckend vor Augen ge
führt werden.

Die Verkehrserziehungsmaßnahmen auf den Straßen
ſoll nur die Polizei ausüben, ſofern dieſes Recht nicht
zum Teil an Beauftragte der NS.-Volkswohlfahrt ab
getreten wird. Die Poligeibeamten werden in freund
licher, ſachlicher Form alle die Volksgenoſſen auf die
guten Sitten im Verkehr aufmerkſam machen, die ſie
während dieſer Verkehrserziehungswoche übertre en. Die
Kraftwagen werden an weniger verkehrsre ſchen St. aßen
und Plähen angehalten und mit einem Kontrollzeichen
verſehen.

Die Verkehrserziehungswoche ſoll in möglichſt enger
Verbindung zwiſchen Polizei, NSKK. und NS. Volks
wohlfahrt durchgeführt werden. Man hofft hierdurch
ein geſchloſſenes, diſgiplintertes Eingreifen gegen die
Verkehrsſünder.

Wenn von jedem Benutzer der Straße die An
weiſungen der Polizeibeamken, die während dieſer
Woche in erhöhte Aktion treten, befolgt werden, und
wenn ſich jeder die ſchreienden Worte der Plakäte, die
auf den Arbeitsplätzen, in Geſchäften und auf den
Straßen angebracht werden, beherzigt, dann wird der
Verkehrserziehungswoche ein güter Erfolg beſchieden
ſein. Dann wird auch der Zweck erfüllt, der mit der
Verkehrs propaganda erreicht werden ſoll, nämlich eine
einſchneidende Verminderung der Verkehrsunfälle.

Neues Schwanenglück.
Nun hat das dritte Schwanenpaar im Schilf des

hinteren Gotthardteiches in der Nähe der drei Holz
brücken das Brutgeſchäft beendet. Fünf junge

Tiere kamen zur Welt, ſo daß insgeſamt 14 junge
Schwänchen den hinteren Teich bevölkern.

Jm Gehege am Schwanenhauſe des vorderen
Gotthardteiches hat eine weiße Haubenente
fünf Jungen zum Leben verholfen. Zwei kleine Entlein
tragen ein Häubchen auf dem Kopfe.

Leider iſt immer wieder von Rohheiten unſerer
Jugend zu berichten. Am Mittwochnachmittag warfen
Kinder mit Steinen nach den Enten und verletzten ein
Entenküken am Fuße. Der Schwanenvater nahm ſich
des Tierchens an und ſtillte das Blut. Eltern und Er
zieher ſollten unermüdlich auf die Kinder einwirken,
damit ſie Achtung vor dem Leben auch der Tiere ge
winnen.

t

Verſammlung der Ortsgruppe III.
Die Mitglieder der Ortsgruppe III der NSDAP.

hatten ſich am Mittwochabend zu einer Verſammlung
im „DTivoli“ eingefunden. Nach dem Einmarſch der
umflorten Fahne ſprach der Ortsgruppenleiter Be
grüßungsworte. Die Mitglieder ehrten das Andenken
des verſtorbenen Pg. Geſchwantner durch Erheben von
den Plätzen

Pg. Herbſt referierte ſodann über das Saar-
problem. Er ging auf die Wirtſchaft des Saar-
ebietes ein und kennzeichnete die große Wichtigkeit
es Saargebietes für Deutſchland und zugleich die

tiefe Verbundenheit zwiſchen der Bevölkerung des
Saargebietes und des Reiches Auf Grund der Bluks
verbundenheit iſt die Zugehörigkeit des Saargebietes
zum Reich außer Frage geſtellt. Die Abſtimmung am
13. Januar des kommenden Jahres wird das Saar-
gebiet im überwältigenden Bekenntnis zum Mutter
lande zeigen. Pg. Herbſt verſtand es ausgezeichnet,
die Kernfragen des Saarproblems herauszuſtellen und
zu behandeln.

Mitglieder der PO.-Kapelle, die die Verſammlung
muſikaliſch umrahmten, füllten die Pauſe mit flotten
Muſikſtücken aus. Jn den parteiamtlichen Bekannt
machungen, die hierauf bekanntgegeben wurden, wurde
u. a. darauf hingewieſen, daß es für jeden Partei
genoſſen Pflicht ſein müſſe, an den in Ausſicht ge
nommenen Filmveranſtaltüngen teilzunehmen. Laut
einer Verfügung ſei es den Parteigenoſſen geſtattet, das
Braunhemd zu tragen. Jm Verlauf des Abends wur
den etwa 40 Parteigenoſſen verpflichtet. Nach einigen
weiteren Mitteilungen wurde die Verſammlung mit
einem dreifachen Sieg Heil und dem Deutſchlandlied

geſchloſſen.

der Né.-Volkswohlfahrt!

Die Geflügelzüchter tagen.
GauGeflügelzüchkterkag in Thale a. H.

Jm „Schützenhaus“ hielt der Verein zur Hebung
der Geflügelzucht eine Verſammlung ab, zu deren Be
ginn vom Vereinsführer Lange verſchiedene neue
Mitglieder verpflichtet werden konnten. Nach den Be
kanntmachungen der „Geflügelbörſe“ iſt der neube
rufene Vorſtand der Kreisfachſchaft Merſeburg durch
den Gaufachſchaftswalter Mo rig beſtätigt worden
und beſteht jetzt aus den Kollegen Fritz Fiſcher
(Leung) als Kreisfachſchaftswalter, Paul Langrock
(Leung) Schriftführer und Paul Taubert Merſe
burg) als Kaſſierer. Jm Mittelpunkt der Verſammlung
ſtand der Gauzüchtertag in Thale, der am
7. und 8. Juli für die Gaufachſchaft der Provinz
Sachſen ſtattfindet. Jm Programm iſt für den Sonn
abend eine Arbeitstagung der Vereinsvorſitzenden und
Kreisfachſchaftswalter vorgeſehen, dem ſich ein Kamerad
ſchaftsabend anſchließt. Sonntag vormittag iſt allen Teil
nehmern Gelegenheit gegeben, auf Wanderungen in
das Bodetal die Naturſchönheiten des Harzes kennen
zulernen. Eine große Kundgebung beſchließt das Gau
treffen am Nachmittag. Die Merſeburger Geflügel
züchter werden mit einem Omnibus nach Thale fahren.
Nach einer regen Ausſprache über allerhand Züchter
fragen konnte der Vorſitzende gegen 11 Uhr mit einem
„Si Heil“ auf den Führer die Verſammlungſchließen

iſt ausſchlaggebend

In luftiger Höhe.

arbeiten die Dachdecker an der Ausbeſſerung des Stadt
kirchenturmes und des Türmchens am neuen Rathauſe.

Wie groß das kleine Türmchen in Wirklichkeit übrigens
iſt, zeigt unſer Bild mit dem am Turm beſchäftigten
Arbeiter.

FerienSonderzüge 1934
der Reichsbahndirektion Halle.

In dieſem Jahre werden von der Reichsbahndirek
tion Halle folgende FerienSonderzüge gefahren:

Nach der Oſtſee.
Nach Misdroy und Köslin.

Von Leipzig, Halle, Bitterfeld und Wittenberg am
29. Juni (Leipgig ab 22.32, Halle ab 22.30, Bitterfeld
ab 28.11, Wittenberg 23.43).

Von Leipzig am 13. Juli (Abfahrt 22.52).
Nach Stralſund-Rügen und Swinemünde

CarlshagenTr.
Von Leipzig Hbf., Halle, Köthen und Deſſau am

30. Juni (Leipzig ab 8.30, Halle ab 9.10, Köthen ab
9.42, Deſſau ab 10.06).

Nach StralſundRügen.
Von Leipzig am 14. Juli (Abfahrt 9.45).

Nach Swinemünde-Carlshagen.

Von Leipzig atmn 14. Juli (Abfahrt 10.08).

Nach München.
Von Deſſau Hbf., Köthen, Halle und Merſeburg am

29. Juni (Halle ab 21.00, Merſeburg ab 21.13).

Nach Oſtpreußen.
Von Leipzig und Halle am 29. Juni, 6. und

13. Juli nach Königsberg (Pr.) (Leipzig ab 18.06,
Halle ab 17.45. Torgau ab 19.00, Falkenberg ab 19.28,
Kottbus ab 20.32).

Die Züge führen nur 3. Klaſſe. Nach der Oſtſee
und nach München gelten für ihre Benutzung die all
gemeinen Urlaubskarten 20 Prozent Fahrpreis
ermäßigung die beſonders gekennzeichnet ſind. Die
Karten gelten auf Anſchlußſtrecken wie auch bei der
Rückfahrk in Eile und Schnellzügen ohne Zu
ſich la g.

Zu den Sonderzügen nach Oſtpreußen werden wie
früher die Sonderzugrückfahrkarten ausgegeben; die
Ermäßigung beträgt 50 Prozent für Hin und Rück
fahrt, in Eil- und Schnellzügen tarifmäßiger Zuſchlag

Die Fahrkarten können vom 10. Juni an beſtellt
werden. Näheres enthält das Überſichtsheft, das von
den Fahrkartenausgaben unentgeltlich abgegeben wird.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. Juni.
Auftrieb: 413 Rinder (davon 41 Ochsen, 202

Bullen, 108 Kühe, 62 Färsen), 841 Kälber, 225 Schafe,
2176 Schweine; zusammen: 3655 Tiere. Auberdem
von Pleischern selbst zugeführt: 12 Rinder, 18
Kälber, 91 Schafe, 187 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochseo NKähe 224-27 Schafe 2 42 44do. 2 do. 3 20-23 do. 3 33-41do. 2 do. 415-19 do. 4 34--37do. 41 Färsen 1 do. 5 30-38do. s do. 2 Schweine I 38-40do. 6 Kälber 1 S do. 2 38 40Bullen 26 30 do 2 44-47 do. 3 36 36do. 225-27 do 3 38-43 do. 4 34-—35do. 3 23--24 do 4 32-37 do. 5 32-33do- 420-22 do 5 25--31 do. 6Kähe r 28 30 Schafe 1 S Sauen 33—38

Geschäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine
scohlecht, Schafe Iangsam. UVberstand: 234 Ränder
(davon 30 Ochsen, 130 Bullen, 41 Kühe, 33 Färsen),
11 Kälber, 298 Schweine
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Bulle vor dem Reichsgericht
Der Strafſenat des Reichsgerichts krak heute gegen

11.15 Uhr in die Reviſionsverhandlung gegen Fabrik
beſitzer Hermann Bulle, Großkayng, ein, der, wie
erinnerlich, am 27. Februar nach einwöchiger Verhand
lung in dem vom Landgericht Naumburg gegen ihn
durchgeführten Brandſtifterprozeß zu vier Jahren Zucht
haus, 50 000 Mark Geldſtrafe und 10 Jahren Ehr
verluſt verurteilt worden iſt. Den Vorſitz führt Sengts
präſident Dr. Gündel. Als Vertreter der Reichs
anwalkſchaft krikt Landgerichtsrat Hörchner auf,
während die Verteidigung in den Händen des Berliner
Rechtsanwalts Hr. Sack liegt. Der Angeklagte war
perſönlich v Verhandlung erſchienen. Nach Wieder
aufnahme Sitzung wurde dem Berichterſtatter das
Work zu einem umfangreichen Vorkrag erteilt.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend
Durch die Ausbildung eines Rückens hohen Druckes

über unſerem Gebiet wurde die Einwirkung der über
Polen und über der Nordſee gelegenen Tiefdruckgebiete
ſtark gehemmt. Am Donnerstag trat lediglich ſtärkere
Bewölkung auf, die zeitweiſe auch regendrohendes
Ausſehen annahm, zu Regenfällen iſt es aber nach den
Niederſchlägen in der Nacht zum Donnerstag in
unſerem Bezirk nirgends mehr gekommen. Zur Zeit
findet über Mitteleuropa ziemlich lebhafter Druck

Schließt die Reſhen!
Gemeinſame Kundgebung

s Schkeuditz. Der Ortksamksleiter der Nakional
ſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung Pg. Pez hatte
die Mitglieder der NSKOV. ſowie die der RS.- Volks
wohlfahrk zu einer gemeinſamen Tagung im Gaſthaus
„Jur Landesgrenze“ in Modelwitz eingeladen. Es
follke vor allem der Wille zur gemeinſamen Arbeit
am Wiederaufbau und der Wiedergeſundung unſeres
Vaterlandes kundgekan werden. Der Verſammlung
wohnken u. a. der Kreisobmann der NSsSOV., Pg.
Seifertk, der Kreispropagandaleiter der RS.- Volks
wohlfahrk, Pg. Weidel und der Orksamisleiter der
NS. Volkswohlfahrt, Pg. Albricht, bei.

Nach dem Fahneneinmarſch ſprach Pg.
Pesz Begrüßungsworte, denen einige parteiamtliche
Bekanntmachungen folgten. Pg. Alfred Seifert
ſprach hierauf über das Thema:
„NSKOV. im Kampf gegen Rörgler und Miesmacher.

Der Redner kennzeichnete als Erfolg der Sabotage
dieſer Elemente das Abflauen des Intereſſes an den
Veranſtaltungen, was in letzter Zeit feſtgeſtellt wurde.
Hier ſeien dieſe gewiſſenloſen Menſchen am Werk, hier
ſei es die zerſetzende Arbeit der Miesmacher und Kriti
kaſter, die die Mitglieder veranlaſſen, die Verſamm
e zu meiden. Dieſem ſchändlichen Treiben müſſe
Einhalk geboten werden. Nur der ſei zur Kritik be
rechtigt, der es beſſer machen könne. Kritik um ihrer
ſelbſt willen führt zum Chaos. Deshalb müſſe mit
den Kritikaſtern und Nörglern aufgeräumt werden.
Es dürfe von den Mitgliedern nicht geduldet werden,
daß gewiſſe Kreiſe verſuchen, die Wirtſchaftsbelebungen
als eine Selbſtverſtändlichkeit hinzuſtellen und im
Volke eine Stimmungsmacherei zu betreiben. Jeder
einzelne müſſe eintreten für den Kampf gegen dieſe
Biertiſchpolitik. Die NSKOV. habe ſich eingeordnet in
die Kampffront und ſie verlange von jedem einzelnen
Mitglied, daß es dieſen Kreiſen entſprechend ent
gegentritt.

Was die Regierung in den 15 Monaten aufgebaut
habe, das hätte das verfloſſene Syſtem in 14 Jahren
nicht zerſtören können. Der Redner umriß hierbei die
Taten des Führers, die den Weg zur wirtſchaftlichen
Geſundung gebähnt haben. Er führte aber auch treffend
die Einwände an, die die Nörgler er verſuchen.
Wenn alle mitarbeiten, dann werden alle vorwärts
kommen, aber es dürfe nicht geduldet werden, daß dieſe
Beſſerwiſſer die Lage von ihrem eigenen Jch aus be
trachten und beurteilen. Sie wagen es nicht, mit ihren
Anſichten hervorzutreten, ſondern ſie verkriechen ſich
genau wie 1914, wo ſie Paris am Biertiſch viermal
geſtürmt haben. Die Bewegung nehme dieſe Menſchen
nicht ernſt, aber ſie müſſen bekämpft werden, weil ſie
verſuchen, das Aufbauwerk des Führers zu ſabotieren.
Adolf Hitler habe die Kriegsopfer wieder in ihre Ehre
eingeſetzt. Er hat ſie geeint zu einer großen geſchloſſenen
Organiſation.

Das gemeinſame Ziehen an einem Strang habe es
ermöglicht, r 98 Prozent aller Kriegs
vo pfer wieder dem Arbeitsprozeß ein
gegliedert werden konnten. Aber nicht nur in
wirtſchaftlicher Hinſicht wurde den Kriegsopfern ge
holfen, ſondern das umfangreiche Arbeitsgebiet er
ſtreckte ſich auch auf die ſeeliſche Bereicherung der
Kriegsopfer, und ganz beſonders der Kriegerwitwen.

Es wurden Wanderfahrten in die Wege geleitet, die
den ſeeliſchen Zuſtand der KHriegshinterbliebenen heben
ſollten. Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
wurde mit dem Arbeitsbereich der NSKOV. verknüpft,
wodurch den Mitgliedern reicher Segen geſpendet wer

den konnte. aWenn dieſes Werk beſtehen und weiter ausgebauf
werden foll, dann müſſe ſich jeder einzelne für das
Errungene einſetzen. Auf jeden müſſe ſich der
Führer verlaſſen können, denn nur ſo könne das
Werk gelingen. Nie werde vor dieſen kleinlichen
Eliquen der Nörgler und Miesmacher kapituliert
werden, ſondern unbeirrt werde auf dem Wege,

den der Führer gewieſen habe, weitergebauf
werden.

Die Muniton, die Pg. Seifert den NSKOV.Mit
gliedern Zum Kampf gegen die Volksfeinde verteilte,
wurde mit ſtürmiſchem Beifall auf genommen.

Eine Pauſe wurde von den Darbietungen eines mit
gutem Stimmaterial beſetzten Männerchors ausgefüllt.

Der Ortsamtsleiter der NSV., Pg. Ulrich, betonte
die Zuſammenarubeit zwiſchen NSV. und RSKOV.

Kreispropagandaleiter Pg.. Weidel ging in
treffenden Worten auf den Sinn der Kinderland
verſchickung ein. Er ſchilderte ſeine Eindrücke, die er
von dem Empfang der Kinder in der Sächſiſchen
Schweiz gewonnen hatte. Neben dieſem gewaltigen
ſogielen Werk obliege der NS.-Volkswohlfahrt eine
große bevölkerungspolitiſche Aufgabe Die raſſiſch
reinen und erbbiologiſch wertvollen Teile ſollen von
ihr Wenn de d er werden.

Jenn die Kriegsopfer auch körperlich in gewiſſerHinſicht behindert ſeien, ſo ſeien ſie für di R
mit die erbbiologiſch wertvollſten Teile des Volkes,
denn ſie ſeien es geweſen, die in dem Völkerringen
b im Kugelregen für ihr Vaterland eingeſetzt
aben.

Künftig werden deshalb die beiden Organiſationen
NSV. und NSKOV. noch enger Schulter. an Schulter
e für die Sicherung der Zukunft des Vater
andes.

Die abſchließenden Worte des Ortsamtsleiters Pg.
Pe z klangen in einem dreifachen „Sieg Heil“ aus.
Das HorſtWeſſelLied beſchloß die Kundgebung.

25 Jahre im Dienſt.
S -Schkeuditz. Auf eine 25jährige Tätigkeit bei der
Firma Otto Sperling kann der Steinſetzpolier Wilhelm

anſtieg ſtatt. Es muß daher damit gerechnet werden,
daß ſich der ſchon vorhandene Hochdruckrücken feſtigt
und ſtärkeren Einfluß auf unſer Wekter gewinnt. Da
her ſteht in den nächſten Tagen wieder vorwiegend
trockenes Wetter in Ausſtcht, der Himeml wird wieder
zeitweiſe heiter ſein, und bei meiſt ſchwacher Luft
bewegung ſind ſteigende Temperaturen zu erwarten.

Ausſichten: Teils wolkig, keils heiter, ohne
erhebliche Riederſchläge, Temperakuren ſteigend, ver
änderliche, meiſt ſchwache Winde.

Gemeinde Leung.

Treue in der Arbeit
X Leund. Am Freitag begeht der S W

Angeſtellte Jakob Frey aus Ludwigshafen g.
beim Ammonigakwerk Merſeburg ſein 25fähriges

der ſich ſeines ſtillen beſcheidenen Weſens wegen bei
Vorgeſetzten wie Kollegen großer Beliebtheit erfreut,
noch recht viele Jahre frohen Schaffens!

Straßen werden ausgebeſſerk.
Leuna. Seit einigen Tagen ſind fleißige Hände

dabet, eine Anzahl Sträßen mit einem neuen Belag
zu verſehen. Nach einem beſonderen Verfahren gehen
die Arbeiten unheimlich raſch vor ſich. So ſt in
kurzer Zeit eine Seite der Hindenburgſtraße bereits
fertigeſtellt worden, ebenſo ein Teil der Adolf-Hitler
Straße, und auch die Straße Am Sportplatz prangt
ſchon in neuem Gewande.

der NSKOV. und NSV.
Von einem Kraffkwagen erfaßk.

8 Schkeuditz. Auf der Leipziger Landſtraße, in
der Nähe des Gaſthauſes „Jur Landesgrenze“, wurde
eine Radfahrerin beim Wechſeln von der linken zur
rechten Straßenſeite von einem aus Richkung Leipzig
kommenden en ger erfaßt und zu Boden ge
ſchleudert. Das Fahrrad ging vollſtändig
in Trümmer und auch die Radfahrerin erlikt er
hebliche Verletzungen.

Vom Bau der Reichsautobahn.
8 Schkeuditz. Wie wir bereits berichteten, ſoll in

der Nähe unſerer Stadt der Schnittpunkt der beiden
Autobahnlinien Berlin München und Halle Leipzig
liegen. Seit längerer Zeit wird bereits der Sand zum
Untergrund der Reichsautobahn bei Schkeuditz ge
wonnen. In dieſem Zuſammenhang ſtellte man unter
den Feldern zweier Landwirte eine außerordentlich
ſtarke Sandader feſt. Die Geologen haben nachge
wieſen, daß es ſich um wertvollen Schwemmſand han
delt. Man P daher die Möglichkeit in Erwägung r

gen, daß dieſes reichen Sandvorkommen ſeinen Ur
prung in der Eiszeit Zu dieſer geologiſchen
Epoche ſoll ſich hier das Bett der Saale beſunden
haben. Das ſi Sandvorkommen in einer Breite
von etwa 60 Meter und einer Tiefe von 10 bis 15
Meter lagert, iſt es für den Unterbau der Reichs
autobahn ſehr e Eine Erdbahn befördert die
Sandmaſfen nach der Bauſtelle von Osmünde. Die
Arbeiten werden ſich bis in den Winter hineinziehen.Gegenwärtig wird im Rahmen des Arbeitskeſchafungs

programms in zwei Schichten gearbeitet. Der Schnitt
punkt der Autobahn in der Wernitzſcher Flur erhält
nach vier Seiten bogenförmige Anſchlüſſe, ſo daß die
Autos von einer e auf die andere wechſeln
können, ohne den eigentlichen Kreuzungspunkt zu be
rühren. Zu der Löſung dieſer ſchwierigen Aufgabe ſind
allerdings größere Flächen Acker nötig.

Schweinezählung.
s Meuſchau. Die Schweinezählung am 4. Juni er

gab hier in 103 Haushaltungen 628 Tiere. Bei der
letzten Zählung wurden 621 Schweine feſtgeſtellt.

Jm Dienſte der Allgemeinheit.
8 Milzau. Der Weg vom Bahnhof Milzau zum

Orte iſt in einen beſſeren Zuſtand verſetzt worden; da
der Weg ber ſchlechtem Wetter unpaſſierbar war, iſt
einem allſeitig emmpfündenen Ubelſtande abgeholfen wor
den. Die Gemeinde hat ferner bei Notſtandsarbeiten
e Volksgenoſſen untergebracht. Beſonders
ſoll der Zuſtand der Straßen gehoben werden.

1. Kreistag der Stenographen.
8 Bad Lauchſtädt. Der kommende Sonntag wird

in unſerer Stadt ganz im Zeichen des 1. Kreistages
des Kreisvereins Halle g. S. der Deutſchen Steno
graphenſchaft ſtehen. Uber 1000 Stenographen werden
än dieſem Tage erwartet. Neben Beſichtigung der
Stadt ſowie des Goethe Theaters unter der fach
kundigen Führung von Mittelſchulrektor Hoſchke,
Halle, wird ſich näch dem gemeinſamen Mittageſſen ein
Umzug durch die Straßen der Stadt bewegen, der im
Kurpark endet, wo Konzert ſtattfindet. Im Rahmen
des Kreistages findet ein großes Wettſchreiben der
Stenographen ſtatt, zu dem eine ſehr große Anzahl zum
Teil recht wertvoller Preiſe geſtiftet worden ſind.

Dreiſter Diebſtahl.
s Bad Lauchſtädt. Kürzlich überraſchte die Ehefraueines Bauern in einem e was über der Küche

liegt, in der die Frau veſchäftigt war, eine fremde,
gut gekleidete weibliche Perſon. Auf das Befragen,
was hier ſuche, gab ſie an, einen Badegaſt zu ſuchen,
was der Bauersfrau auch weiter nicht verdächtig er
ſchien. Als am Abend der Ehemann nach Hauſe kam,
mußte er feſtſtellen, daß ein anſehnlicher Betrag, zum
Begleichen einer Rechnung bereitgelegt, verſchwunden
war. Trotz angeſtellter Ermittlungen blieb die für den
Diebſtahl in Frage kommende Frau verſchwunden. Wiebekannt wurde, e dieſe Perſon dasſelbe Manöver

bereits bei einem anderen Einwohner verſucht, aber
hier war es erfolglos.

Künſtlicher Regen auf den Wieſen
s Burglisbenau. Die Rittergutsverwaltung e auf

ihren Weideplätzen eine Sprengvorrichtung in Betrieb
geſetzt, um die Weiden nicht ganz dem Verdorren preis
zugeben. Das Waſſer zum Sprengen wird aus den
Lachen der Aue entnommen.

Befeſtigung der Elſterufer,
8 Burgliebenau. Durch Waldarbeiter werden jetzt

die Elſterufer einer Regulierung unterzogen, indem
dieſe eine Holzeinfaſſung erhalten. Eine Arbeit, die
ſich bei dem jetzt niedrigen Waſſerſtand bequem aus
führen läßt.

Brt alen Schweinezählung.
S Burgliebenagu. Bei der Schweinezählung wurden

338 Vorſtentiere feſtgeſtellt.

Die Schkeuditzer Straße geſperrt.
8 Dölzig. Die an der Holländiſchen Mühle ab

zweigende Straße nach Schkeuditz iſt infolge Straßen
bauarbeiten geſperrt worden. Die Umleitung wird von
Günthersdorf über Horburg nach Schkeuditz geführt.

Ein rüſtiger Greis.
s Großgöhren. Der älteſte Einwohner unſeres

Dorfes Johann Kieweg feierte bei voller geiſtiger
Friſche ſeinen 86. Geburtstag. Aus dieſem AnBau zurückblicken. Dem treuen Arbeiter wurden von

ſeiten der Firma Ehrungen und Glückwünſche zuteil.

Dienſtjubiläum. Wir wünſchen dem Jubilar,

Jahren, den „M.-K.“ Auch auf dem Felde iſt er noch
rüſtig tätig. Möge ihm ein geſegneter Lebensabend be
ſchieden ſein!

Bisher 250 Teilnehmer an den Wettkämpfen.
8 Altranſtädk. Dem Kinderturnen, mit dem die

Werbewoche des TV. Jahn eingeleitet wird, iſt von
vornherein ein guter Erfolg beſchieden. Bisher e
ſich etwa 250 Kinder zur Teilnahme an den
kämpfen gemeldet.
durchſchlagender Werbeerfolg zu werden, da in dem
erſtklaſſigen Programm u. a. der Film vom Stutt
garter Turnfeſt gezeigt wird.

Aus dem Geiſeltal.
Hohes Alter.

S Lunſtedk. Am Freitag feiert die Witwe Friederike
Rühlemann geb. Ramntelt den 82. Geburts
t ag. Der langjährigen Leſerin des „M. K.“ auch
unſere Glück und Segenswünſche!

Nund um Querfurk.
Eine Briefkaube aufgefunden.

O. RNRemsdorf. Jn unſerer Flur wurde eine blau
gehämmerte Brieftaube aufgefunden und abgeliefert.
n t der Reiſetaube konnte nicht feſtgeſtellt
werden.

Aus dem Unſtruttal.
25 Jahre im Dienſt.

O Freyburg. Fräulein Marie Albrecht, die
lange Jahre in unſerer Stadt gewirkt hat, kann in
ihrer neuen Arbeitsſtätte in Freihnsheim in Baden das
25jährige Schweſternjubiläum begehen.

Logisſchwindler am Werk.
O Freyburg. Mehrere Freyburger Einwohner

wurden von einem angeblichen Verſicherungsreiſenden
um die Zahlung für Logis und Koſt betrogen. Der
Schwindler logierte ſich mit ſeiner Frau ſowie einem
1ojährigen Jungen ein und verſchwand, nachdem er
8 bis 14 Tage bei den gukgläubigen Vermietern ge
wohnt hatte. Von einer Begleichung der Koſt und Logis
rechnung hat er in allen Fällen, die bisher nach
gewieſen wurden, abgeſehen. Es handelt ſich um den
Schwindler Fritz oder Friedrich Meiſßzner, 40 Jahre
alt, etwa 1,60 bis 1,65 mm groß, ſchmächtig, ſchwarzes
Haar. Der Bekrüger iſt mit einem dunklen Anzug be
kleidek. Von der Stkaaksanwaltſchaft wird er bereits
ſteckbrieflich gefucht. Bei ſeinem Auftreten iſt er ſofort
zu verhaftken.

NSDAP. Verfammlung.
O Bokkendorf. Die HOrtsgruppe der NSDAP. hielt

eine Verſammlung ab, die unter dem Motto „Kampf
den Miesmachern und Nörglern“ ſtand. Ortsgruppen
leiter Pg. Harlandt leitete die ebung ein,
worauf Pg. Schicke, Naumburg, mit den Kategorien

Auch der Filmabend verſpricht ein

der Beſſerwiſſer abrechnete. Mit treffenden Worten
umriß der Redner Kampf und Werden des National
iozialismus. Stürmiſcher Beifall folgte den feſſelnden

üsführungen.e Schulperſonalien.
O Gleina. Endgültig angeſtellt wurde am 1. Juni

Lehrer Willi Schunke. Jhm iſt die Lehrer, Orga
niſten, Kantor und Küſterſtelle übertragen.

Fürforgekoſten im Monat Mai 1934.
O Laucha. Die Stadtgemeinde Laucha hat an

laufenden Fürſorgekoſten im Monat Mai 1954 den
Betrag von 2299 Reichsmark aufwenden müſſen. Dieſe
Aufwendung, gegenüber dem Monat April um rund
650 Reichsmark höherliegend, bedingt durch die Ent
laſſung der Notſtandsarbeiter vom Flughafen Laucha,
bleibt aber immer noch um rund 1500 Reichsmart
gegen die Summe zurück, die im Mai des Vorjahres
aufgewendet werden mußte, um alle e
zu zahlen. Für die Monate April und Mai des
Vorjahres wurden 8820 Reichsmark, für April und
Mai in dieſem Jahre aber nur 3945 Reichsmark be
nötigt, alſo mehr als die Hälfte weniger.

Erſchöpfte Brunnen.
O Laucha. Die immer noch anhaltende Trocken

heit hat zahlreiche Privatbrunnen und jetzt auch
mehrere ſtädtiſche Brunnen außer Betrieb geſetzt. Die
Anlieger müſſen das Waſſer aus weiter entfernt
liegenden und noch leiſtungsfähigen Brunnen holen
Leider muß aber die Beobachtung gemacht werden,
daß gerade aus den Brunnen, die nur noch wenig
Waſſer geben, dieſes gleich faßweiſe zum Gießen und
für Bauarbeiten geholt wird, ſo daß eine Gefährdung
der Trinkwaſſerverſorgung eintreten kann.

Reparakur der Skadkmauer.
O Laucha. Die alte aus dem Mittelalter e

Stadtmauer der Stadt Laucha, die in ihrer Aus
dehnung faſt vollſtändig erhalten iſt, zeigte an einer
Stelle am Untergraben ſtarke Baufälligkeit und drohte
einzuſtürzen. Dieſe Stelle iſt jetzt abgebrochen worden
und wird wieder ordnungsmäßig aufgebaut. Die
Mauer ſteht unter Denkmalsſchutz und muß deshalb
auch erhalten bleiben.

Der letzke Weg.
O Albersroda. Am Mittwoch wurde unter großer

Anteilnahme der Bevölkerung aus dem Orte und der
Umgebung der ſeit 1925 hier tätig geweſene Ober
wachtmeiſter Sander beerdigt. Neben einer großen
Amzahl von Gendarmen gaben ihm Mitglieder des
Kriegervereins, der SA. und des Stahlhelm ſowie der
Schutzpolizei gus Mücheln das Geleit auf ſeinem
letzten Weg. Auch Abordnungen verſchiedener Ver
bände, denen der Verſtorbene angehörte, ſowie Ver
treter der Staatsbehörden waren erſchienen. Am
Grabe widmete der Vertreter der Kirche dem Ver
ſtorbenen warme Worte der Anerkennung. Mit einem
Choral der SA. Kapelle wurde die Trauerfeier ge
ſchloſſen.

Weißenfels und Maumburg
Mittelmäßiger Ferkelmarkt.

Weißenfels. Auf dem am Donnerstag ab
gehaltenen Ferkelmarkt waren 18 Körbe mit Saug
ſchweinen angefahren. Bei leidlichem Geſchäft wurden
für das Paar je nach Alter und Größe 20——34 RM.
bezahlt. Es blieb viel Überſtand zurück.

Bau einer neuen Kläranlage.
Weißenfels. Jn der Nähe von Burgwerben,

zwiſchen Bahndamm und Saale, ſind zur Zeit Arbei
ten zur Herſtellung einer neuen Kläranlage im Gange.
Dieſe ſtehen im Zuſammenhang mit der ſchon ſeit
längerer Zeit in Angriff genommenen Vollkanaliſation.
Die moderne Kläranlage, bei deren Herſtellung
wiederum eine Anzahl Arbeitsloſer Beſchäftigung
finden bonnten, dürfte ſchon im Herbſt fertig werden.

Verkehrsunfall.
Weißenfels. Am Mittwoch, um 14.45 Uhr, wurde

in der Friedrichſtraße ein Perſonenkraftwagen von
einem Laſtkraftwagen geſtreift und leicht beſchädigt.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Mit dem Kopf gegen die Mauer.
A Schönburg. Vor dem Gaſthaus „Neue Welt“

fuhr eine Radfahrerin, die das Haus verlaſſen hatte,
gegen eine Steinmauer. Durch die Wucht des Anpralls
ſtieß ſie mit dem Kopf gegen das Gemäuer, wodurch
ſie eine ſtarkblutende Verletzung am Kopf davontrug.
Paſſanten leiſteten der Verunglückten Hilfe.

Das Schlüſſelbein gebrochen.
K Leißling. Auf einer abſchüſſigen Stelle der

Straße nach Schönburg ſtürzte der Schönburger Ein

Vordergabelbruchs ſo unglücklich, daß er ſich einen
Schlüſſelbeinbruch zuzog. Mühſam ſchleppte ſich der
Verleßzte nach Leißling, wo ihm ein Sanikäter einen
Nokverband anlegke. In Naumburg mußte er ſofort
ärzkliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Feueralarm!
Spielende Kinder gefährden eine Scheune.

A Markröhlitz. Jn der Scheune eines Grundſtückes
verurſachten ſpielende Kinder einen Brand, der glück
licherweiſe durch hilfsbereite Nachbarn gelöſcht werden
konnte, ehe er größere Ausmaße annahin. Die
Löſchung des Feuers war nur möglich, da nicht viel
Stroh in der Scheune war. Die e war
bereits alarmiert und bald am Brandort erſchienen
Sie brauchte nicht in Tätigkeit treten, doch wäre wohl

wohner W. P. mit einem geliehenen Fahrrad infolge

Verſammlung der RSV.
Uichkeritz. Die NS.Volkswohlfahrt hielt im

Gaſthaus zum „Deutſchen Haus“ eine Verſammlung
ab. Jn den einleitenden Worten rügte der Ortsamts
leiter ſcharf die Jntereſſeloſigkeit der Mitglieder. Esſei Pflicht eines jeden einzelnen, die Vor ſanneinigen

zu beſuchen. Es wurde ſodann mitgeteilt, daß die
Ortsamtsleitung der NS.Volkswohlfahrt 6 Kinder
in Erholung geſchickt habe. Außerdem ſollen
auch einige Frauen in Erholung. kommen. Der Orts
amtsleiter ernannte zu ſeinem Stellvertreter Pg.
Neumeyer, zum Organiſationsleiter Vg. Weckel
und zum Propagandaleiter Pg. Fiſcher. Jn Kürze
ſoll eine Neueinkeilung der Ortsgruppe vorgenommen
werden. Jm folgenden Teil der Verſammlung wurde
über die Unfallverhütung geſprochen. Jm
HorſtWeſſelLied klang die Verſammlung aus.

Schwerer Sturz.
K Tagewerben. Der Wirtſchaftsgehilfe P. S.

wurde von einem Lieferguto beim Uberholen mit dem
Kotflügel geſtreift, ſo daß er einen ſchweren Sturz er
litt. Er wurde mit gefährlichen Verletzungen dem
Krankenhaus zugeführt. Der Verletzte iſt vorſchrifts
mäßig gefahren, doch iſt die Schuldfrage noch nicht ein
wandfrei geklärt.

Anfall beim Grasmähen.
M Dehlitz a. d. S. Der Geſchirrführer H. J. kam

beim Grasmähen ſo unglücklich zu Fall, daß er ſich
einen Rippenbruch zuzog. Er mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben.

Jn Grochlitz wird gebaut.
[D Naumburg. Auch in Grochlitz find nunmehr

einige Bauplätze entſtanden. An Stelle eines nieder
geriſſenen Wohnhauſes ſoll ein neues erbaut werden.
Ein Landwirt hat ſeine Scheune bedeutend verlängert,

wodurch Arbeiter e fanden. d rmehrerer Gebäude erhielten durch Neuputz und neuen
Anſtrich ein freundlicheres Ausſehen. Es zeigt ſich
auch hier, daß die Reichszuſchüſſe mehrere Haus
beſitzer zu Ausbeſſerungen Und Neubauten veranlaßt
haben.

Die Gekreideanbauflächen.
[J Poſffenhain. Die am A. Juni vorgenommene

Erhebung der Getreideanbauflächen hatte folgendes
Ergebnis Winterweizen 92 Hektar, Sommerweizen
10 Hektar, Roggen 57 Hektar, Wintergerſte 2 Hektar,ihr Eingreifen auch vergeblich geweſen, denn es herrſchtin dieſem Ortsteil eine bedenkliche Waſſerknappyheit.
Sommergerſte 60 Hektar und Hafer 84 Hektar.

Aus dem Saalkrefs
Jm Zeichen der Geſundung.

Die Finanzlage der Gemeinde Ammendorf
Ammendorf. Der Haushaltsplan der Gemeinde

Ammendorf für das r 1933 konnte be
kanntlich ausgeglichen werden. Es blieben hierbei
jedoch die Geſämtfehlbeträge aus den früheren Jahren
unberückſichtigt. Es handelte ſich hier um eine Summe
von 202 581,I5 RM. Aus dem Finanzbericht des Ge
meindeſchulzen iſt zu erſehen, daß es nunmehr ge
lungen iſt,

dieſe Fehlbeträge durch eine geſunde Finanzpolitikin le Höhe abzudecken und ſogar einen Uber

ſchuß zu erzielen.
Dieſe Nachricht kommt um ſo überraſchender, als man
noch im September 1933 eine völlig zuſammen
gebrochene Finanzlage vorfand. Dieſe Geſundung
konnte nur durch rationelle Sparmaß
nahmen erzielt werden. Die Ausgaben wurden
bis an die Grenze des wirtſchaftlich Nötigen ge
droſſelt. Hierbei wirkten ſich allerdings die Aus
gabenſenkungen auf die Auftragserteilungen an die
private Wirtſchaft nachteilig aus. Um aber eine Grund
lage für eine geſunde Finanzpolitik erhalten zu können,
war ein devartiges Vorgehen unbedingt notwendiglaß wurden dem Geburtstagskinde zahlreiche Ehrungenzuteil. Der Jubilar lieſt heute noch, wie d
Dafür ſind im neuen Haushaltsjahre größere

Beträge für die Arbeitsbeſchaffung
ein geſetzt woren. Es ſollen u. a. IJnſtandſetzungen
an Schulen und anderen öffentlichen Gebäuden vor
r werden. Noch im Laufe des Juni ſollen

ufträge in Höhe von 10000 RM. an das
heimiſche Handwerk vergeben werden.

Das erhebliche Sinken der Zahl der Wohlfahrts
erwerbsloſen hat zu einer bedeutenden Verminderung
der Wohlfahrkslaſten geführt. Die günſtige Entwick
lung der Finanzlage iſt daher zum großen Teil auf
die Belebung der Wirtſchäft durch öffentliche und
private Arbeitsbeſchaffung zurückzuführen. Dieſe Tat
ſache iſt ein beſonderes Verdienſt des Ammendorfer
Gemeindeſchulzen, Bürgermeiſter i. R. Sonnen
berg, der die kommunale Wiedergeſundung Ammen
dorfs in ſo kurzer Zeit herbeigeführt hat. Es bedurfte
der genaueſten Prüfungen bei den Beſchlußfaſſungen
über die zu treffenden Maßnahmen Beſonders durften
keine Maßnahmen in die Wege geleitet werden, die ſich
ſpäter als nachteilig erweiſen konnten. Auch mußte
beſonderes Augenmerk darauf gelegt werden, daß die
finanziell ſchlechtergeſtellten Schichten von den Ge
ſundungsmaßanhmen nicht nachteilig betroffen wurden.
In der Gemeinde Ammendorf hat ſich gezeigt, zu
welchem wirtſchaftlichen Wohlſtand eine geſunde natio
nalſozialiſtiſche Finanzpolitik führen kann.
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Die Saale afs Wirtschaftsfaketor
Sie ſpendet Waſſer, Kraft,

Wenn die Saale im Fichtelgebirge aus dem Saal
brunnen im Münchberger Walde als munteres Bächlein
über Stock und Stein zu Tale ſpringt, ſo ahnt ſie nicht,
welch vielfältige Aufgaben ſie auf ihrem Wege zur Elbe
zu erfüllen hat.

Sie iſt einer der wichtigſten Faktoren in der mittel
deutſchen Wirtſchaft; ihre Bedeutung beginnt an der
Bleilochtalſperre bei Saalburg. Bei voller
Ausnutzung der hier aufgeſpetcherten ungeheuren Waſſer
kräfte könnte ſie einen großen Bezirk mit elektriſcher
Kraft verſorgen. Das unermeßliche Faſſungsvermögen
des Stauſees ermöglicht ferner, bei eintretenden Un
wettern große Waſſermaſſen aufzuſpeichern und ſo den
Waſſerſtand der Saale regulierend zu beeinfluſſen. Die
Waſſerkraft, die hier durch ein künſtlich erzeugtes Ge
fälle in elektriſche Kraft verwandelt wird, wird auch auf
dem weiteren Lauf der Saale als Energiequelle für
mancherlei IJnduſtriezweige ausgenutzt.

Der Paddler, der im Sommer eine Waſſerwanderung
auf der Saale unternimmt, mag manchmal unmutig
ſein, daß er ſo oft eine Treppenſchleuſe paſſieren muß.
Die Urſache der Schleuſe iſt ein künſtlicher Stau, der
ſeine Waſſermaſſen ſchäumend und gurgelnd über ein
Wehr ſtürzen läßt. Das künſtlich erzeugte Gefälle dient
gls Kraftquelle. Wird ſo doch z. B. in Bad Köſen
die Solquelle mit Hilfe dieſer Kraft auf das Gradier
werk gepumpt. Die Saline in Bad Dürrenberg
benutzt ebenfalls die billige Waſſerkraft, und in
Merſeburg ſind es eine Papierfabrik und eine
Mühle, die ſte ihrem Betrieb nutzbar machen. Es ſeien
hier nur dieſe wenigen Beiſpiele genannt.
Aber nicht nur Kraft ſpendet die Saale, ſondern ſie

gibt auch dem Fiſchereihandwerk Arbeit und Brot. Dies
kann aber nur beſtehen, wenn die Beſchaffenheit des
Flußwaſſers die Vorausſetzung für die Exiſtenz der Lebe
weſen bietet. Nur wenn Städte und Doörfer, große und
kleine Fabriken ihre Abwäſſer in ſolcher Form der
Saale zuführen, daß der Fiſchbeſtand und ſeine Brut
nicht beeinträchtigt werden, laſſen ſich Gefahren ver
meiden. So dürfen alſo örtliche Abwäſſer nicht faulig,
induſtrielle nicht giftig ſein. Wenn es hier und da trotz

Nahrung und Erholung.
dem zu bedauerlichen Fiſchſterben kommt, ſo ſind meiſt
irgendwelche Unfälle in Fabriken die Urſache. Bei all
e Unfällen muß man aber dankbar ſein, wenn nur
ie Fiſche ſich opfern müſſen und nicht gar Menſchen

leben zu beklagen ſind.

Es iſt bekannt, daß die Saale der Induſtrie auch das
notwendige Gebrauchswaſſer liefert. Sie muß darum
vor ſolchen induſtriellen Abwäſſern geſchützt werden, die
das Waſſer unnötig „verhärten“. Zu denken iſt vabei
an die vielen Kaliwerke, die ſich ihrer Endlaugen ent
ledigen müſſen. Es ſind dies die verſchiedenen heimiſchen
Gruben, die ihre Abwäſſer direkt oder indirekt, durch
die Wipper und ihre Nebenbäche der Unſtrut und
damit der Saale zuleiten. Dadurch ſteigen Härtegrad
und Chlorgehalt des Flußwaſſers erheblich an. So
werden einerſeits

die Trinkwaſſeranlagen von Merſeburg und Halle,
die im überſchwemmungsgebiet der Saale liegen,
beeinflußt, während andererſeits noch das Trink
waſſer von Magdeburg, ja ſogar von Hamburg, die
ihr Waſſer aus der Elbe entnehmen, letzten Endes
ren der Verhärtung des Saalewaſſers zu leiden

en.

Es iſt darum zu begrüßen, daß es den Behörden ge
lungen iſt, alle Intereſſen der waſſerableitenden wie
der waſſerverbrauchenden Induſtrie und der Trink
waſſerwirtſchaft ſo auszugleichen, daß allen beteiligten
Kreiſen eine gerechte Behandlung gewährleiſtet wird.
So wird es die Hausfrau gang beſonders begrüßen,
wenn das ohnehin ſchon harte Waſſer nicht noch härter
und dadurch ihr Seifenverbrauch nicht übermäßig ge
ſteigert wird.

Nicht unerwähnt darf hier bleiben, daß die Saale
auch dem Erholungſuchenden Kraft für den Alltag
ſpendet, ſei es dadurch, daß er als Schwimmer ſie durch
quert, ſei es, daß er als Paddler ihre Schönheiten er
lebt, ſei es, daß er als Wanderer die Ufer durchſtreift,
immer wird ſie ihm die Heimat lieb und begehrenswert
erſcheinen laſſen. Und der Romantiker ſchließlich träumt
an ihren Ufern: Von der Saale hellem Strande

Magcdeburgs Wirtschaft
in Vergangenheift, Gegenwart und Zukunft

Von Dr. Herbert Gröger.
Die Stadt Magdeburg hat unter dem Titel

„Magdeburgs Kultur und Wirtſchaftsleben“ eine
Schriftenreihe. begonnen, die nach dem Vorwort von
Oberbürgermeiſter Dr. Markmann über die Auf
e und Ziele Magdeburgs im Rahmen des Auf
ſaues des neuen Reiches Zeugnis ablegen ſoll. Das

erſte Heft dieſer Reihe bringt eine kurz umriſſene
Unterſuchung über „Magdeburgs Wirtſchaft in Ver
gangenheit, Gegenwart und Zukunft“.

Schon mit Beginn ſeines Eintrekens in die Ge
e des deutſchen Volkes war für den frühzeitigen
Aufſtieg die Verkehrslage der Elbeſtadt von entſcheidender Bedeutung. Sedoch iſt das Schickſal gerade über

Magdeburg wiederholt mit vernichtender Wucht herein
gebrochen. Es ſei hier gedacht der faſt völligen Zer
ſtörung im 30jährigen Kriege, am 10. Mai 1631, weiter
hin der Unterdrückung zur Zeit der napoleoniſchen
Herrſchaft und ſchließlich der Hemmungen, die der

Stadt vor allem während der Feſtungszeit auferlegt
waren.

Trotz allem hat es Magdeburg verſtanden, ſich
immer wieder neu und lebenskräftig aufzubauen. Aus
der Grenzſtadt des Oſtens iſt es heute in die Mitte
des Reiches hineingewachſen und bildet ſo das natür
liche Bindeglied zwiſchen den Wirtſchaftsgebieten des
Oſtens und Weſtens ſowie des Nordens und Südens.
Gerade im Zeitalter des Verkehrs kommt die zentrale
Lage Magdeburgs ſeiner Entwicklung entgegen. Diebe erſgende Stellung an der Mittelelbe, die gleich

zeitig nach Vollendung des Mittellandkanals den
Mittelpunkt des deutſchen Waſſer
er d e in ſich vereinen wird, ſowie die
urch die günſtigen Eiſenbahn und Landſtraßenver

bindungen gegebenen Vorzüge greifen immer wieder be
fruchtend und belebend in Magdeburgs Handel und
Verkehr ein. Jn jüngſter Zeit iſt es das große Pro

jekt der Autobahnen, das Magdeburg durch eine
projektierte Oſt-Weſt und Nord Süd Linie ebenfalls zu
einem der wichtigſten Schnättpunkte werden läßt.
All dieſe grundlegenden Standortvorausſetzungen haben
nicht nur den Handel ſelbſt, beſonders den Zucker und
Getreidehandel, zu einer hervorragenden Blüte gelangen
laſſen, ſondern auch die Weiterverarbeitung der in dem
weiten Hinterlande gewonnenen Rohſtoffe an Zucker,
Getreide, Kali, Braunkohle ließen eine Induſtrie ent
ſtehen, von der heute vornehmlich die Metallinduſtrie,
daneben aber auch die Nahrungs und Genußmittel
induſtrie hervorragen.

Ginen beſonderen Auftrieb hat das Magdeburger
IJnduſtrieleben durch die in den letzten Jahren be
triebene konſtruktive Wirtſchaftspolitik erhalten. Das
günſtige, im Norden der Stadt gelegene Induſtrie
gelände, welches vor allem die Umſchlagsmöglichkeiten
von einem Verkehrsmittel zum anderen, ſei es vom
Waſſer zum Lande, ſei es von der Eiſenbahn zum
Kraftfahrzeug, bietet, diente einer neuartigen Jnduſtrie
kompoſikion als Siedlungsſtätte, die nicht nur für die
Stadt ſelbſt, ſondern auch für die deutſche Volkswirt
ſchaft von hervorragender Bedeutung ſein wird.

Es iſt einmal die Großgaſerei Mittel
deutſchland, die in Verwirklichung des Gruppen
gasgedankens die Wärmewirtſchaft der Induſtrie und
der Gemeinden fördert. An Zweiter Stelle iſt die
Mitteldeutſche Kraftwerke Magdeburg
A G. vollendet worden, deren Aufgabe es in Zukunſt
nicht nur ſein wird, ebenfalls für eine regionale Kraft
verſorgung zu ſorgen, ſondern deren Hauptziel darin
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be t der modernen Zinkhütte der Bergwerks
geſellſchaft Georg von Gieſches Erben den notwendigen
Kraftſtrom zu liefern. Die Zinkhütte ſelbſt wird
künftig die Möglichkeit bieten, die deutſchen Erze im
eigenen Lande zu verhütten und damit den Zinkbedarf,
der bisher in einer Menge von 40 000 bis 60 000 To.
aus dem Ausland bezogen werden mußte, im Jnland
zu decken.

Die Neuformung des Magdeburger Wirtſchaftslebens
und der zielklare Aufbau auf jedem einzelnen ſeiner
Wirtſchaftsgebiete läßt für die Zukunft erhoffen, daß
Magdeburg an der aufbauenden Geſtaltung des deutſchen Reiches regen Anteil nehmen wird.

Ein Abſchnitt des Werkchens wird indeſſen nicht
unwiderſprochen bleiben können, er betrifft die
Waſſerſtraßenpolitik. Wir halten an unſerer Auf
faſſung feſt, daß das geſamtdeutſſche Intereſſe
gebieteriſch den direkten Anſchluß des hoch
entwickelten Jnduſtriegebietes im Raum Halle Merſe
burg Leipzig an das deutſche Waſſerſtraßennetz verlangt,
will man dieſe Induſtrie nicht konkurrenzunfähig gegen
über anderen Gebieten mik Kanalverbindung werden
laſſen. Der Elbſtrom, deſſen Regulierung von der
tſchechoſlowakiſchen Grenze ab gefordert wird, erſchließt
Demgegenüber kein ähnlich wichtiges deutſches Wirt
ſchaſtsgebiet.

Die mit reichem Bildmaterial und Überſichtstabellen
ausgeſtattete Broſchüre iſt im Buchhandel zum Preiſe
von 0,85 RM. erhältlich.

Enclich Schutz e Lancizchaftsbilcdes
Der Sinn des Geſetzes zur Regelung der Außenreklame.

Reklame iſt der Motor der Wirtſchaft! Dieſer Satz
iſt ein Axiom, alſo ein Lehrſatz, der keines Beweiſes
bedarf. Wenn wir uns des kechniſchen Bildes be
dienen, kann der Grundgedanke auch techniſch weiter
ausgedacht werden: Ein Motor kann ebenſo durch
überſteigerte Tourenzahl wie durch falſche Behandlung
verdorben werden. Auch Mißſtände können zum Miß
brauch führen, eine Feſtſtellung, die gerade bei der
Außenreklame inmitten des Landſchaſtsbildes buch
ſtäblich in die Augen ſpringt.

Schon im März dieſes Jahres war der Reichsbund
„Volkstum und Heimat“ mit einem Aufruf an die
Hffentlichkeit getreten, in der er zur Säuberung
der deutſchen Landſchaft aufforderte. Zu
ſammen mit der Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
wurde die Aktion für die Reinhaltung der deutſchen
Landſchaft begonnen. Das Geſetz über die Wirtſchafts
werbung gab die rechtliche Grundlage ab, auf der
der Werberat der deutſchen Wirtſchaft die Beſtim
mungen zuſammengefaßt hat, die nunmehr im Geſetz
zur Regelung der Außenreklame in Kraft getreten ſind.
Ahnlich wie auf dem Gebiete des Verkehrsweſens
mußte auch hier zuerſt das Neben und Durcheinander
der verſchiedenen Polizeiverordnungen, die ſich mit
dem Anſchlagweſen befaſſen, beſeitigt werden. Hier
ſetzte die Arbeit des Reichsinnenminiſteriums ein, das
zunächſt dreihundert verſchiedene Polizeigeſetze be
ſeitigte, wodurch der Weg für die einheitliche Behand-
lung der Außenreklame frei gemacht wurde. Man muß
dem Werberat Anerkennung dafür zollen, daß es ihm
gelungen iſt, allgemein gültige und vor allem für jeder
mann verſtändliche Begriffsformulierungen zu finden,
ſo daß nun die Vorbedingungen nicht nur für die
Reinigung, ſondern vor allem auch für die Reinhaltung
der deutſchen h n van geſchaffen worden ſind.

Grundſätzlich iſt hinfork außerhalb der geſchloſſenen
Orkſchafken die Propaganda in freier Landſchaft

durch Aufſtellung von Reklamekafeln und ähnlichen
Propagandamitkeln unterſagt.

Lediglich für zwei Gruppen wurden Ausnahmen
zugeſtanden, nämlich für die Kraftverkehrs-
induſtrie einſchließlich der Treibſtoffwirtſchaft und
Reparaturwerkſtätten und z. a. für die Fremden
verkehrsinduſtrie, für die die Außenreklame
in der freien Landſchaft aus leicht verſtändlichen
Gründen eine Lebensnotwendigkeit iſt.

Jnnerhalb der geſchloſſenen Ortſchaften
dagegen iſt die Werbung grundſätzlich frei. Nur darf
ſie nicht zu einer Verſchandelung des
Städte oder Dorfbildes führen. Aus vernünftigen
Erwägungen heraus hat es der Werberat vermieden,
Vorſchriften zu erlaſſen, die in das Gebiet der Aeſthetik
hinübergreifen. Unzählige Erfahrungen haben gelehrt,
daß der Wert gerade derartiger Vorſchriften nur
relativ iſt und vielfach ſogar hemmend wirkt. Nur in
einer Hinſicht ſind allgemein gültige Regeln aufgeſtellt
worden. Jeder Wanderer oder Fahrer wird aus
eigener Erfahrung beſtätigen können, wie ſehr der
Geſamteindruck einer Ortſchaft unter wildem Papier
anſchlag zu leiden hat. Namentlich wandernde Schau
ſtellungen, Meſſen und dergleichen leiſten auf dieſem
Gebiet wenig Erfreuliches. Deswegen iſt beſtimmt
worden, daß die Gemeinden, die kein Anſchlagunter
nehmen zur Verfügung haben, ſogenannte Frei
anſchlagſtellen beſtimmen müſſen, auf denen allein
Plakate angebracht werden dürfen. Die Zahl dieſer
Anſchlagſtellen richtet ſich nach der Einwohnerzahl,
indem auf je tauſend Einwohner eine Anſchlagſtelle
entfällt. Begrifflich iſt noch eine Unterſcheidung in
ſofern erfolgt, als in Ortſchaften bis zu fünftauſend
Einwohnern von einem „Landanſchlag“, über fünf
tauſend Einwohnern von einem „Stadtanſchlag“ ge
ſprochen wird.

Hand in Hand mit der Regelung des Anſchlag

Eile hin und herlaufen. Jhr meintet vielleicht,
ſie rennen zu ihrem Vergnügen ſo aufgeregt um
her. Das ſtimmt aber nicht. Die Ameiſen ſind
nämlich ſehr fleißige und kluge, kleine Leute.
Genau wie die Menſchen halten ſie ſich B. auch
Kühe, und ar ſind die „Ameiſenkühe“ kleineSlattiaufe Dieſe Blattläuſe werden von den

Ameiſen an die ſaftigſten Weideſtellen, an Blätter,
Blumen uſw. getragen. Dort ſaugen ſich die
„Ameiſenkühe“ voll, und dann kommen ihre Be
ſitzer, die Ameiſen, wieder und „melken“ ſie, d. h.
ſie ſtreicheln die kleinen Blattläuſe, bis ſie einen

nach Peking kam, wurde er eines Tages von
mehreren
mächtige Papierrolle hereinſchleppten.
Rolle aufgewickelt wurde, bedeckte ſie den ganzen
Boden in dem Empfangsraum des Geſandkten.
Es war die Viſitenkarte des Kaiſers
von China.

ineſiſchen Dienern beſucht, die eine
Als die

„„Bitte, nicht mehr dichten!“
Eine Begebenheit aus dem Leben des Dichters

Geibel.
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uckerſüßen Saft ausſchwitzen, den die Ameiſen
dann mit Begeiſterung trinken.

Außer dieſen „Viehzüchtern“ gibt es unter den
Ameiſen auch „Gärtner“. Dieſe züchten „Gemüſe“,
nämlich winzig kleine eßbare Pilze, die auf einem
Brei aus gekauten Blättern wachſen. Den Brei
ſtellen die Ameiſen her, indem jede aus der Herde
ein Stückchen aus einem Blatt herausſchneidet,
damit in den Bau läuft und ihn dort zu Brei zer
kaut. Die Pilze werden dann darin eingepflangt.

Auch „Schneider“ und „Akrobaten“ gibt es bei
dieſen fleißigen Leutchen. Manche Ameiſenvölker
bauen ihre Neſter nämlich auf Bäumen. Und
dieſe Neſter werden aus richtig zuſammengenähten
Blättern hergerichtet. Es koſtet oft tagelänge
Arbeit, um den Rand eines Blattes auf den eines
anderen zu ziehen und zu vernähen. Jſt das Blattzu weit en dann packt eine Ameiſe die andere

um die Mitte des Leibes und hebt ſie hoch, die
nächſte Ameiſe packt wieder die zweite, bis dieſe
lebende Ameiſenbrücke zum anderen Blatt hinüber
reicht. Und dann wird gezogen und gezerrt.
Liegen die Blattränder endlich übereinander, ſo
kommt der „Ameiſenſchneider“ mit einer Amei
ſenlarve, die Fäden ſpinnen kann (das können
nämlich nur die Larven, nicht die richtigen
Ameiſenn) und näht die beiden Blätter zuſammen,
indem er die Larve als Nähnadel oder Weber
ſchiffchen benutzt und ſie kreug und quer an den
Berührungsſtellen der beiden Blätter hin und
herſchiebt, bis ſie feſt zuſammengenäht ſind.

Die beleidigte Naſe.
Ein Mann ſtieß im Finſtern mit der Naſe gegen

die Wand. Die Naſe wurde feuerrot vor Ent
rüſtung und ſagte zur Stirn. „Warum ſoll ich
denn immer der Leidtragende ſein Gibt es denn
keine beſſere Verteilung der Rechte und
Pflichten Das Auge bleibt immer ſchön im
Hintergrunde und wird von Lid und Wimper ge
ſchütt. Jch dagegen ſteh' allein auf weiter Flur
und habe die undankbare Aufgabe eines Vor
poſtens, der die erſten Stöße auffängt!“

„Ja“, antwortete die Stirn, „dafür iſt aber das
Auge auch unſer großer Feinmechaniker, und herr
licher Feinoptiker, das edelſte Organ im Antlitz!
Wenn es nach deinen Gleichberechtigungsideen
u ſo würde das Auge bald eine Sehkraft ein
üßen, und du würdeſt dich dann noch viel häufiger

ſtoßen.“
e

Der Kaiſer von China kommt.
De Viſitenkarte iſt eine chineſiſche Erfindung
Sie gilt dort als Gradmeſſer für den Rang un
ie Würde ihres Beſitzers. Je höher der Rang,

deſto größer die Viſttenkarte. Als zum Beiſpiel
r engliſche Geſandte Lord Macartney ſeinerzeit

Jm e des berühmten Dichters Geibel hat
ſich folgender Brief eines Schülers vorgefunden

Hochgeehrter Herr Geibel!
Wir haben Jhr Gedicht „Frühlingshoffnung“

fertiggelernt. Vorige Woche haben einige Arreſt
bekommen, weil ſie's nicht konnten, und heute
wurden ein paar in die Ecke geſtellt, weil ſie's
immer noch nicht konnten. Daran haben Sie wohl
micht gedacht, als Sie das Gedicht machten

Sie ſind noch einer der kürzeſten Dichter,
Schiller iſt am längſten. Der Lehrer ſagt, Jhr
Gedicht iſt ſehr ſchön, es gibt aber noch viele
andere Gedichte, und wir müſſen ſie alle lernen.
Bitte, dichten Sie lieber keine mehr!

Chriſta ſoll ſchwitzen, ſtreckt aber nach ein
paar Minuten die Beine aus dem Bett heraus.
Die Mutter zankt, doch das Mädel ſagt: „Aber
Mutti, meine Beine ſind doch nicht krank!“

Der Lehrer hat ſich nach den Weihnachtsferien
erkundigt, was die Kinder zu Weihnachten erhalten
haben. Inge berichtet ſtolz: „Jch habe einen
neuen Schieferkaſten.“ „Komm, zeig
mir'n mall!“ ſagt der Lehrer. Da antwortet ſie
hälb vorwurfsvoll, halb mitleidig „Den bring'
noch micht mit in die Schule, den nehm' ich erſt
bloß Sonntags.“

Hannchen erwartet ſehnſüchtig den Oſterhafen.
Sie weiß, daß er bald kommt, wenn der Grün
donnerstag geweſen iſt. Deshalb fragt ſie
„Mutti, wann iſt endlich der Gemüſe
donnerstag?“

Der Schularzt unterſucht die Kinder der unter
ſten Klaſſe einer Gemeindeſchule. Als er die
Augen der Kleinen prüfen will, ſtellt er entſetzt
feſt, daß alle kurzſichtig ſind, denn niemand kanndie Buchſtaben en die er auf eine Tafel ge
ſchrieben hat. Schließlich meldet ſich zaghaft ein
kleines Mädchen „Herr Doktor, wir haben doch
keine lateiniſchen Buchſtaben gehabt!“

Der Lehrer fragt den Karl: „Wo lebte El i a s
Der Junge antwortet „Elias lebte in der

Wüſte.“ Der Lehrer: „Wie heißt man ſolche
frommen Männer, die einſam in der Wüſte leben

Karl: „Wüſtlinge!“

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

IIAu, mein FfFinger!
Was macht man bei Verletzungen, die auf Fahrt paſſieren?

„Au, das ging auf meinen Finger!“ So könnt
ihr auf Fahrt manchen eurer Kameraden rufen
hören, wenn er ſich beim Zeltaufbauen, Kochſtellen
herrichten oder ähnlichen Lagerarbeiten eins auf
die Finger gebrannt hat. Meiſtens hüpft er dannnoch zum Sondt der anderen mit einem ſchmerz-

verzogenen Geſicht eine Art Jndianertanz durch
die Lagergaſſe. Endlich zeigt er dem „Medizin
mann“ der Horde ſeinen Finger und dann kommt
die „Behandlung“.

Nun, Spaß beiſeite, hoffentlich tretet ihr keine
Fahrt an, ohne eine ausreichende Taſchenapotheke
mitzunehmen, und dann: bei jeder größeren Gruppe
ſoll mindeſtens einer dabei ſein, der einigermaßen
Beſcheid weiß, wie Verletzungen behandelt werden.
Wie vepariert man nun ſolche kleine Schäden am
ſchnellſten

1. Bringt niemals Watte auf eine Wunde!
Das verzögert die Heilung.

2. Peinlichſte Sauberkeit! Daß einer
nicht mit ſchmutzigen Fingern an einer ver
letzten Stelle herumdokkern darf, das wißt ihr
ja auch. Eine kleine Verunreinigung kann
aus der vielleicht ganz winzigen Wunde einen
gefährlichen Vergiſtungsherd machen.

6. Eine offene Wunde nicht auswaſchen!
Mit Waſſer und Seife drückt ihr die Bakkerien
totſicher in das verletzte Gewebe hinein! Da
gegen iſt lauwarmes Seifenwaſſer geſtattet bei
Hautabſchürfungen, bevor ihr ein mit Bor
Ja lbe bveſtrichenes Läppchen darüber legt-
Auch Kamillenumſchläge mildern das Unan
genehme Brennen an ſolchen Stellen.

Am ſchnellſten heilt gewöhnlich eine glatte
Schnittwunde. Jhr laßt ſie ruhig eine Weile
bluten, damit vielleicht miteingedrungene Keime
herausgeſpült werden. Dann gebt ihr auf die
Schnittfläche ein paar Tropfen verdünnter (fünf
bis zehn Prozent) Jodtinktur, worauf die
Blutung meiſt gleich zum Stillſtand kommt.

Unangenehmer ſind offene Wunden, die von
einem ſtumpſen Gegenſtand herrühren. Erſt gut
bluten laſſen! Quetſchwunden bringt ihr durch
Drücken zum Bluten. Wenn ihr euch an Metallgeriſſen Habt, beſteht immer Gefahr, daß erſtens

Keime miteingedrungen ſind und zweitens, daß das
Metalloxyd roſtiger Nägel giftig wirkt. Geht die
Wunde nicht ſehr r ſo könnt ihr ſie vorſichtig
mit Waſſſerſtoffſuperoxyd abſpülen und
den entſtehenden Schaum mit einem keimfreien

Gazeläppchen abwaſchen. Dann den Wundrand
mit Jod betupfen, Hautfetzen mit einer ſaube
ren Schere abſchneiden und dann verbinden.
Jmmer ſoll Luft an die Wunde drinsgen können!

Geht die Wunde aber ſehr tief vder fängt ſs
nachts an zu brennen und ihr ſpürt den Puls-
ſchlag e dann ſofort zum nächſten
Arzt!gleine Verbrennungen könnt ihr ſelbſt behan

deln; iſt das Gewebe aber ſchwarz und abgeſtorben
oder die Verletzung ſehr groß, muß ſie ſofort vom
Arzt geſchnitten werden! Am beſten Kalkmilch
darauf oder Wismutpulver und darüber
eine Mullbinde. Iſt beides nicht zur Hand, ſo
ſteckt ihr den Finger ſchleunigſt in Ol oder in
ungeſalzenes Fett. Die Kameraden auf
dem Lande werden noch zwei alte Hausmittel
kennen: eine Kartoffel aufſchneiden und dar
auflegen; oder ein Blatt der Alve halbieren und
die Schnittfläche auf die Brandblaſe klappen. Daß
ihr nicht mit einer Brandwunde an den nächſten
i e oder Bach rennen ſollt, na, daß wißt
ihr ja auch.rn am ſchönſten iſt es aber doch, wenn der
Hammer mit voller Wucht auf den Fingernagel
geht. Da gibt's nur eins: ſofort in kaltes
Waſſer, um den Schmerz zu betäuben!

Blutergüſſe an anderen Stellen könnt ihr
manchmal verhindern, wenn ihr ſofort nach dem
Schlag. oder Stoß die betreffende Stelle maſſiert.
Hat ſich aber ſchon ein blau und grün ſchillernder
Erguß gebildet, ſo kann die Maſſage ihn höchſtens
verſchlimmern!

So! Jetzt wißt ihr, was zu tun iſt, wenn's
mal ſchief geht. Und keinen falſchen Mut
zeigen wollen und nicht denken, es wird auch ohne
Desinfektion und Behandlung heilen.

Das erſtemal auf Fahrt
Die Mutter iſt ganz aufgeregt
Und ſucht die dickſten Socken.
Unmögliche Sachen hat ſie hingelegt
Und iſt nun ganz erſchrocken,
Daß der Heinz nicht alles mitnehmen will.
„Das iſt auch wirklich viel zuviel“,
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weſens iſt auch eine Regelung der Pachtgebühren er
folgt, um unvernünftige Preistreibereien zu verhüten.
Weiter ſoll auch im Anſchlagweſen die Forderung zur
Preistreue ein anſtändiges, ſauberes und ſchnelles
Arbeiten mit ſich bringen, wie überhaupt die Be
ſtimmungen zur Ordnung der Außenwerbung von dem
Willen diktiert ſind, der deutſchen Wirtſchaft in ihrer
Geſamtheit zu helfen.

Die weiteren Beſtimmungen regeln den Dauer
anſchlag, der in Schildanſchlag und Leuchtanſchlag
unterteilt iſt. Unter den beſonderen Fällen für den
Außenanſchlag iſt die Beſtimmung bemerkenswert, daß
nunmehr den Tageszeitungen ganz allgemein die Ge
nehmigung erteilt worden iſt, Tagesnachrichten und
Tagesbilder öffentlich an den dazu beſtimmten Stellen
anzubringen.

Die Regelung der Außenwerbung gehört geſetztechniſch unmittelbar neben die Ordnung der nen
werbung. Die beiden Grundpfeiler der Reklame ſind
nunmehr vollkommen einheitlich aufgebaut worden.
Offen bleibt noch die Regelung der Verkehrsreklame
und einiger welterer Werbungsarten, die ſich nicht
in die beiden Geſetze einreihen laſſen. Die Wirtſchaft
hat nunmehr durch die Verordnungen Handhaben er
n mit deren Hilfe ſie den Wettbewerb e

ann. K.Der große Reichskriegertag in Kaſſel
Der 5. Deutſche Reichskriegertag des Kyffhäuſer

bundes wird in den Tagen vom 7. bis 9. Jult 200 000
alte Soldaten aus allen Teilen des Reiches zu einer
gewaltigen Kundgebung der Kameradſchaft und Treue
in Kaſſel zuſammenführen. Eine große Zahl führen
der Perſönlichkeiten, ſo Vertreter der Reichsregierung,
ruhmreiche Führer und Offiziere der alten Armee,
Führer der SA. und SS. ſowie Militärattachées der
ausländiſchen Mächte haben ihr Erſcheinen in Ausſicht
geſtellt. Außerdem wird eigens zum Reichskriegertag
der Führer des italieniſchen Frontkämpferbundes, Ge
neral Roſſt, von Rom nach Kaſſel kommen. Auf der
Karlswieſe wird der Kyffhäuſerbundesführer Oberſt
a. D. Reinhard zu den alten Soldaten ſprechen. An
ſchließend wird auf dem Kaiſerplatz vor dem Stabschef,
dem Bundesführer und den Ehrengäſten ein Vorbei
marſch ſtattfinden.

Am Vorabend des Sonntags, des eigentlichen
„Dages des deutſchen Soldaten“, veranſtalten die heſſi
ſchen Kameraden einen großen Fackelzug vor dem

Kaſſeler Rathaus, wo das Stadtoberhaupt den Kyff
häuſerbundesführer, die Behördenvertreter und Gäſte
feierlich begrüßen wird. Weiter ſind Reichswehrvor
führungen und Reiterſpiele in hiſtoriſchen Uniformen,
Trachtenaufzüges und Tänze der Schwälmer Bauern

Feſtveranſtaltungen und Muſikaufführungen vor
geſehen.

Wie reinigt man Kriſtallglas?
Um dem Kriſtallglas ſeine Schönheit zu erhalten,

muß es vorſichtig behandelt werden. Man ſoll es nie
mals übereinander und auch auf keine harte Unterlage
ſtellen. Es darf niemals mit anderem Geſchirr zu
ſammen abgewaſchen werden; Soda iſt zu vermeiden.
Am beſten nimmt man gute Seifenflocken ins Waſſer.
Nach dem warmen Waſchen wird mit warmem Waſſer
geſpült und ſofort mit einem recht weichen Tuch blank

erieben.

Kriſtallflaſchen und Blumenvaſen, die innen
ſchmutzig ſind, füllt man mit etwas Seifenwaſſer, dem
Salmiakgeiſt zugeſetzt wird. Werden die Flaſchen durch
kräftiges Schütteln nicht ſauber, dann kann man mit
kleinen Kartoffelſtückchen nachhelfen.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken vbeigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

W. H. M. Die Gebühr für die Löſchung der
Hypothek von 460 RM. beträgt, wenn der Notar die
Löſchungsbewilligung entwirft und beurkundet, 6 RM.,
für die bloße Beurkundung dieſes Satzes (2 RM.).
Das Gericht erhebt für die Löſchung eine Gebühr
gleich 3 RM. Für die Beſtellung einer neuen Hypothek
von 1000 RM. kommen folgende Gebühren in Frage:
Beglaubigung mit Entwurf 8 RM., ohne Entwurf
2 RM. notarielle Beurkundung eines Vertrages mit
Unterwerfungsklauſel 16 RM. Stempel Prozent
der einzutragenden Summe, Beurkundung des Ein
tragungsantrages 4 RM., Eintragungsgebühr 8 RM.
Briefbildung 2 RM. Für die Erteilung beglaubigter
Abſchriften des Grundbuchblattes wird o der vollen
Gebühr erhoben. Die Gebühr für den Erbſchein
richtet ſich nach dem Wert des Nachlaſſes. Wenden Sie
ſich an einen Notar. Jhr Bruder kann ſeinen Anteil
am Nachlaß verpfänden, und der Gläubiger kann ſich
bei Nichtzahlung im Falle des Eintrittes der Fälligkeit
der Schuld aus dem Erbteil befriedigen.

Aus dem Gerſchtssaa
Amtsgericht Merſeburg.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine ihr
zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung hatte die Frau
Gertrud N. in Bad Dürrenberg geſtellt, der
zur Laſt gelegt war, wiederholt ruheſtörenden Lärm
verübt und aus den Fenſtern ihrer Wohnung Schuhe
abgeputzt und Pantoffeln ausgeklopft zu haben, ſo daß
die übrigen Bewohner des Hauſes durch dieſe Vorfälle
erheblich geſchädigt worden ſind. Das Gericht erkannte
auf Freiſprechung, da eine ſtrafbare Handlung nicht
nachzuweiſen war.

Der Franz Sch. in Halle und der Otto Fl. in
Merſeburg ſtanden unter der Anklage, gemein
ſchaftlich im Dezember 1933 zu Merſeburg das Ver
mögen des Herbert M. in Oberröblingen durch Vor
ſpiegelung falſcher und Unterdrücküng wahrer Tat

e

Hat aber der Vater geſagt.
„Jch weiß noch vom Feld,
Daß man ſich damit nur plagt.
Der Junge fährt doch nicht aus der Welt.“
Der Mutter iſt das ſchwer zu beweiſen.
Am liebſten gäb ſie Heinz noch ein Bügeleiſen.
„Paß ja gut auf und werde nicht krank.

Auffaſſung über
Jungen.

ſachen um den Kaufpreis eines gebrauchten Kraft
wagens geſchädigt zu haben. Auch in dieſer Sache
erkannte das Gericht auf Freiſprechung, da eine be
trügeriſche Handlungsweiſe nicht nachzuweiſen war.

Der Max K. in Bad Dürrenberg war an
geklagt, im Jahre 1933 zu Dürrenberg, in der Abſicht,
ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu ver
ſchaffen, das Vermögen des Herbert L. daſelbſt durch
Vorſpiegelung falſcher bzw. Unterdrückung wahrer Tat
ſachen dadurch um Strompreiſe geſchädigt zu haben,
indem er ihm verſchwieg, daß ſein Stromverbrauch
durch den Zähler des L. ging. Die Verhandlung mußte
vertagt werden, da ein Zeuge nicht erſchienen war, der
dieſerhalb in eine Ordnungsſtrafe von 20 RM. ge

en einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten erhoben n

derartige Schlachten als wir

Die Schule im Jahre 2000

Paul H. in Halle, der beſchuldigt war, am
9. Januar 1934 zu Leuna einen Perſonenkraftwagen
unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt und
den für ſolche Fahrzeuge erlaſſenen polizeilichen An
ordnungen zuwider gehandelt zu haben. Er wurde
freigeſprochen, da ihm ein ſtrafbares Verſchulden nicht
nachzuweiſen war;

Franz K. in Merſeburg, dem zur Laſt gelegt
war, am 11. Juni 1933 zu Merſeburg vorſätzlich einen
anderen mittels eines gefährlichen Werkzeuges körper
lich mißhandelt zu haben, indem er ein 3jähri es
Kind mit einem Topfe ſo warf, daß dieſes erheblich
verletzt wurde. Das Gericht erkannte auf eine Geld
ſtrafe von 20 RM. evtl. 10 Tagen Gefängnis;

Georg L. in Merſeburg, der beſchuldigt war,
am 1. Mai 1934 in einer Gaſtwirtſchaft in Gegenwart
mehrerer Gäſte geäußert zu haben: „Wir leben doch
heute im Zeichen von Hammer und Sichel, wir tragen
doch heute Sichel und Hammer; der Sowjetſtaat lebt!“
Das Gericht erkannte auf eine Haftſtrafe von
2 Wochen.

Große Strafkammer Naumburg.
Lokaltermin in Schkortleben.

6 Monake Gefängnis und 500 RM. Geldſtrafe
wegen Skromdiebſtahls.

Von der Anklage, ſich fortgeſetzt der unberech
tigten Stromentziehung ſchuldig gemacht zu
haben, hatte das Weißenfelſer Schöffengericht J. B.
aus Schkortleben auf Koſten der Staatskaſſe
freigeſprochen. Die Staatsanwaltſchaft fand ſich jedoch
mit dieſem Urteil nicht ab, ſondern legte Berufung ein.
Jetzt fand nun ein Lokaltermin an Ort und Stelle
ſtakt, und die ſich im Saale des Gaſthauſes Schkort
leben anſchließende Beweisaufnahme zog ſich bis in die

Nach der Vernehmung von 26 Zeugen und denAſche ten von 2 Sachverſtändigen kam der Staats

anwalk zu der überzeugung, daß ſich der Angeklagte
im Sinne der Anklage ſchuldig gemacht habe. Es wurde
eine Gefängnisſtrafe von 6 Monaten und 500 RM.
Geldſtrafe beantragt. Das Gericht erkannte demgemäß.

Schöffengericht Naumburg.
Arno Sch. zog am 17. Mai mit Zechgenoſſen von

einer Feier in die Wohnung des Bauunternehmers
Rudolf Z., der ſie, da alle betrunken waren,
wieder an die Luft ſetzte, wobei auch eine Fenſterſcheibe
eingeſchlagen wurde. In dieſer Sache wegen Körper
verletzung und groben Unfugs ſitzt Sch. 228 Monate
in Unterſuchungshaft. Vom groben Unfug freige-
ſprochen, wurde er wegen Körperverletzung zu 100 RM.
Geldſtrafe verurteilt, welche durch die Unterſuchungs
haft als verbüßt gilt.

Zum Querfurter Wieſenmarkt hat Wilhelm K.
aus Jſerlohn in einer Gaſtwirtſchaft ein verbotenes
Glücksſpiel veranſtaltet. Wegen ſeiner vielen Vor
e auf dieſem Gebiet, wurde er zu 2 Monaten Ge
ängnis und 100 RM. Geldſtrafe, als Mitſpieler
Alfred N. und Hermann D. jeder zu 50 RM. Geld
ſtrafe verurteilt.

Der ſtellvertretende Gauleiter der NSDAP. Thieß
ler aus Halle hatte in einem Vortrag die Frei
maurerlogen angegriffen. Der 69 Jahre alte
Hugo H. hat ſich in einem Schreiben an eine vorge
ſetzte Stelle dagegen gewendet. Wegen Beleidigung an
n wurde er zu 10 RM. Geldſtrafe ver
urteilt.

ein SNahen eines Eiſenbahnzuges der Tierarzt Sch. aus
Heldrungen gegen die Schranke gefahren und hatte
dieſe beſchädigt. Er wurde wegen Verſtoßes gegen die
Verkehrsvorſchriften zu 100 RM. Geldſtrafe verurteilt

ſſenburg und Heldrungen war beim

Abendſtunden hin.

Weiße
„RNätſel der Dſchungel.“

Kammerlichkſpiele.
Es iſt ein Film in deutſcher Sprache, der nach dem

behannten Roman „Die Elfenbeinſpur“ gedreht iſt.
Die Kämpfe von Menſch gegen Menſch und Menſch
gegen Tier löſen wohl bei allen die höchſte Spannung
aus, und mancher Beſucher des vollbeſetzten Hauſes
atmete erleichtert auf, als am Ende der Balgerei mit
Löwen, Gorillas uſw. der Menſch als Sieger hervor
ging. Der Schrecken der Eingeborenen iſt hier ein
Menſchenaffe, der durch ſeine Ungewöhnlichen Körper
kräfte ſich ſtets als rettender Engel der in höchſter Not
befindlichen Weißen erweiſt. Die Geſchehniſſe in dem
Urwald ſind gut eingegliedert in die eigentliche Hand
lung. Bei der Suche nach dem verſteckten Elfenbein
entwickeln ſich zwiſchen dem angeblichen „Herrn der
Dſchungeln“ ünd einer kleinen Expedition, die einen
gefangengehaltenen Forſcher ſucht, die ſpannendſten
Kämpfe. Der Schluß bringt auch hier eine befriedi
gende Löſung. Ein gutes Beiprogramm und die
neueſte Emelka-Tonwoche vervollſtändigen das Pro
gramm.

„Der Zarewitſch.“
TonbildBühne Leuna.

Die Verfilmung von Franz Lehars berühmter
Operette iſt zweifellos gelungen. Der ganze Zauber,
der dieſes heitere, dabei ein wenig ſentimentale Spiel
umgibt, und der ſeinen Welterfolg erklärlich machte,

Bruder Karl.
Kleinſtadt. Ein großer

kommen mußte.

Jhr Haus ſtand am Ende der
Garten umſchloß das

us.
Silberhärchen ſaß auf dem Brunnenrand und

wartete auf Mohrchen, welcher jeden Augenblick
Der Mond, welcher eben beim

Wanne
kommt auch auf der Leinwand zur Geltung. Die Ge
ſchichte von dem kleinen Mädel aus dem Volk und dem
jungen Fürſten, der einſt der Erſte ſeines Volkes ſein
wird, ihre kurzen Tage glücklicher Liebe, werden einfach
und ſchön geſchildert. Jn harmoniſchem Zuſammenſein
genießen ſie in vollen Zügen das Glück, bis e und
Schickſal die unvermeidliche Trennung herbeiführen
Eine prachtvolle Ausſtattung, witzige Dialoge und vor
allem hervorragende Darſtellung zeichnen das Werk aus
In erſter Linie ſind es Martha Eggerth und
Hans Söhnker, deren Spiel und Geſang be
zaubern. Martha Eggerth gibt die kleine Journaliſtin
mit einer Friſche und Natürlichkeit, die ihr alle Herzen
gewinnt. Und Hans Söhnker verkörpert den Zarewitſch
in feiner Manier. Georg Alexander und Ery Bos
bilden ein zweites Liebespaar. Den Großfürſten ſtellt
Paul Otto großartig charakteriſtert dar. Für die
Bewegung der Lachmuskeln ſorgt der unverwüſtliche
Otto Wallburg, ebenſo Max Gülſtorff, Anton
Printner und Jda Wüſt. Der vorwitzige, freche, aber
anhängliche Laufburſche hat in H. J. Schaufuß eine
nette Rollenbeſetzung gefunden. Umrahmt wird das
Ganze von prachtvollen Naturaufnahmen (Nizza) und
von Leharſcher Muſik, von der die Lieder „Es ſteht ein
Soldat am Wolgaſtrand“ und „Warum hat jeder Lenz
denn ach nur einen Mai“ wunderſchön zur Geltung ge
bracht werden Das Programm wird durch UfaTon
woche, Kulturfilm und Luſtſpiel ergänzt und bot den
Beſuchern der ausverkauften Tonbild Bühne zwei
Stunden angenehme Unterhaltung.

Zu Hauſe angelangt, erzählten wir den Jund
meinem Vater. Dieſer meinte, wenn es die
Mutter bis zum h Morgen nicht geholt
n müßten wir es holen, ſonſt würde es ver
ungern.
Am nächſten Morgen waren wir ſchon früh auf,

Und vertraäge dich mit den anderen Jungen.“
„Ja, nichts iſt ſchlimmer als Zank“,
Sagt der Vater aus ſeinen Erinnerungen.
„Und komm heut' abend pünktlich zurück.“
Dann geht Heinz los, ſtrahlend vor Glück.

Du ſchöner Wald
Von Joachim Braun (14 Jahre.

Du ſchöner Wald,
wo s Jägerhorn ſchallt,
wo's Vöglein ſingt,
wo's Rehlein ſpringt,
dort will ich ſtrecken
mich nieder
und wohlig vrecken

W e 5Jch will genießen
die herrliche Luft,
den köſtlich ſüßen
würzigen Waldesduft.
Erholung gewährſt nur du allein
von des Alltags Sorgen, Müh' und Pein.

Die Jndianerſchlacht.
Cowboys und Sioux von Merſeburg.
Von Frank Köhler (12 Jahre).

„Hoppla, Fritz, ſchneller!“ Gellend klang unſer
Kriegsgeſchrei durch die Straßen. Wir waren
etwa I5 „Cowboys“; alle aus einer Straße
Unſere Gegner wären zehn „Jndianer“ aus dem
Nachbarviertel. Als wir um die Ecke bogen,
fuhren die andern vor Angſt zuſammen. „Drauf,
drauf! Macht eure Laſſos los!“ ſchrie unſer

ührer. Doch das war nicht mehr nötig. Wir
tten die Laſſos Marke „Waſchſeil“ ſchon lange

in den Händen.
Jmmer wieder ertönte das „Drauf!“ Fenſter

flogen klirrend auf. Schreckſchußkorken und andere
Dinger knallten. Die Paſſanten machten Stiel
augen. Einige ſtrenge Papas und Mamas
ſchimpften über die ungezogene Jugend von heute.
Schreckensſchreie nervenſchwacher Perſonen und
Rufe nach der Polizei erhöhten nur unſere
Hampfesſtimmung,

Mit Wutgeheul ſtürzten wir uns auf die vom
Schreck erſtarrten „Jndianer“. Ehe ſie an Flucht
denken konnten, waren wir über ſie her. Wir
verſuchten, ſie mit unſeren Laſſos zu feſſeln. Sie
wehrten ſich mit aller Kraft dagegen. Es war
eine große Rauferei. Doch wir waren in der
UÜbermacht. Der Sieg neigte ſich auf unſere Seite.

Plötzlich das Herz ſtand uns ſtill ein
ein Schu ein Schupo! „Rette ſich wer kann!“
Daß auch der noch kommen muß! Die verworren
ſten Knäuel löſten ſich mit erſtaunlicher Ge
ſchwindigkeit auf.

Zu Hauſe wird manch einer der Tapferſten aus
der Schlacht gezittert und gebebt haben, denn ſelt
ſamerweiſe haben die Eltern oft eine ganz andere

Nur noch im Flugzeug.
Wenn die Schulen erſt ſo weit ſind, daß jede

Klaſſe ihr eigenes Flugzeug hat, wird das Lernen
eine wahre Freude ſein. Keiner wird dann mehr
e wollen, im Gegenteil. wer nicht aufmerk
am iſt und ſeine Schularbeiten nicht ordentlich
macht, a zur Strafe zu Hauſe bleiben und darf
nicht mit der Schule fliegen.

„Morgen und übermorgen“, ſagt dann der
Lehrer, „haben wir Flugſchule. Sechs Uhr früh
iſt die ganze Klaſſe auf dem Schuldach. Wir
fliegen nach Lappland. Jn Swinemünde d Früh
ſtückspauſe. Dann fliegen wir über die Oſtſee nach
Schweden. Jn Gamvik wird übernachtet. Daß
mir aber dort nicht wieder Privatausflüge gemacht
werden! Müller und Schulze bleiben zur Strafe
zu San e. Müller hat das letztemal, als wir über
London flogen, in die Themſe geſpuckt

„Herr Lehrer, da war mir ſchlecht
ſagt Müller.

„Schön, mein Sohn“, meint der Lehrer, „dies
mal wird dir zu Hauſe beſſer ſein. Und
Schulze“, fährt er fort, „darf nicht mit, weil er
neulich am Propeller gedreht hat.“

Am anderen Morgen iſt die Klaſſe pünktlich auf
dem Dach. Müller und Schulze ſind natürlich
auch da ünd geloben heulend Beſſerung. Na, der
Lehrer iſt, wie immer, kein Unmenſch. Sie dürfen
alſo mitfahren.

Und dann geht es los. Früher ſagte der Lehrer:
„Gerhard, du ſollſt nicht immer zum Fenſter hin
ausſehen.“ Jetzt ſagt er: „Gerhard, wenn du nicht
hinunterguckſt, bekommſt du einen Eintrag ins
Klaſſenbuch.“

Der ſchönſte Augenblick aber iſt dann die
Landung in Lappland. Und nur einen Fehler hat
die Schule im Jahre 2000: ihr freut euch gar nichtmehr, wenn die Schule aus iſt, und geht Tr un
gern nach Hauſe.

Mohrchen und Silberhärchen

Von Waltraud Bader (11 J)
„Miau!“ Mohrchen, das Kätzchen, ſprang auf

geregt den langen Gartenweg entlang. „Miau!
Miftauu! Silberhärchen, wo biſt du?“
„Hier!“ ſchallte es zurück, und gleich darauf
ſprang ein weißes Kätzchen aus den Büſchen
hervor. „Miau, was willſt du?“ fragte es.
„Auf die Wanderſchaft gehe ichl“ antwortete
Mohrchen. „Kommſt du mit?“ „Nein, ich
weiß nicht!“ ſagte Silberhärchen. „Miau, du
biſt dumm; alſo überlege es dir, morgen, um
5 Uhr, hole ich mir deinen Beſcheid!“ Damit
ſprang Mohrchen fort, denn er mußte unbedingt
den Haustieren ſeinen Plan mitteilen. Silber
härchen ſah ihm nach und trollte ſich dann auf
dem großen Raſenplatz vor dem Haus, legte ſich
hin und blinzelte in die Sonne.

Mohrchen und Silberhärchen waren die beiden
Katzen des Hauſes. Mohrchen war ſchwarz und
e Silberhärchen war weiß und ge
örte Zilly. Willi und Zilly waren die Zwillinge

der Familie Rote. Sie hatten noch einen großen

Verblaſſen war, warf ſeinen letzten Schein auf
Silberhärchen, ſo daß ihr Fellchen wie Silber
glänzte, daher hatte ſie auch ihren Namen. End
lich kam Mohrchen. „Kommſſt du mit?“ fragte er.

„Jal!“ antwortete Silberhärchen.
Nun marſchierten ſie zum Gartentor hinaus die

Straße entlang.
Nach einer haben Stunde gelangten ſie auf eine

große Wieſe, durch welche luſtig ein Bächlein
plätſcherte. Sie löſchten ihren Durſt an dem
Bächlein. Eben ging die Sonne auf. „Miau,
ſchau. nür, ein Feuerball!“ ſagte Silberhärchen.
„Das iſt die Sonne!“ belehrte ſie Mohrchen. „Erſt
iſt ſie rot, nachher aber wird ſie golden!“ „Wie
klug du biſt!“ ſagte Silberhärchen bewundernd.
„Miigauu!“ mauzte Mohrchen geſchmeichelt. Dann
trabten ſie dem Walde zu. „Huh, ich hab'
Angſt, in den Wald zu gehen!“ Silberhärchen
blieb ſtehen und ſah ängſtlich in den großen
ſchwarzen Wald hinein. „Komm ſchon!“ er
mutigte ſie Mohrchen, und trabte voran. Zaghaft
folgte ihm Silberhärchen. Bald kamen ſie an
einen Baum, welcher voll roter Beeren hing. Sie
kletterten an dem niedrigen Baum empor. und
ſtillten ihren Hunger. Doch bald kamen ſie nicht
weiter. Sie bekamen Bauchſchmerzen, und es war
ihnen gar nicht gut. Sie legten ſich auf den
Boden, und warteten, was nun kommen würde.

Es war Winter geworden. Unter dem großen
Birnbaum im Garten ſteht ein Holzkreuz mit der
Aufſchrift: „Ruhet in Frieden! Mohrchen und
Silberhärchen!“ Karl hat das Kreuz geſchnitzt.
Man hatte die beiden am anderen Morgen im
Wald vergiftet gefunden, und hat ſie im Garten
unter dem Birnbaum begraben. Aus dem Schnee
aber lugen die erſten Chriſtroſen.

Das Rehkitzchen.
Ein ſchönes Tiererlebnis.

Von Lotte S. (13 Jahre.
Es war im vergangenen Jahr. Wir verbrachten

die Sommerferien im Taunus. Eines Abends gin
ich mit meinem Bruder noch ein wenig im Wal
ſpagieren. Als wir ein Stück im Wald waren, zo„Strolch“, ſo heißt unſer Dackel, plötzlich e

einer Stelle hin und nahm die Naſe hoch. Wir
wollten zuerſt weitergehen, aber „Strolch“ war
nicht von der Stelle zu bringen. Als er immer
mehr zog, folgten wir ihm. Er führte uns zu
mehreren Büſchen, und auf einmal fing er an zu
jaulen. Zuerſt konnten wir gar nichts entdecken,
doch wie wir näher hinſahen, lag unter den
Büſchen in einer Grasmulde ein Rehkitzchen. Es
mochte kaum zwei Tage alt ſein. Treu blickte es
uns mit ſeinen ſchwarzen Auglein an, und ich
hätte es am liebſten in den Arm geholt und mit
nach Hauſe genommen. Mindeſtens fünf Minuten
ſchauten wir entzückt das Kitzchen an, das gar nicht
ſcheu war und auch uns ſtändig anguckte.

Dann gingen wir weiter, denn ſicherlich hatten
wir die Mutter durch unſer Kommen verſcheucht
und vielleicht ſtand ſie irgendwo in der Nähe und
wartete angſtvoll darauf, daß wir weitergehen
würden.

und voller Erwartung machten wir uns auf den
Weg. Eine Flaſche mit Milch und einen mit Heu
efüllten Korb nahmen wir mit. Aber wie wirLinken fanden wir nichts mehr als die Ver

kiefung im Gras, in der das Kitz gelegen hatte.
Die Mutter hatte es in der Nacht geholt. Jch
hatte mich ſchon ſehr gefreut, daß ich das Kitz mit
der Flaſche aufziehen durfte, aber ſo war es doch
beſſer, denn das Tierchen hatte ſeine Freiheit.

Der Tod der Lerche

Von Marianne Töpfer (13 Jahre.
Es war an einem ſchönen Sommertag,
Als ich auf einer grünen Wieſe lag.
über mir der Himmel ein ſattes Blau.
Eine Lerche ſang, aber ihr Ton war rauh.Mein Ohr, es S von dieſem Geſang.
Und plötzlich was war das? Mir wurde

bang
O Gott, was fiel da aus der Luft?
Es war die Lerche! Mir tat's weh in der Bruſt.
Nicht weit von mir lag ſie im Gras.

Tot! Mir wurde das Auge naß.
Jch hob ſie auf ja, was war das bloß
Sie öffnete den Schnabel piep dann fiel ſie

auf meinen Schoß.
Jch grub ein Loch im Wieſengrunde
Und beſtattete ſie noch zur ſelbigen Stunde.

d

Der Glückshaſe.

Von Harri Hartmann.
Ein armer Bauer, der über's Feld ging, ſah

unter einem Buſch einen Haſen ſitzen. Da freute
er ſich und a bei ſich: „Da ſchau, ſo ein un
verhofftes Glückl Den Haſen da fang ich zieh ihm
das Fell ab und verkauf s für vier Groſchen. Für
das Geld kauf ich mir eine Sau, die wirft mir
zwölf Ferkel. Die Ferkel zieh ich auf, die werfen
mir wieder zwölf Ferkel. Die ſteche ich alle ab,
dann hab' ich einen Haufen Fleiſch. Das Fleiſch
verkauf' ich, und für das Geld bau' ich mir ein
Haus und heirate. Meine Frau, die bekommt
zwei Buben, den Jochen und den Michel. Die
Buben, die ſollen pflügen gehen, und ich will beim
Fenſter ſitzen und zuſehen He, Buben!“ ſchrie
er. „He, Jochem und Michel, ſchindet mir die
Leut' nicht ſo man merkt's, daß es euch nie(hlecht gegangen iſt!“ Und er ſchrie ſo laut, daß

er Haſe erſchrak und davonlief, das Haus aber
mit all dem Reichtum, mit Weib und Kindern,
war weg

t

Jntereſſantes von Ameiſen
„Viehzüchter“, „Gärtner“ und „Schneider“. e

Unterwegs auf Fahrten ſeid ihr ſicher ſchonan re vorbeigekommen und e
ſehen, wie die kleinen Tiere immer in höchſt
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m m noch Brandwachen auf der Brandſtätte, um kleinereAus aſſer Welt Dreiſsig Jahre Zzuchthaus e e e ehe Kees eS heengeherwaheeng für fünf Banknotenfäſs cher Achtung, Markenſammler
für zwei Rückfällige.

Die Strafkammer verhängte die Sicherungsver
wahrung gegen den Zuchthausgefangenen Waldemar
Schagarmann, der mal mit Vorſtrafen belegt iſt,
darunter einige Male mit Zuchthaus. Zur Zeit ver

büßt er in Luchau eine 3 jährige Zuchthausſtrafe. Jn
einem anderen Falle wurde Friedrich Schwarzſeld
zur Sicherungsverwahrung verurteilt, der rund 20mal
e e iſt, oft zu Zuchkhaus. Trotzdem der Bruder
des Angeklagten in der Verhandlung erklärte, er wolle
m mehr um ſeinen Bruder kümmern und ihn in
einem Hauſe aufnehmen, damit er wieder auf den
rechten Weg käme, kam das Gericht doch zur Verurtei
lung aus der Begründung, daß bei dem Angeklagten
ein unüberwindlicher Hang zum Verbrechen beſtehe. Darin liege ſeine Gefährlichkeit für
die öffentliche Sicherheit, denn der Angeklagte ſei nicht
mehr in der Lage, Hemmungen gegen ſeine verbreche
riſchen Neigungen aufzubringen. Jn einem dritten
Falle nahm das Gericht noch einmal davon Abſtand,
die Sicherungsverwahrung auszuſprechen und gab dem
Angeklagten eine letzte Gelegenheit, ſich zu beſſern.

Ein Einbrecher flieht vor Sägeſpänen
Kürzlich wurde eines Nachts in einer Apotheke in

dem deutſchtſchechiſchen Badeort Teplitz-Schömnau
eingebrochen. Der Dieb ſchlich ſich in das Gebäude ein,
und es gelang ihm, vermittels eines Sperrhakens die
Haustür zu öffnen. Unbemerkt von den Hausbewohnern
konnte er ſo bis an die ſchwere Doppeltür kommen, die
in die Apotheke führt. Er verſuchte mit einem Diet
rich weiterzukommen, aber ſein „gut ſortiertes“ Hand
werkszeug ließ ihn im Stich. Es blieb ihm nichts
übrig, als ſein Sauerſtoffgebläſe zur Hand zu nehmen.
Kaum hatte er den Apparat angeſetzt und einen kleinen
Spalt in die Eiſenverſchalung der Tür geriſſen, als
ihm eine Wolke von Sägeſpänen entgegen
geflogen kam, die zur Füllung der Tür diente. So
etwas war dem Einbrecher doch noch nie begegnet. Man
weiß nicht, ob er es für einen Spuk hielt, oder ob er
glaubte, giftige Gaſe ſchlügen ihm entgegen jeden

te er erſchrocken ſein Gerät zuſammens pack
und ergriff ſchleunigſt die Flucht.

Die alte „Vaterland“ läuft wieder aus.
Vor mehreren Monaten wurde der frühere Hapag

Dampfer „Vaterland“ außer Dienſt geſtellt. Das
Schiff, das heute noch das größte der Welt iſt, wurde,
da es zu Beginn des Krieges gerade im RNeuyorker
Hafen lag, beſchlagnahmt und unter dem Namen
„Leviathan“ in den Dienſt der amerikaniſchen Handels

otte geſtellt. Nach dem Kriege verſah es den regel
mäßigen Dienſt auf der Ozeanſtrecke zwiſchen Neuyork
und Cherbourg. Da das Schiff nicht mehr den
modernſten Anſprüchen genügt, hatte die Rooſevelt
Steamſhip Company den Betrieb des Ozeanrieſen ein
e und beim Schiffahrtsamt den Antrag auf Ver
chrottung geſtellt. Das Schiffahrtsamt hat dieſes Ge

ſuch jedoch abgelehnt, und ſo wird der „Leviathan“
am 9. Juni wieder ſeine erſte Ozeanüberquerung
antreten, um dann wieder regelmäßig ſeine Fahrten
durchzuführen.

Jm Brunnenſchlamm umgekommen.
Ein furchtbares Unglück ereignete ſich in Rathe beiBei dem Landwirt Wundrak u der

Brunnen geſchlämmt werden. Als der 45jährige Her
mann Paul auf einer Leiter in den Brunnen ſtieg,
verſank er im Sand des Untergrundes bis auf die
Knöchel. Er achtete zunächſt nicht weiter darauf. Als
er dann aber immer weiter verſank, mußte er zu ſeinem
Entſetzen feſtſtellen, daß der Schlamm ihn feſthielt
und er ſich nicht mehr herausarbeiten honnte. Er ver
ſank ſchließlich bis zum Leib. Feuerwehr, Sanitäter
und andere Helfer bemühten ſich ſtundenlang vergeb
lich, den Unglücklichen aus ſeiner furchtbaren Lage zu
befreien. Nach etwa zwei Stunden ſtarb der Be
dauernswerte. Seine Leiche konnte geborgen werden.
Der zähe Sandſchlamm hatte die Glieder des Unglück
lichen eingeſchnürt, ſo daß die Blutzirkulagation
ins Stocken kam und ein Herzſchlag eintrat

Eine Neckarſtadt erbk 300 000 Mark.

Die kleine Stadt Rottenburg am Neckar iſt
ganz plötzlich zu einer wohlhabenden Gemeinde ge
worden. Ein geborener Rottenburger Karl Land
ſee, der in jungen Jahren nach Amerika ausge
wandert war, ſegnete vor kurzer Zeit in Mil
waukee, das ſeine zweite Heimat geworden war,
das Zeitliche, und vermachte in ſeinem Teſtament
ſeiner Vaterſtadt einen Betrag von annähernd
300 9000 Mark. Landſee hatte fünf Jahrzehnte in
Amerika gelebt. Uber die Verwendung des Geldes
haben ſich die Rottenburger Stadtväter noch nicht end
gültig entſchieden. Es gilt, eine Reihe von Schulen
und Wohlfahrtsanſtalten zu unterſtützen und auch die
Straßen der Stadt ſind zum Teil reparaturbedürftig.
Ein gewiſſer Betrag ſoll auch für Ausgrabungen in
der Nähe der Stadt aufgewendet werden, wo angeb
lich wertvolle Ruinen begraben ſein ſollen. Karl Land
ſee hat auch noch einige in Deutſchland lebende Ver
wandte mit größeren Geldbeträgen in ſeinem letzten
Willen bedacht.

Die Fünzigmarkſchein-- Fabrik am Kurfürſtendamm. Tauſend Scheine
zur Verbreitung.

Mit einer exemplariſchen Zuchthausſtrafe
und der Uberweiſung in die Ssicherungs
verwahrung hak die 1. Große Strafkammer des
Berliner Landgerichts dem Treiben eines der gefähr
lichſten Banknotenfälſcher und ſeiner Helfer ein Ziel
geſetzt.

Der A2jährige Hauptangeklagte Richard Hadamik
hat während der Inflationszeit zunächſt die von einem
Holländer fabrizierten gefälſchten deutſchen Millionen
Banknoten vertrieben und dann von ſeinem Auftrag
geber auch die Fälſchertechnik abgeguckt, ſo daß
er ſich ſelbſtändig machen und falſche Dollarſcheine
fabrizieren konnte. Die Arbeit war aber nicht ſauber
h Hadamik wurde erwiſcht und zu 45 Jahren

uchthaus verurteilt. Er verbüßte dieſe Strafe in dem
alten Zuchthaus in Brandenburg, das vor einigen
Jahren deswegen außer Betrieb geſetzt werden mußte,
weil in dieſem veralteten Bau die richtige Über
wachung der m le ſehr ſchwierig war.

Dieſen Umſtand hatte ſich Hadamik zunutze ge
machk, um nun eine Grokeske während
ſeiner 4 jährigen Zuchthausſtrafe das Bänk
nokenfälſcherhandwerk mit großem Eifer

zu ſtudieren.
Durch eine Freundin hatte er ſich die Fachliteratur
über die Reproduktionstechnik ins Züchthaus ſchmuggeln
laſſen. Dieſelbe Freundin verſorgte ihn auch mit Zeit
ſchriften, in denen über alle Neuerungen auf dieſem
Gebiet berichtet wurde. Die Freundin erzählte nach
einigen Jahren einem Bekannten, wenn der Hadamik
aus dem Zuchthaus zurückkomme, werde er ſicher ein
Meiſter in ſeinem Fach ſein. Der Bekannte,

der beim Gelderwerb keine moraliſchen Bedenken
kannte, holte am Entlaſſungstage gemeinſam mit der
Freundin Hadamik aus dem Zuchthaus ab, um ſofort
mit ihm einen neuen Fälſcherbetrieb aufzumachen.
Obwohl die Erzeugniſſe des ſo gut ausgebildeten
Fälſchers jetzt kaum von echten zu unterſcheiden waren,
ereilte Hadamik doch bald ſein Schickſal und er wurde
zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt, die er im April
1933 verbüßt hat.

Sein Ruhm als Meiſterfälſcher hattedie inkereſſierken Kreiſe veranlaßt, ihn auch dies
mal gleich nach der Freilaſſung zum Direktor
eines Fälſcherbekriebes zu machen.

Für die Finanzierung ſorgte ein gewiſſer Erich
Juſſeit, die Werkſtätte ſtellte der 30jährige Franz
Schulz, der 36jährige Herbert Walter arbeitete
im Betriebe, gelegentlich von ſeiner Ehefrau unter
ſtützt, und der 52jährige Albert Riefel übernahm
wieder, wie in den früheren Fällen, den Vertrieb der
HadamikScheine. Tauſend Fünfgzigmarkſcheine waren
gedruckt worden, aber glücklicherweiſe wurde ſchon
bald nach der Ausgabe der erſten Exemplare die
Fälſcherwerkſtätte ausgehoben.

it Rückſicht auf die Gemeingefährlichkeit des un
verbeſſerlichen Gewohnheiksverbrechers verurteilte das
Gericht Richard Hadamik zu zehn Jahren Zuchthaus,
10 Jahren Ehrverluſt und Sicherungsverwahrung.
Herbert Wälter und Albert Riefel erhielten je ſechs
Jahre Zuchkhaus und zehn Jahre Ehrverluſt, Juſſeit
und Schulz je vier Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrverluſt. Gegen alle vier würde die Polizei
aüfſicht für zuläſſig erklärk. Frau Walter wurde
wegen Beihilfe zu 15 Jahren Gefängnis verurkeilk.

e

Feuerwehrleute als Vogeljäger.
Die Feuerwehren haben ſich ſchon lange damit ab

finden müſſen, daß ſie als „Mädchen für Alles“ heran
gezogen werden. Wenn irgend etwas Außergewöhn
liches vorgefallen iſt, dann muß immer die Feuerwehr
herhalten. Die Berliner Wehr iſt in den letzten Tagen
beſonders häufig herbeigerufen worden, weil Bienen
völker unterwegs waren und micht eingefangen wer
den konnten. Die Berliner Wehrleute haben es auf
dieſem Gebiete ſchon zu einer gewiſſen Fertigkeit ge
bracht, und um ihre Geſchicklichkeit im Umgang mit den
Bienen mag ſie mancher Züchter beneiden. Jetzt wurde
die Berliner Feuerwehr an einem Tage nicht weniger
als ſtiebenmal zum Einfangen von Bienene-,
ſchwärmen gerufen. An den verſchiedenſten
Stellen der Stadt waren mehrere Völker aus ihrer
Behauſung gausgebrochen und hatten ſich zur Beun
ruhigung der Paſſanten auf Bäumen und Hecken nie
dergelaſſen. Damit aber auch für Abwechſlung geſorgt
wird, wurde an dem gleichen Tage die Feuerwehr
nach einer Straße im Berliner Südoſten gerufen, wo
ein Kakadu entwiſcht war und den Aufenthalt im
Käfig mit dem auf einem hohen Baum vertauſcht
hatte. Auch in dieſem Fall war die Jagdgöttin den
Wehrleuten hold und ſie konnten den Vogel ſeinem
Beſitzer wieder zurückbringen.

Zuſammenſtoß zweier Sportflugzeuge.
Bei einer Flugveranſtalkung in Sagan verunglück

ken zwei Sporkflugzeuge über der Stadt dadurch, daß
ſie, vermutlich infolge der ſtarken Sonnenblen-
dung mit den Tragflächen zuſammenſtießen. Beide
Maſchinen ſtürzten ab, wobei mit den beiden Flug
zeugführern Horn und Greß auch ihre Fluggäſte
Klein und Skoktkmeiſter ums Leben kamen.

Eine Gattenmörderin wird Mutter.
Im Februar 1934 war der Fleiſchermeiſter Boſg

nar, der eine Fleiſcherei in dem Budapeſter Vorort
Aland betrieb, plötzlich verſchwunden. Die Nachfor
ſchungen der Kriminalpolizei ergaben, daß Bognar er
mordet worden war, und zwar war die Mörderin nie
mand anders als ſeine eigene Ehefrau. Das ent
menſchte Weib hatte den Mann mit der Axt ge
tötet, die Leiche dann zerſtückelt und die Leichenteile
nach verſchiedenen Gegenden verſchleppt. Die Mörderin
wurde ſofort in Haft genommen und befindet ſich ſeit
dem im Gefängnis des Peſter Komitatgerichts. Frau
Bognar hat jetzt im Gefängnis einem Knaben das
Leben geſchenkt. Sie behauptet, daß ihr verſtorbener
Mann der Vater des Kindes ſei.

Eine Schülerſchlacht in Jnnsbruck.
Bei einer Abiturientenfeier, die auch von der Hoch

ſchülerſchaft zahlreich beſucht war, kam es Mittwoch
abend zu einer regelrechten Saalſchlacht zwiſchen
nationalen und „väterbändiſchen“ Schülern. Die Po
lizei trieb die Kämpfenden mit dem Gummi-
knüppel auseinander. Die Veranſtaltung wurde
geſchloſſen. Jnsgeſamt wurden 10 Perſonen verletzt.
e von Hoch- und Mittelſchülern wurde ver
aftet.

Skurz ins Abenkeuer
Roman von Karl Ludwig Reinold.

8) (Nachdruck verboten.)„Das hat die Köchin geſagt? Da muß ich doch
wirklich lachen, Herr Kommiſſar. Wenn Sie der
Köchin, dieſer notoriſch dummen Perſon, mehr glaubenals mir, dann dann tut es mir leid. J bin
um zehn Uhr ins Dorf gegangen und um halb zwölf
zurückgekehrt.“

„Was machten Sie im Dorf?“
„Jch habe da eine kleine Bekanntſchaft.“
„Sie werden wohl erlauben, daß ich mir dieſe

Dame einmal näher betrachte.“
„Bitte, Herr Kommiſſar, Sie werden Jhre helle

Freude hahen.“
Halborn hatte ſeine Sicherheit wiedergefunden. Das

Reitſtöckchen wippte auf und ab. Hagen ſah ihn noch
eine Weile an, als wolle er eine Frage ſtellen, dann
winkte er ab, und Halborn ging mit tänzelnden
Schritten hinaus.

Als die Tür ſich geſchloſſen hatte, lachte Herkenhoff
auf. „Ein reizender Menſch.“

„Ja, ungewöhnlich ſympathiſch Und nun, meine
Herren“, Hagen ſah uns beide an, „wollen wir uns
Herrn Garben anſehen. Zuſammen mit Frau Raſt.
Was halten Sie davon

„Das halte ich für verkehrt, Herr Kommiſſar.“
„Daß Sie das ſagen würden, dachte ich mir, Herr

Herkenhoff.“
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Hagen ging zur Tür und rief Gabriele und Garben
herein. Jch ſah, wie Herkenhoff beſorgt die beiden be

trachtete, die langſam ins e kamen.
Frau Raſt“, begann Hagen, „Sie ſagten vorhin,

Sie hätten die letzte Nacht geſchlafen. Sagen Sie das
auch jetzt noch?“

„Gewiß!“

Geheimnisvoller Autobrand

Der Fahrer tot am Steuer.
Ein myſteriöſer Vorfall beſchäftigt die Kriminal

polizei. Auf der Chauſſee zwiſchen Bamberg und Nürn
verg, 12 Kilometer von der Stadt Bamberg entfernt,
iſt das Perſonenauto des 45jährigen Fabrikanten
Rommel aus Hirſchfeld aufgefunden worden.
Jm Steuerſitz lag die gänzlich verkohlte Leiche eines
noch nicht identifizierten Mannes.

Zuerſt wurde angenommen, daß es ſich bei demToten um Rommel en der bei einem Unglücks

fall ums Leben gekommen ſei. Die nähere Prüfung
der Begleitumſtände hat aber beſtimmte Verdachts
momente für das Vorliegen eines Verbrechens auf
kommen laſſen.

Ein Zeuge, der das Auto auffand, hatte den Ein
druck, als ſei der Wagen mit Benzin übergoſſen
geweſen. Auch habe das eine der Räder etwas abſeits
elegen, ohne daß die Wagenachſe verbogen war; das
ad ſei regelrecht abmontiert worden. Bremsſpuren

habe der Wagen auch nicht gezeigt. Merkwürdig iſt
auch folgender Umſtand: Es wurde einwandfrei feſt
geſtellt, daß Rommel um 1.30 Uhr nachts allein das
Hotel Continental in Bamberg verlaſſen hat, um nach
Hauſe zu fahren. Eine Stunde ſpäter etwa ereignete
ſich der Brand. Zu der Brandſtelle kann man jedoch
in einem Auto vom Hotel aus in etwa 10 Minuten
gebhangen. Was iſt in dieſer Stunde vorgegangen, iſt
die große Frage für die Kriminaliſten. Die Behörden
ſind fieberhaft um die Aufklärung des Falles bemüht,
ohne bis jetzt zu einem Ergebnis gelangt zu ſein. Als
vördringlichſte Aufgabe erſcheint es, zuerſt einmal die
ſchon gefundene Leiche zu identifizieren. Das iſt bis
jetzt noch nicht einwändfrei geſchehen

Großfeuer auf der Danziger Werft
Auf der Dan ziger Werfk brach in der Nacht

zum Donnerskag ein Magazinbrand aus, der
ſich zu einem Großfeuer entwickelte. Ein ſtarkes Auf
gebot der Feuerwehr arbeitete an der Bekämpfung des
Brandes.

Zu dem bereits kurz gemeldeten Großfeuer auf
der Danziger Werft, erfahren wir folgende Einzel
heiten: Jn dem brennenden Hauptmägazingebäude
lagerten in der Hauptſache Werkzeüge, Kleineiſenzeug,
Kabel, Bolzen, Schrauben, Packungen uſw. Die Feuer
wehr wurde um 1 Uhr nachts alarmiert, jedoch muß
das Feuer im Jnnern des Magazins ſchon längere
Zeit gewütet haben, da der Brand beim Eintreffen der
Wehren bereits ſtark vorgeſchritten war. Jnfolge der
ſtärhen Verqualmung waren die Zugänge zu
ſämmtlichen Räumen unpaſſierbar. Seitens der Feuer
wehr wurde vergeblich verſucht, in das Jnnere des
Gebäudes mit Gasſchutz vorzudringen. 6 Feuerwehr-
leute ſind an Gasvergiftung erkrankt; zum Teil
waren ſie umgefallen und mußten von Kameraden aus
dem verqualmten Gebäude herausgeſchafft werden.
Die geſamten Danziger und Langfuhrer Feuerwehren
waren auf der Brandſtelle tätig, außerdem ein Löſch
boot und ein Löſchdampfer. Gegen 7 Uhr morgens
war die Gewalt des Feuers gebrochen, ſo daß ein Teil
der Wehren abrücken konnte. Zur Zeit befinden ſich

Jm Laufe des Monats Juni werden in Sara
jewo große Sokolfeſtlichkeiten abgehalten, in deren
Verlauf auch ein großer Stafettenlauf des Bauernſokol
von Sarajewo nach Topola ſtattfindet. Das Ziel des
Laufens iſt in Toköla am Mauſoleum, in dem ſich das
Grab König Peters von Serbien, des Vaters König
Alexanders von Jugoſlawien, befindet. Die Stafetten
läufer werden auf ihrem Wege brennende Fackeln
in der Hand tragen. Die jugoſlawiſche Poſtverwaltung
gibt aus Anlaß der Feiern eine Sonderſerie von
Marken heraus, die nur während der Dauer der Feſt
lichkeiten Geltung haben werden. Es wird auch nur eine
beſtimmte Anzahl von Marken in den Verkehr gebracht.
Drei Werte werden ausgegeben, und zwar zu 50 Para,
zu 75 Para und zu 1,75 Dinar. Die Marken werden
mit geringen Aufſchlägen verkauft, und zwar nur in
Sarafewo und Umgegend. Sie werden auch mit einem
beſonderen Poſtſtempel verſehen.

Raubüberfall auf ein Kind

Von einem Bettler gefeſſelt und geknebelt
Die 13 Jahre alte Tochter eines Bauern in Ober

rennersdorf bei Herrnhut wurde in der Wohnung ihrer
Eltern von einem Un bekannten überfallen und
beraubt. Der Täter hatte ſich, als die Gutsleute auf
dem Felde waren, in das Grundſtück eingeſchlichen,
dem Mädchen die Hände auf dem Rücken gefeſſelt
und den Mund mit einem Handtuch zugebunden.
Unter Mitnahme von 54 Mark flüchtete der Räuber
und entkam. Er hatte ſich tagsüber bettelnd in
Rennersdorf umhergetrieben.

Schweres Einſturzunglück.

feſtgeſtellter Arſache ein Mietkhaus ein. Bis in die
frühen Morgenſtunden wurden 13 Leichen und zwei
Sterbende geborgen. Man befürchtetk, daß ſich noch
mehr Toke unker den Trümmern befinden.

Amerikaner beten um Regen!
Jn einigen Teilen Nordamerikas herrſcht ſeit

Wochen eine unerhörte Hitze, die eine Dürre
zur Folge hat, wie man ſie ſeit Jahren ſchon nicht
mehr erlebt hat. Jn den letzten Tagen betrug die
Durchſchnittstemperatur weiter über 40 Grad, und
nach den Berichten der Wetterdienſtſtellen iſt mit einem
Abſtnken der Temperatur einſtweilen noch nicht zu
rechnen. Die ſchlimmſte Folge der Dürre iſt, daß das
unreife Gektreide zum großen Teil völlig von
der Sonne verbrannt iſt, ſo daß mit einer äußerſt
ſchlechten Ernte gerechnet wird. Jn Minneſota ſind
Bittgottesdienſte abgehalten worden, in denen um
baldige Abkühlung und Regenfälle gebeten wurde.
Hohe Beamte der amerikaniſchen Regierung haben
ſich nach Minneſota und Dakota begeben, um mit den
dortigen Behörden Hilfsmaßnahmen zu treffen. Be
ſonders wird Hilfe in großen Gebieten verlangt, in
denen infolge der Hitze Waldbrände entſtanden
ſind. Der größte Waldbrand wird aus den Adirondack
Bergen im Staate Neuyork gemeldet. Mehrere 100
Soldaten ſind zur Teilnahme an den Löſcharbeiten in
das Unglücksgebiet entſandt worden. Auch in Kanada
und Tario ſtehen Wälder in Flammen. Jn Norwalk
im Staate Ohio iſt ein rieſiger Torfbrand ausge
brochen. Auch hier ſind weite Siedlungen von den
Flammen bedroht.

Blutiger Gefängnisaufſtand
Aber 100 amerikaniſche Sträflinge

ausgebrochen.
Ein ſchwerer Gefängnisaufſtand brach in Naſh-

ville (Tenneſſee) im ſtaatlichen Zuchthaus aus.
über 100 Gefangene brachen aus ihren Zellen aus,
als die Wächter gerade im Begriff ſtanden, die Zellen-
türen aufzuſchließen, um die Gefangenen zu ihrem
täglichen Spaziergang herauszulaſſen. Die Zucht-
häusler ſchlugen einen Beamten nieder, ſchleppten ihn
in eine Zelle und verſchanzten ſich ſelbſt in dem
Gang, auf den die ſchweren eiſernen Türen hinaus-
gingen. Bisher iſt eine Reihe von Verſuchen der Be
amten, die Sträflinge zur Übergabe zu bewegen, er
folglos geblieben. Als dann auch Androhungen
ſchwerer Strafen und Verſchärfung der Haft die Ver
brecher nicht zur Aufgabe ihres Widerſtandes bringen
konnten, machten die Beamten verſchiedene An
griffe auf die Verbarrikadierten, bei
denen ſie Dampfſtrahlen als Kampfmittel benutzten
Eine ganze Anzahl der Aufrührer iſt durch den heißen
Dampf ſchwer verbrüht worden, und doch
denken ſie nicht daran, ſich zu ergeben. Deshalb glaubt
man, daß die Beamten von der Schußwaffe Gebrauch
machen werden, um die Revolte niederzuſchlagen. Bis
zum Eintreffen von polizeilichen Verſtärkungstruppen
patrouillieren die uniformierten Beamten mit
bereit gehaltenen Schußwaffen in den
Gängen.

Hagen fuhr auf ſie los. „Was machten Sie nachts
um drei auf dem linken Flügel des Hauſes!?“

Gabriele öffnete den Mund, ſah den Kommiſſar
beſtürzt an und verkrampfte die Hände Sie brachte
keinen Ton heraus.

„Die Frage iſt Jhnen natürlich unangenehm. Aber
es hilft nichts, Sie müſſen antworten!“

„Nachts um drei Uhr?“ Gabriele fuhr ſich mit
der Hand über die Stirn. „Ach, jetzt entſinne ich mich.
Jch erwachte einmal von einem Klappern und dachte
daran, daß ich vergeſſen hatte, das Fenſter im letzten
unbewohnten Zimmer des linken Flügels zu ſchließen
Ich ſtand auf und ſchloß das Fenſter. Aber das muß
früher als drei Uhr geweſen ſein.“

„Warum haben Sie das nicht ſchon vorhin geſagt?“
„Jch hatte es vergeſſen oder legte dieſem Umſtand

keine Bedeutung bei.
„Alles, gnädige Frau, iſt bedeutungsvoll.“
„Herr Garben!“ Hagen wandte ſich zu dem ge

baſſen daſtehenden Piloten. „Was veranlaßte Sie
eigentlich, hier zu notlanden.“

„Eine Motorſtörung, Herr Kommiſſar.“
Garben ſagte es in voller Ruhe und verwirrte da

mit den Kommiſſar. Herkenhoff konnte ſich nicht ent
halten, leicht zu lächeln.

„Jch möchte Jhnen nicht verhehlen, Herr Garben,
daß Sie ſich verdächtig gemacht haben.

„Wodurch ſollte das geſchehen ſein?“
„Sie halten mit Herrn Raſt eine erregte Aus

einanderſetzung.“
Das ſtimmt keinesfalls!“
„Wollen Sie ſich nicht etwas näher äußern?“
„über die Auseinanderſetzung, wie Sie ſagen?

Geſtern mittag war ich hier in der Bibliothek und be
trachtete die Bücher. Einige nahm ich heraus. Da
kam Dr. Raſt herein und verbat ſich in dürren
Worten, daß ich in ſeiner Bibliothek herumwühle.
Dieſen Ausdruck gebrauchte er. Jch entgegnete, daß

ich natürlich ſofort die Bücher zurückſtellen würde,
könnte aber ſeine, Dr. Raſts, Aufregung nicht be
greifen. Dr. Raſt erwiderte hitzig, das ginge mich
gar nichts an. Das war die Auseinanderſetzung
Jch glaube, wenn es wirklich ſo etwas wie eine in
ſtinktive Abneigung gibt, ſo hatte ſie Dr. Raſt gegen
mich. Und offen muß ich eingeſtehen, daß Dr. Raſt
auch mir nicht ſympathiſch war.“

„Großartig, Herr Garben, einfach wunderbar.“
„Jch kann Sie nicht zwingen, mir zu glauben, Herr

Kommiſſar“, ſagte Gärben in gleichgültigem Ton, und
im ſtillen bewunderte ich den Piloten.

„Und was geſchah in der Nacht?“
„Jn welcher Nacht? Meinen Sie die Nacht, in

der Dr. Raſt ermordet wurde? Ich bin leider außer
ſtande, Jhnen Anhaltspunkte zu geben. Denn ich habe
geſchlafen.“

„Komiſch!“ ſagte Hagen.“ „Alles will geſchlafen
haben, und hinterher ſtellt ſich heraus, daß man doch
für einige Augenblicke wach war.“

Garben zuckte die Achſeln.
Jn dieſem Augenblick öffnete ſich die Tür und

Kriminalaſſiſtent Lohmann erſchien. Man ſah es ihm
an, daß er etwas Neues ausfindig gemacht hatte.
Sicherlich hatte er auf der Suche nach Spuren alle

durchgeſtöbert, hatte mit dem Spürſinn der
etektive, der im beſonderen Maß Lohmann eigen zu

ſein ſchien, eine Entdeckung von Bedeutung gemacht.
Lohmanns Geſicht hatte nichts Mürriſches mehr. Es

war aufgehellt. Der Kommiſſar zog den Aſſiſtenten
in eine Ecke und ließ ſich Bericht erſtatten. Lohmann
ſprach eifrig, und ein über das andere Mal nickte
Hagen zuſtimmend mit dem Kopf. Jch hörte nicht,
was geſprochen wurde, Herkenhoff aber mußte aus
Geſten Lohmanns entnommen haben, worum es ſich
handelte. Er lächelte.

Hagen wandte ſich zu uns. „Ein Schritt weiter,
Herr Herkenhoff. Lohmann hat herausgefunden, wie
der Mörder ins Zimmer gekommen iſt.“

„Das iſt doch nichts Neues, verehrter Herr
Kommiſſar. Ein Blick genügte doch, um feſtzuſtellen,
daß jemand von oben herabgebklettert iſt.“

Hagen war verblüfft. „Sie wußten das bereits?
Hören Sie mal, Herr Herkenhoff, warum haben Sie
das nicht geſagt?“

„Dieſe Geringfügigkeit? Die uns außerdem gar
nicht weiterhilft?“

„Da ſind Sie aber ſehr im Jrrtum. Das iſt eine
Entdeckung, die ſehr wichtig iſt. Denn wenn wir den
Strick haben, haben wir auch den Mörder.“

„Das möchte ich bezweifeln, Herr Hagen.“
„Tun Sie es ruhig! Aber wiſſen Sie vielleicht

auch, wo der Strick iſt?“
„Bedaure!“ Herkenhoff lächelte. „Das habe ich

noch nicht herausbekommen. Und übrigens ich habe
auch kein Intereſſe an dem Strick.“

„Herkenhoff?“ Der Kommiſſar wurde ernſt. „Jch
habe die Empfindung, als wüßten Sie mehr.“

Nun lachte Herkenhoff laut auf. „Mache ich in der
Tat dieſen Eindruck? Sehen Sie, Herr Kommiſſar, der
Unterſchied zwiſchen Jhnen und mir beſteht darin, daß
Sie alle verdächtigen und ich niemand. Und daß Sie
mich auch im Verdacht haben, weiß ich längſt. Sie
brauchen nicht verneinend den Kopf zu ſchütteln. Es
iſt ſo. Sie ſuchen Spuren, ich nicht. Wenn ich ſie
finde, iſt es gut, aber die Hauptſache für mich iſt, daß
ſich das Bild pſychologiſch rundet, wenn ich mich ſo
ausdrücken darf. Dieſes Verfahren verſtößt natürlich
gegen alle kriminaliſtiſche Erfahrung.“

„Nicht ganz, Herr Herkenhoff, aber alle Erfolge
haben gezeigt, daß Jhre MWebode viel zu langwierig
iſt. Außerdem ſind die Sch nicht immer richtig
Nun gut.“ Hagen wandte kurz ab und trat dicht
an Garben heran, der das Beſpräch mit ſteigender
Spannung verfolgt hatte. Herr Garben, Sie haben
gehört, worum es geht. Es iſt jemand aus dem Fenſter
des oberen Stocks an einem Strick herabgeklettert und

In Valencia ſtürzte in der Nacht aus noch nicht

h
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Aer Mitfteldeutzehland
Vom Blitz gelähmt.

Thondorf (Mansf. Gebirgskreis). Während eines
Gewitters wurde die Frau eines hieſigen Einwohners,
die auf dem Felde beſchäftigt war, vom Blitz getroffen.
Die Frau erlitt eine leichte Lähmung der einen
Körperſeite.

Mordſache Wiederhold am 18. Juni vor
dem Schwurgericht.

Deſſau. In der Strafſache betreffend den Raub
mord an dem Diplomingenieür Wiederhold aus
Bitterfeld iſt die Vorunterſuchung gegen die Gebrüder
Albert und Hans Joachim Lehmann, Fritz Gehre und
Theodor Wolf abgeſchloſſen worden. Die Akten ſind
zwecks Erhebung der Anklage vor dem Schwurgericht
Deſſau an die Staatsanwaltſchaft weiter geleitet wor
den. Alle vier Angeſchuldigten ſind in Unterſüchungs
haft genommen. Sie ſind geſtändig. Hauptverhand
lungstermin vor dem Schwurgericht in Deſſau findet
vorausſichtlich in der Woche vom 18. bis
23. Juni ſtatt.

Wiederinbekriebnahme des Ermslebener Kalkwerkes.

Ermsleben. Das ſeit mehreren Jahren ſtill
liegende Kalkwerk Ermsleben wird in nächſter Zeit
wieder in Betrieb genommen werden. Am
Montag wurde bereits eine Anzahl von Arbeitern ein
geſtellt, die mit den Vorarbeiten zur Wiederinbetrieb-
nahme des Werkes beſchäftigt ſind.

Die Ausgrabungen im Schweinert.
Falkenberg (Bez. Halle). Die Ausgrabungen im

Schweinert gehen rüſtig weiter. Die Arbeits
dienſtler ſind neuerdings von einer anderen Seite in
den großen Grabhügel eingedrungen und haben wieder
zwei Grabſtellen freigelegt, die allerdings durch Fuchs
bauten ſchon beſchädigt waren. Dabei wurden in ſorg
fältiger Kleinarbeit hergeſtellte Bronzeperlen ge
funden, außerdem ein Anzahl länglich flacher Bron z e
ſtücke, die vielleicht ehemals als Beſatzſtücke für einen
Meſſergriff gedient haben mögen.

Waſſerleitung für Barby und Kalbe.
Barby. Barby und Kalbe ſollen mit gutem

Waſſer verſorgt werden, das jenſeits der Elbe
entnommen wird. Die neuerdings aufgenommenen
Verhandlungen werden vorausſichtlich Erfolg haben.
Die Kreisverwaltung, das Staatsminiſterium, die Che
miſche Fabrik in Kalbe, die Stadtverwaltung in Kalbe,
die Staatliche Bohrverwaltung Schönebeck und die
Thüringer Gasgeſellſchaft ſind in Verhandlungen ein
getreten wegen des Baues einer Waſſerlei
tung für Kalbe und Barby. Für die Finanzierung
des Baues ſoll bereits eine Löſung gefünden worden

Schwere Bluttat
Der Wirt und ſein Bruder getötet.

Selbſtmord eines Täters.
m n er Eine folgenſchwere Blutkat ereig-

neke ſich in der Nacht auf Donnerskag in einer Wirt
ſchaft in der Weſelerſtraße. Dort wurden der Wirt
Lichterbeck und ſein Bruder, der Kohlenhändler
Lichtkerbeck, von zwei übelbeleumdeten Burſchen, die in
der Wirtſchaft ſkandaliert hatken, und hin ausgeworfen
worden wären, erſchoſſen. Der Wirt wurde durch
einen Herzſchuß ſofort getkötek, während ſein Bruder
an den Folgen eines Bauchſchuſſes kurz darauf ver
ſchied. Die beiden Täter wurden heute morgen, gegen
7 Uhr, in einer Behauſung der Franz-Hitzeſtraße von
der Polizei geſtellt. Einer der beiden entzog ſich der
Feſtnahme durch Selbſtmord während der andere
ſeſtgenommen werden konnte.

Reichswehr muſiziert auf Fabrikhöfen.
F. Magdeburg. Die Wehrmacht veranſtaltete dieſer

Tage in der Sacharinfabrik in Südoſt ein Konzert, das
von dem Muſikkorps des 4. Pionier-Bataillons unter
Leitung des Obermuſikmeiſters Schleifer ausgeführt
wurde.

Zu gleicher Zeit veranſtaltete das Muſikkorps des
12. Jnfanterie Regiments unter Leitung von Obermuſik
meiſter Große ein ſolches Konzert auf dem Fabrikhof
der Maſchinenfabrik Buckau R. Wolf AG. Auch hier
war es eine gut gelungene Überraſchung.

Der Führer kommt zu den Europa
SchwimmMeiſterſchaften in Magdeburg

F. Magdeburg. Den Europa Schwimm-Meiſter
ſchaften vom 12. bis 19. Auguſt in Magdeburg wird,
wie verlaukek, auch Reichskanzler Adolf
Hikler beiwohnen. Der Ehrenpreis, den der Führer
zu den EuropcSchwimm-Meiſterſchaften geſtiftet hal,
iſt für den Sieger im 100-Meter-Rückenſchwimmen für
Männer beſtimmt.

Der Spruch Loepers im Goldenen Buch
der Stadt Halberſtadt.

Halberſtadk. Anläßlich der Kundgebung auf dem
Domplatz bei der 800Jahr Feier des Reichstages von
1134 trugen ſich die Ehrengäſte im Gemeinderats
ſitzungsſaal in das neu angelegte Goldene Buch der
Stadt Halberſtadt ein, als erſter der Gauleiter Reichs
ſtatthalter Loe per. Sein Spruch lautet: „Wohl dem,

iſt ſo in das Arbeitszimmer Dr. Raſts eingedrungen.
Der Täter brauchte auf dieſe Art nicht erſt das ver
ſchloſſene Haus zu öffnen. Er drang ganz überraſchend
bei Dr. Raſt ein und ſtach ihn nieder. Auf dem oberen
Flur wohnen Frau Raſt, Herr Herkenhoff, Herr
Reinold und Sie, Herr Garben. Jhre Tür liegt dem
Fenſter am nächſten

„Es iſt unnötig, daß Sie weiterſprechen, Herr
Kommiſſar“ fiel Garben ein. „IJch weiß genau, wo
vauf Sie hinauswollen. Ich weiß auch, daß Sie feſt
davon überzeugt ſind, ich ſei der Täter. Geſtatten Sie
mir aber, auf einen Umſtand hinzudeuten, den Sie
noch nicht bedacht haben. Wie Sie ſehen, trage ich den
linken Arm in der Schlinge. Der Arm iſt angebrochen.
Glauben Sie vielleicht, daß ich ſo kräftig bin, mich nur
an einem Arm an einem Strick zum Fenſter herunter
zulaſſen? Ich wäre abgeſtürzt. Das leuchtet wohl
auch Jhnen ein.“

„Das leuchtet auch mir ein, Herr Garben.“ Der
Kommiſſar war keineswegs verärgert. Gewiß, Jhre
Erklärung iſt durchaus plauſibel Und ſtichhaltig. Jch
danke Jhnen, Herr Garben. Und auch Jhnen, gnädige
Frau. Wollen Sie mir nun bitte Jhren Diener her
einſchicken.“

Der Diener Kleinmann konnte nur wenig aus
ſagen. Sein Herr habe die Angewohnheit gehabt, ſich
abends und nachts in ſeinem Arbeitszimmer einzu
ſchließen. Nein, einen nächtlichen Wortwechſel oder
ein Geräuſch, aus dem man etwas ſchließen könnte,
habe er nicht gehört.

Damit war die Vernehmung vorläufig beendet. Der
Kommiſſar war von dem mageren Ergebnis durchaus
nicht enttäuſcht. Er meinte, daß er nun einen ge
waltigen Hunger verſpüre, und morgen ſei ja auch
noch ein Tag.

Wir gingen in die Vorhalle. Frau Raſt bat den
Kommiſſar, zum Abendeſſen zu bleiben, er aber lehnte
dankend ab. Er werde beim Landjägermeiſter wohnen

Aus Halle und Umgebung

Rechenschaft und Abrechnung
Der brandenburgiſche Oberpräſident Kube ſprach in Halle.

F. Halle. Die 11. halliſche Kampfkundgebung
gegen Miesmacher und Nörgler brachte eine kemperg
mentvolle Rede des brandenburgiſchen Oberpräſidenken
Skaaksrat Kube. Seine Rede, die das Grundſätzliche
und im Welkanſchaulichen Begründete in Haltung undVerhalten der NRsDAP. in den Vordergeund ſtellte,

wurde zu einem Rechenſchafksbericht über
15. Monate nationalſozialiſtiſcher Stagksführüng, zu
gleich aber auch zu einer Abrechnung mit den
offenen Feinden von einſt, den heimlichen Nörglern
und Beſſerwiſſern von heuke.

Als die erſten Vorkämpfer des Nationalſozialismus
unter dem Hakenkreuz den Kampf für Deutſchlands
Freiheit begannen, war nur eines gewiß: daß dieſe
Jdee die beſſere ſei. Sie wußten nicht, wann der Sieg
da ſein würde, ſondern nur, daß er kommen mußte.
Auf einer Jnſel der Kompromißloſigkeit
war die NSDAP. gleich weit geſchieden vom roten
Lager wie von der Reaktion; mit ſeinen Sympathien
ſtehe er auch heute immer nur dort, wo deutſches
Volkstum ſich machtvoll erhebe gegen Unterdrückung
und Ausſaugung durch artfremde Mächte. Der Ab
ſtand des Dritten Reiches vom Vor und Nachkriegs
deutſchland ſei beträchtlich größer als der Unterſchied
zwiſchen der Novemberrepublik und jener liberaliſtiſch
verſeuchten Staatsform, aus der ſie hervorgegangen
ſei. Es ſei eine Geſchichtsklitterung, wollte man die
Revolution von 1918 als den Zuſammenbruch eines
bürgerlichen Jdealismus unter dem Anſturm einer
e Welt hinſtelken.Jdegliſt ſei guch der Arbeiker geweſen; aber das

Volk in ſeiner Geſamkheit war in ſeiner
Seele erkranktk.

Denn das Judentum kam ja nicht erſt, weil es einen
9. November gab, ſondern die Novemberrevolution
war möglich, weil das Judentum bereits überall ſeine
Hände hatte. Es würde dem Geſetz der Geſchichte
widerſprechen, wenn das Regime, das 1918 ſich ſelbſt
aufgab, heute wiedererrichtet werden würde. Was
heute im Werden begriffen ſei, ſei etwas Neues. Mit
den vergangenen 15 Monaten ſei die Revolution
nicht abgeſchloſſen.

Der Redner wies auf die Leiſtungen hin, die ſicht
e

Das Rudolf Heß-Krankenhaus in Dresden eröffnet.

bar vor aller Augen ſtehen, und erinnerte an das
von vielen allzu ſchnell vergeſſene Trümmerfeld, das
Adolf Hitler bei der Machtübernahme vorfand. Nur
der begreife den Führer ganz, der in ihm den
geniglen Künſtler erkenne. Das Deutſchland
vom 30. Januar 1933 war eine einzige Aufgabe. Die
Löſung dieſer großen Aufgabe ſei den Kämpfern von
heute ſo gewiß, wie die Vorkämpfer von 1923 des
endlichen Sieges ſicher waren.

Profeſſor von Ruville geſtorben.
F. Halle. Jm Alter von faſt 79 Jahren ſtarb in

Halle Univerſitätsprofeſſor Albert von Ruville.
Als Sproß einer alten Offiziersfamilie trat er in

jungen Jahren in das preußiſche Heer ein, daß er
1888 als Premier- Leutnant verließ Längere Reiſen
hatten ihn in der Zwiſchenzeit nach Jtalien, Amerika,
Weſtindien und Mexiko geführt.

Als Schüler Treitſchkes, Schmollers und Gaſtrows
ſtudierte er an der Univerſität Berlin. 1892 bis 1898
habilitierte er ſich an der Univerſität Halle für mitt-
lere und neuere Geſchichte. Den Krieg machte er als
Kommandeur einer Munitionskolonne in Rußland mit.
Seit 1921 war er nichtbeamteter außerordentlicher Pro
feſſor in Halle. Das Hauptgebiet von Ruvilles war
die neue und mittlere deutſche und engliſche Ver
faſſungsgeſchichte. Sein Hauptwerk iſt die 1927
erſchienene „Theorie der Geſchichtswiſſenſchaft“.

Der ſinkende Waſſerſtand der Saale.
Halle. Der ſinkende Waſſerſtand der Saale hat

ſich jetzt auf die Schifffahrt in der Weiſe ausgewirkt,
daß unterhalb Trotha nur noch 25 Prozent
der Lade fähigkeit ausgenutzt werden können.
Der niedrige Pegelſtand bringt für viele an der Saale
gelegene Ortſchaften ein ſehr nachteiliges Grund
waſſerſinken mit ſich. Nur inſofern iſt das Ab
ſinken des Grundwaſſerſpiegels günſtig, als dadurch
die großen Saalekanaliſterungsarbeiten viel länger in
Handarbeit erledigt werden können, während man ſonſt
Raupenbagger einſetzen müßte.

Das Skadkkrankenhaus in Dresden-Johannſtadkt,

das künftig den Namen „Rudolf-Heß-Krankenhaus, ärztliche Forſchungsanſtalt für natürliche Heilweiſe“
tragen wird, wurde jetzt mit einer würdigen Feier eröffnet. Mit ſeinem Ausbau zu einem Forſchungs und
Lehrinſtitut wird es für die weitere Entwickung des e in Deutſchland von hervorragender Bedeu-

tung ſein.

e

der ſeiner Väter gern gedenkt!“ Am Tage der 800-
JahrFeier des Reichstages in Halberſtadt, an dem
Albrecht dem Bären die Nordmark zu Lehen gegeben
wurde, wurde der Grundſtein zur preußiſchdeutſchen
Geſchichte gelegt. Loeper, Gauleiter Magdeburg Anhalt,
Reichsſtatthalter in Braunſchweig und Anhalt.

Harzer Trachtengut wird lebendig
Alexisbad. Zu einem Trachtenfeſt in den

echten alten Trachten werden ſich die Dörfer des Harzer
Hinterlandes, wie Dankerode, Königerode und die Berg
mannsorte Neudorf und Straßberg, ſowie die Harz-
randorte am Sonntag, dem 24. Juni, in Alexis
b a d anläßlich des 125jährigen Beſtehens des bekannten
Kurortes im Selketal zuſammenfinden. Altes Brauch
tum in Spinnſtube, Altweibermühle, Bergmannsweſen
wird dabei in einem Harzer Spiel um den vor 100
Jahren verſtorbenen Herzog Alexis lebendig werden.

Den Aſſiſtenten Lohmann hingegen müſſe er im Ver
walterhaus einquartieren.
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Das Abendeſſen verlief ſonderbar. Niemand hatte

den Wunſch, zuſammenzukommen. Ein jeder blieb für
ſich. Der Schatten Raſts geiſterte umher.

Herkenhoff und ich ließen uns in der Bibliothek das
Abendeſſen auftragen. Wir ſprachen dabei über das
Verhör, aber Herkenhoff war nicht zu bewegen, ſeine
Anſicht zu äußern. Er war an dieſem Abend be
ſonders ſchweigſam. Nach dem Eſſen unternahmen
wir noch einen kurzen Spagßiergang.

Unvermittelt ſagte Herkenhoff: „Jch habe eine
Theorie. Eine gewagte Theorie. Reinold, morgen
müſſen wir den Park abſuchen.“

„Wonach denn
„Nach Damenſchuhen. Sagen Sie aber nichts

darüber. Nun ſehen Sie mich doch nicht ſo entgeiſtert
an! Es handelt ſich um ein Paar zierliche Damen
ſchuhe. So, und nun wollen wir uns in die Bibliothek
begeben und ein wenig ſchmökern.“

Aber daraus wurde wenig. Jch ſah, wie Herken
hoff über den Rand des Buches ins Leere blickke. Er
dachte nach. Später kam für einen Augenblick Erich
Garben herein. Er ſah totenbleich aus. Wir ſprachen
über belangloſe Dinge. Um elf Uhr begaben wir uns
nach oben in unſere Zimmer.

Obgleich ich auch von den Aufregungen des Tags
ermüdet war, ſpürte ich doch in mir eine Unruhe, die
ich nicht verſcheuchen konnte. Jch hatte das unbeſtimmte
Gefühl, als ſei die Kette der Ereigniſſe des Tags noch
nicht zu Ende, und ich äußerte dieſen Gedanken gegen
über Herkenhoff.

Zuerſt ſah er mich aus ſeinen ruhigen, grauen
Augen ſtumm an, dann ging ſein Blick über mich hin
weg, zum Fenſter hinaus in den dunklen, leiſe raunen
den Park.

Die Leitung des ganzen Feſtes iſt von der Kurver
waltung Friedrich Dietert, dem Führer des Kultur
und Heimatbundes Oſtharz, übertragen.

„Schuſter“ bleib bei deinem Leiſten!
Düßſznitz (Elbe). Ein Wirtſchaftsgehilfe wollte mit

ſeiner Nähahle ſeinen Schuh ſelbſt flicken. Dabei ſtieß
er ſich das ſpitze Inſtrument ſo tief in die Hand, daß
Finger und Schuh nicht voneinander zu löſen
waren. Der Dorfſchmied mußte mit einer Draht
ſchere helfend eingreifen. Dann erſt konnte der Arzt
die Ahle aus dem Finger herausſchneiden.

Oſtpreußen und Danziger im Harz.
Blankenburg (Harz). Hier traf ein Urlauber

Sonderzug „Kraft durch Freude“ aus dem Oſten ein
und brachte 1000 Arbeitsfrontler, Männer und Frauen,
aus Königsberg, Tilſit, Gumbinnen, Jnſterburg und

„Jhr Gefühl trügt nicht, Reinold. Paſſen Sie auf,
wir erleben noch etwas. Jedenfalls bleibe ich hier in
dieſem Seſſel ſitzen. Wir wollen uns mit Rauchen
wachhalten. So, und nun löſchen Sie das Licht.“

Wir ſaßen im Dunkeln und ſtarrten hinaus in den
Park. Der Himmel hatte ſich bezogen. Dicke, regen
trächtige Wolken gingen über den Mond, und unwill
kürlich mußte ich bei dieſer Stimmung an unſere Not
landung denken. Im Geiſt erlebte ich noch einmal die
gefährlichen Augenblicke, mußte lachen, als ich an den
dicken Sundergelt und ſeine ſchöne Sekretärin dachte,
und mußte an alles das denken, was uns hier in dieſem
Gutshauſe begegnete.

Aus den Träumereien riß mich die Hand Herken
hoffs, die ſich mir auf den Arm legte. Jch ſah auf und
bemerkte, wie Herkenhoff angeſtrengt lauſchte. Leiſe
ſtand er auf und lehnte ſich ans Fenſter. Dann hörte
e e wie jemand unten im Park ein Huſten unter

rückte.
Fort war alle Müdigkeit, alles Träumen. Jch er

hob mich leiſe, doch Herkenhoff drückte mich auf den
Stuhl zurück. Er ging zur Tür, öffnete ſie behutſam,
flüſterte mir noch zu, um Gotteswillen kein Geräuſch
zu machen, dann war er auf dem Gang verſchwunden.

Nur eine Minute ungefähr hielt ich es aus, ging
auf Zehenſpitzen zur Tür und lauſchte auf den Gang.

Das Dunkel gähnte mich an. Jch vernahm kaum
einen Laut. Von unten, aus der Vorhalle, drang das
Ticken einer Standuhr herauf, Sonſt war Stille.
Behutſam ſchlich ich auf den Gang, ſchlich weiter,

bis ich an den Treppenabſatz kam. Dort wartete ich.
Ein Gefühl, als wäre ich von Gefahren belauert, über
kam mich. Beſorgt ſah ich mich um, erkannte aber in
der Dunkelheit nichts. Doch nun, da alle Sinne ge
ſchärft waren, vernahm ich das Atmen eines
Menſchen.

Wo nur Herkenhoff war? Ich fühlte mich höchſt
unbehaglich, und ich muß zugeben, daß mir
Situationen wie dieſe, von der man nicht ahnte, wie

aus den Landbezirken Oſtpreußen. 150 Urlauber,
darunter die Danziger, blieben in der Stadt Blanken
burg, während die übrigen 850 auf die Kreisorte
Haſſelfelde, Allrode, Altenbrak, Trautenſtein, Braun
lage und Tanne verteilt wurden. Die Gäſte bleiben
acht Tage im Harz.

Neues Heimatmuſeum in Ballenſtedt.
Ballenſtedt (Harz). Wertvolles altes Bauerngut

des Oſtharzer Vorlandes zeigt das mit einem ſchlichten
Feſtakt im Rathauſe von Bürgermeiſter Salmann,
Landrat Dr. Reuß und dem Muſeumsleiter, Studien
rat Dr. Klocke, eingeweihte Ballenſtedter Heimat
muſeum. Es mußte vor einem Jahre ſeine Räume im
Rathauſe der Verwaltung abgeben und hat jetzt ein
neues Heim in unmittelbarer Nähe erhalten. Durch
Geſchenke und Leihgaben iſt das Muſeum weſentlich
bereichert. Auch das Kügelgenzimmer iſt wieder
eingerichtet worden.

Ein Blitz fährk in ein Haus.
Berka (Wipper). Bei einem Gewitter ſchlug ein

Blitz in das Wohnhaus des Händlers Hermann
Kämmerer. Der feurige Strahl fuhr vom Schornſtein
aus durch das Dach, durch ſchlug die Decke des
Schlafzimmers, zerſchlug die Marmorplatte des Waſch
tiſchs und verſchwand dann in der Lichtleitung, o h ne
irgendwo gezündet zu haben. Perſonen wurden nicht
verletzt.

Gokhas Haushalt 1934.
F. Gokha. Der Entwurf des Haushaltsplanes der

Stadt Gotha für das Rechnungsjahr 1934 liegt nun
mehr vor. Der Etat iſt ausgeglichen. Jm ordentlichen
Teil betragen die Einnahmen und Ausgaben 6,3 Mil
lionen Mark, und im außerordentlichen Etat 1,5 Mil
lionen Mark. Jn der Wohlfahrtsverwaltung iſt eine
weitere Senkung der Ausgaben zu verzeichnen.

Ein Aufruf
des Erfurter Oberbürgermeiſters

F. Erfurt. Ein Jahr iſt am Donnerstag dieſer Woche
vergangen, ſeitdem Oberbürgermeiſter Pichier die
Leitung der Stadtverwaltung übernommen hat. Aus
dieſem Anlaß richtet der Oberbürgermeiſter an die
Erfurter Bevölkerung einen Aufruf, in dem es heißt:
„Jch war beſtrebt, unter Hintanſetzung meiner Perſon
nur das zu tun, was unter den ſchwierigen Verhältniſſen
des Umſchwungs und des Aufbaues mit den beſchränk
teſten Mitteln zum Wohle meiner Mitbürger im Sinne
der Richtlinien des Dritten Reiches möglich war. Von
den in mir verankerten national ſozialiſtiſchen Grund

ſätzen der Einfachheit, Sauberkeit, Spar
ſamkeit und Gerechtigkeitsliebe bin ich nicht
abgewichen und werde auch in Zukunft dieſen Weg un
verändert weitergehen. Von den mir zugedachten
Ehrungen habe ich dringend gebeten, Abſtand zu nehmen.
Ich bitte, die dadurch erſparten Ausgaben zum Ankauf
der nunmehr in den Verkehr gelangenden Plaketten zu
verwenden, deren Verkaufserlös dazu dienen wird, das
Erfurter Heldenehrenmal für die im Welt
krieg gebliebenen Volksgenoſſen zu errichten. Damit
würde mein Lieblingswunſch Erfüllung finden.“

10 Jahre nach der Tat verurteilt
Schwere Zuch thausſtrafen

für ein räuberiſches Brüderpagar.
f. Chemnitzz. Ein vor zehn Jahren begangenes

Verbrechen fand jetzt ſeine Sühne. Am Weihnachks
heiligabend 1924 war am Fiſchweg der 45 Jahre alte
Kaſſenboke Richker von unbekannten Tkäern über
fallen worden. Sie hatten verſucht, ihm eine Akten
kaſche zu enkreißen, in der ſie Geld vermufeken.
Richter, der ſich zur Wehr geſetzt hatte, war nieder
geſchofſen worden und im Krankenhaus ver
ſtorben.

Erſt im September 1933 konnten die Täter feſt
genommen werden, und zwar der 32 Jahre alte
Robert Willi Leopold und deſſen Bruder Emil
Walter Leopold. Sie hatten ſich jetzt in mehrtägiger
Verhandlung vor dem Chemnitzer Schwurgericht zu
verantworten. Mit ihnen war der 36 Jahre alte
Friedrich Max Viertel angeklagt. Die Angeklagten
Willy und Walter Leopold wurden wegen gemein
ſchaftlichen ſchweren Raubes in Tateinheit mit Tot
ſchlag zu je 12 Jahren Zuchthaus und je 10
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der Angeklagte
Viertel, der an den Beſprechungen zum überfall teil
genommen, dann aber von der Mitwirkung bei der
Tat Abſtand genommen und ſich entfernt hatte, wurde
freigeſprochen.

Abſchiedsfeier für einen Bürgermeiſter.
Werdau. Jm Ratsſitzungsſaale fand eine ſchlichte

Abſchiedsfeier für Bürgermeiſter Dr. Baldauf ſtatt,
der als Erſter Bürgermeiſter in Hohenſtein-Ernſtthal
gewählt iſt und fetzt unſere Stadt, in der er ſeit dem
4. November 1929 wirkte, verläßt. Erſter Bürgermeiſter
Dr. Uhlig, Stadtv.-Vorſteher Walther, Stadtv.
Fraktionsführer Bögel, Oberſekretär Barth für die
ſtädtiſchen Beamten und Pbolizeiinſpektor Blech
ſchmidt für die Polizei widmetken dem Scheidenden
herzliche Worte der Anerkennung und beſte Wünſche für
ſein künftiges Wirken. Bürgermeiſter Dr. Baldauf ver
ſicherte, daß er der Stadt Werdau und der Beamten
ſchaft jederzeit das beſte Gedenken bewahren werde.

ſie auslaufen würde, keineswegs angenehm ſind. Jch
hätte ja im Zimmer bleiben können, hätte ins Bett
gehen können, aber das tue man einmal, wenn aben
teuerliche Aufregung einen beherrſcht.

Gerade dachke ich daran, meinen Poſten zu ver
laſſen, als eine Tür aufging. Ein ſchmaler Lichſtreifen
drang auf den Gang, und nun ſah ich Herkenhoff vor
mir ſtehen. Die Tür gehörte zum Zimmer Gabriele
Raſts, ſie öffnete ſich weiter, und in das Licht trat eine
Geſtalt. Es war Erich Garben, der aus Gabrieles
Zimmer kam.

Und nun ging alles blitzſchnell. Die Tür wurde
vom Gang aus weit aufgeriſſen, Garben flog herum
und ſtarrte in das wutverzerrte Geſicht Halborns.

„Herr Garben alſo bei meiner ehrenwerten Kuſine,
und beide im Komplott“, ſagte Halborn gehäſſig. „Das
läßt ſo manche Schlüſſe zu.“

Garben erwiderte ſcharf: „Spione wie Sie, Herr
Halborn, verdienen Ohrfeigen!“

Und ſchon hob Garben die Hand, Halborn ſein
Reitſtöckchen, als Herkenhoff dazwiſchenſprang.

„Keine Unbeſonnenheiten! Sind Sie denn des
Teufels? Oder wollen Sie die Geſchichte noch ſchlimmer
machen als ſie ſchon iſt!“

Halborn lachte blechern. Jn dieſem Augenbick
flammte das Licht auf dem Gang auf. Kriminal
aſſiſtent Lohmann ſtand da und blickte ruhig auf die
Szene. Sein mürriſches Geſicht hatte etwas Schmerz
liches, als er ſagte: „Nächtliche Exkurſionen, Herr
Gärben, führen zu gar nichts. Auch für Sie gilt das,
Herr Halborn. Nun kommen Sie getroſt wieder hin
über in Jhre Wohnung. Sie täten auch beſſer deran,
Jhr Bett aufzuſuchen, Herr Garben.“

(Fortſetzung folgt.)

Wohin die Fahrt, wohin die Reise?
Verkehrsbüro nennt ?iel und Preise.
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Deutſche Männer! Deutſche Frauen!
Deutſche Jugend!

Millionen Deutſcher können ſchwimmen
und verſagen ſich dadurch eine Erholung, die
Körper und Seele in gleicher Weiſe ſtählt.

Abertauſende wollen ſchwimmen und rufen
vergeblich nach Schwimmgelegenheit am Ort.

Tauſende von Nichtſchwimmern ertrinken jähr
lich, weil im Falle der Gefahr hilfloſe Zuſchauer
nicht retten können.

Reichs Hchuimm Woche

vom l7-24. Juni l934

n jaliſtiſchen Staat muß dae werben! ertövlle Volkskraft darf i
mehr ohne Not aufs Spiol geſetzt werden

J einem eingigartigen Vorſtoß ins L. der
Nichtſchwimmer wird die ReichsSchwimmWoch.
in geſchloſſenem Einſatz alle Gliederungen und

zmationen der Nation mobilifieren und jeden
Volksgenoſſen vor die Forderung ſtellen

e ſchwimmen, übe dich im Retien,
ämpfe mit uns gegen den naſſen Tod, ſetze
dich dafür ein, daß überall SchwimmAn
lagen geſchaffen werden, hilf uns bei der

„Aufklärungsarbeit!“
Die offizielle Aufklärungsſchrift zur Reichs

SchwimmWoche: „Schwimme richtig!“, Lehr
miktel und Schwimmfibel zugleich, gibt dem Nicht
ſchwimmer die theoretiſche Grundlage, dem
Schwimmer und Retter Gelegenheit, ſein Können
zu überprüfen.

In allen Orten werden die Ortsausſchüſſe der
ReichsSchwimm- Woche zu einer Kundgebung
aufrufen, die jeden angeht, der ſich einſetzt für ein
Waſtiges, geſundes und gielbewußtes Geſchlecht,
bei dem Forderung erfüllt ſein wird:

„„Schwimmen

esrß Volksbrauch werden!

Fuß hbal

Preußen ſpielt in Kayng
Zu einem Wochenendſpiel hat der SpV. 22 Kayna

die Merſeburger Preußen nach Kayna verpflichtet. Jn
dieſem Freundſchaftsſpiel ſollte der Merſeburger Ver
treter der Bezirksklaſſe den Sieger ſtellen, ſchon aus
dem Grunde, da ſie eine Klaſſe höher ſpielen als der
Platzbeſitzer. Auch die in letzter Zeit von den Schwarz
Weißen erzielten Reſultate beſtätigen ihre augenblick
lich gute Form, ſo daß Kayna in erſter Linie darauf
bedacht ſein muß, wenigſtens ein ehrenvolles Ergebnis
herauszuholen. Die letzte Begegnung im Juni vorigen
Jahres endete mit einem 3:8, das aber bei der
augenblicklich ſchwankenden Form der Kaynger kaum
in einem ähnlichen Ergebnis ſich diesmal wiederholen
dürfte. Bekanntlich hat auch Kayng durch Spielunfälle
verſchiedene Spieler für längere Zeit nicht zur Ver
fügung und die dadurch nötige Mannſchaftsumſtellung
ſollte bei allem Eifer der Erſatzleute nicht die ſonſtige
Spielſtärke bringen. Kaynas Sorgenkind iſt der
Sturm, wo die neu eingeſtellten jüngen Leute bei
weitem noch nicht die Durchſchlagskraft Und das nötige
Stehvermögen beſitzen, das bei einem ſolchen Gegner,
wie ihn die Preußen darſtellen, unerläßlich iſt. Wie
alle bisherigen Begegnungen beider Mannſchaften ver
ſpricht auch dieſes Sonnabendſpiel trotzdem intereſſant
zu werden. Kaynas Publikum wird von den Merſe
burgern ein Spiel zu ſehen bekommen, wie es wohl
lange nicht der Fall geweſen iſt. Hoffentlich wird
fair und anſtändig bis zum Schlußpfiff gekämpft, da
mit der Charakter eines Freundſchaftsſpieles ſtets ge
wahrt bleibt. Jgd. vorher gegen Neumark Jgd,

Freienfelde-- Ammendorf II.
Für heute (Freitag) hat Fretenfelde Ammendorf II

zu einem Freundſchaſtsſpiel verpflichtet, und es dürfte
mit dieſem Gegner zu einem recht ſpannenden Kampf
kommen. Freienfelde konnte in den letzten Spielen und
hauptſächlich im Sturm nicht beſonders befriedigen.
Heute müſſen ſie ſchon mit einer ſehr guten Leiſtung
aüfwaärten, wenn ſie gegen die ſpielſtarke Gäſtemann
ſchaft einen Sieg erringen wollen.

Pokalturnier in Spergau.
Am Sonntag begeht der Spv. Spergau ſein drittes

Stiftungsfeſt und veranſtaltet aus dieſem Anlaß ein
okalturnier, an dem die erſten Mannſchaften

von Korbetha, Wengelsdorf und Schladebach neben der
des Veranſtalters teilnehmen. Alle vier Mannſchaften
erſcheinen uns gleichwertig und eine Vorherſage iſt
ſchwerlich zu treffen, wodurch die Spiele an Reiz noch
gewinnen. II. gegen Schladebach II. und Alte
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Mit dieſem Sieg über Oſterreich wurde die
deutſche Mannſchaft zur Uberraſchung der Welt
meiſterſchaft. Als einzige Amateurmann-
ſchaft konnte ſie bis zur Vorentſcheidung vordringen

und mit einem 3: Siege den dritten
Platz in der Rangliſte der Nationen ſichern und
damit zugleich dem deutſchen Fußball wieder

internationale Weltgeltung verſchaffen.
Unſere Spieler, die in vier harten und bewegten
Kämpfen dieſen Erfolg herausholten, verdienen
höchſtes Lob und unſere volle Anerkennung.

In dem wunderſchönen AseirelliStadion hatten ſich
zu dieſem wichtigen Spiel nur zirka 10 000 Zuſchauer
eingefunden, unter denen 49 neben einer en
deutſchen Kolonie auch der Prinz Umberto befand.
Die deutſche Mannſchaft trat in der Beſetzun g:
Jakob; Janes, Buſch; Cielinki, Münzenberg, Bender;
Lehner, Siffling, Conen, Czepan, Heidemann, an.

Aus dem Spielverlauf.
Das erſte Tor für Deutſchland fiel bereits in

den erſten Minuten durch Lehner, der
einen vom öſterreichiſchen Torwächter abgeprallten Ball
(ein Scharfſchuß von Conen) unhaltbar zum großen
Jubel der deutſchen Kolonie verwandeln konnte.
Dauernd lagen die deutſchen im Angriff und Oſter
reichs Hintermannſchaft hatte vollauf zu tun, um die
prachtvollen Angriffe, die mit mehrfach gefährlichen Tor
ſchüſſen abſchloſſen, abzuwehren. In der zweiten
Viertelſtunde war Oſterreich etwas feldüberlegen,
en jedoch niemals ſo gefährlich wie unſere Mann
ſchaft.

Ein ſchönes Zuſammenſpiel, das von Czepan ein
geleitet wurde, krönte Conen in der 28. Minute
mit einem wuchtigen Torſchuß, gegen den Hſter
reichs Torwart Platzer machtlos war. Deutſchland
führte 2: 0.

um eine Plakette gegenüber. Jm Diplomſpiel treffen
ſich Spergau III und Günthersdorf.

(Wanaven

Kaynas Handballer in Halle.
Gegen Wacker um die Kreismeiſterſchafk.

Am Sonnabend müſſen die Kaynager zum Ent
ſcheidungsſpiel um die HandballKreismeiſterſchaft nach
Halle fahen. Gegen Unterröblingen konnte Kayng mit
7: 4 gewinnen. Die Wackeraner behaupteten ſich mit
8 5. Trotz dieſer zahlenmäßigen Gleichwertigkeit gilt
Wacker als hoher Favorit. Sie dürften um eine Nieder
bage nicht herumkommen, noch dazu, wo ſie ohne
Becker, Spindler und Stiller anzutreten gezwungen
ſind. Die dadurch bedingte Umſtellung mit einem
neuen Mittelſtürmer und zwei neuen Außenläufern
wird aber nicht die ſonſtige Spielſtärke wiederherſtellen
können. Ein knappes Ergebnis gegen Wacker bedeutet
ſchon einen Achtungserfolg. Viel wird es auf den
Torwächter ankommen, der in ſeinen Leiſtungen ſonſt
immer ſehr unbeſtändig war.

TV. 1911 Möckerling- BSC. Reipiſch 11:7 (2 41).
Ein temperamentvoller Kampf! Reipiſch kämpfte

mit 10 Mann aufopfernd und hat die Niederlage nicht
verdient. Einen großen Verdienſt hat Dreßler im
Reipiſcher Tor, welcher glänzend abwehrte. Möckerling
lag kurz nach der Halbzeit mit 5:2 im Nachteil, die
Mannſchaft riß ſich aber die letzten 20 Minuten zu
ſammen und konnte noch den Sieger ſtellen. n
beiden Reihen wirkte Erſatz mit. Elſte (Neumark)
leitete umſichtig.

ATV. Spergau- Germania Kayng 8:4 (620).
Ein flottes Spiel, das Spergau trotz 4 l

jederzeit überlegen ſah. Jn regelmäßigen Abſtänden
erzielt ATV. bis Halbzeit ein 6: 0. Nach dem Wechſel
verſucht Germania mit aller Macht ein beſſeres
Reſultat zu erzielen. Spergau erhöht jedoch auf 7: 0.
a dann gelingt es den Kayngern, 4 Tore aufzu
holen, ein 8. Tor ſtellte den Sieg der Spergauer
ſicher. Spergau II--Kayna II 3:8.

Tennis

DavispokalTenniskampf

Deutſchland gegen Frankreich.
ür die am Freikag beginnenden Davis-Pokal-

en zwiſchen Deutſchland und Frankreich
m Pariſer Roland-GarrosSkadion fand am Donners
kag die Ausloſung ſtakkt. Durch das Los wurde fol
gender Spjelplan feſtgelegt:

Freitag. RNourney gegen Chriſtian Bouſſus;
Gokkfried von Cramm gegen André Merlin,

Ssonnabend: von Cramm-Denker gegen Bo
rofraBrugnon.

Deutschland Gesterreſch
Der größte Erfolg unſerer Fußballelf bei dem Weltmeiſterſchaftsſpiel in Neapel.

Deutſchlands Amateure unter 32 Nationen an dritter Stelle.
Aber bereits 1 Minute darauf kann Horvath, der
einzige aktive Stürmer der Oſtereicher, eine Flanke un

ltbar verwandeln. Ein ſchönes Zuſammenſpiel Conen
e ſtellt durch letzten das Halbzeitergebnis von

r.

Mit ſtarker Angriffstätigkeit begann auch die
zweite Halbzeit und ließ das beſte für den Spiel
ausgang erhoffen. Eine Ecke vor dem r n
Tor brachte erneute Gefahr, doch Czepans blendender
gehn wurde von Platzer glänzend pariert. Einige

e e des ſonſt ſehr guten Schiedsrichters
öſten ſogar bei ſeinen eigenen Ländsleuten lebhaften

Unwillen aus. Langſam begannen die Oſterrei die
Oberhand zu gewinnen. Durch einen Sch aus
25 Meter Entfernung ließ ſich Jakob verblüffen, ſo daß
es 10 Minuten nach Wiederbeginn 3:2 ſtand.

Jmmer mehr nahm der Kampf härtere Formen an,
und während Je eng hinten aushilft, ſchafft
Conen mit gewaltigen Vorſtößen immer wieder Luft.
en bringt eine n in der öſterreichiſchen

annſchaft nicht den erhofften Ausgleich. Die deutſche
Elf hält tapfer und zäh an ihrem errungenen Vorſprun
feſt und kann mit dem Schlußpfiff als Sieger un
Drittbeſter in der Weltmeiſterſchaft das Spielfeld
verlaſſen.

Der öſterreichiſche Spielführer Horvath war der
erſte, der der deutſchen Mannſchaft ſeinen Glückwunſch
ausſprach. Die Menge ſtimmte begeiſtert das Deutſch
landlied an.

Wir dürfen auf dieſen Sieg ſtolz ſein, beſonders aus
dem Grunde, weil wir ihn nicht dem r zu ver
danken haben, ſondern verdient durch eine beſſere
Mannſchaftsleiſtung errungen wurde. Eine Einheit
von elf Amakteurſpielern triumphierte über
eine Berufsſpielervertretung, die zu den hervorragendſten
Europas gehört.

Hübener (Halliſcher Schachklub)
ſpielt in Merſeburg ſimultan!

Am Sonntagnachmittag findet hier eine große
Simultanveranſtaltung ſtatt. Den BVemü-
hungen des Merſeburger Schachklubs iſt es gelungen,
ſeinen früheren Klubkameraden Hübener (H. Sch.)
für dieſe Vorſtellung zu gewinnen. Alle Schachfreunde
aus Merſeburg und Umgebung ſind hierzu herzlichſt
eingeladen. Eintritt iſt frei.
Bogoljubow gewinnt auch die 24. Partie

im Schachwelkmeiſterſchaftskampf.
Die 24. Wettkampfpartie war wiederum ein Damen

gambit. Bogoljuböw führte ein glänzendes Angriffs
ſpiel. Aljechin machte in gefährdeter Stellung einen
Fehler, der Vogolfubows Vorteil unmittelbar ver
ſtärkte, ſo daß der Weltmeiſter im 39. Zuge aufgeben
mußte. Bogoljubow hat alſo bei den drei Mann
heimer Partien 234 Punkte gewonnen. Mann
heim iſt überhaupt der einzige Kampfort, der Bogol
jubow überlegen ſah

Der Geſamtſtand des Weltmeiſterſchaftskampfes iſt
14: 10 zu Gunſten von Dr. Alfjechin.

HuyGelände-Fahrt 1934,
Die Stkreckenführung der Fahrk.

Die am 10. Juni ſtattfindende Huy Gelände
weiſt eine Fahrtſtreche auf wie kaum eine Zuverläſſig
keitsfahrt in Deutſchland. Von Halberſtadt
gausgehend beginnt das intereſſante Huy Gelände an
den GambrinusGaſtſtätten und führt zirba 50 Kilo
meter kreuz und quer durch den Huy, einem typiſchen
Vorgebirgszug des Harzes. Nach einer größeren
Langſtrecke müſſen die Fahrer in Wegeleben bei
Halberſtadt. bei einer 80 Meter langen Waſſerdurch
fchrt ihr Können beweiſen. Nun geht es dem Harz
entgegen. Jn der Nähe des Bahnhofs Boernecke bei
Blankenburg. iſt die Bergprüfungsfahrt an Rönne
berg, einer ideglen Bergſtrecke mitten im Kiefernwald.
Nach der Bergprüfung kommt die Fahrt durch die
Sandgebiete am Fuß der alten Raubritterburg Regen
tein. Jn Heimburg wird der der bis

nzingerode durchſahren wird. eiter fü die
Strecke durch Feld und Waldwege, um bei
ſtein die Hoppelberge zu überqueren. In den Halber
ſtädter Bergen gibt es auch noch einige reizpolle Auf
aben zu beſtehen, bevor die 163 Kilometer lange
trecke in Halberſtadt endet.

Bisher ausgezeichnekes Nennungsergebnis.
Aus allen Kreiſen der deutſchen Kraftfahrer iſt eine

große Anzahl Nennungen eingegangen Viele bekannte
Namen findet man darunter, erfolgreiche Mannſchaf
ten, beſonders der Reichswehr, werden ſich am Start
einfinden. Die Strecke iſt intereſſant und vielſeitig,
ſo daß das große Intereſſe der Sportkreiſe und des
Publikums an der Huy-Gelände- Fahrt auch wirklich
berechtigt iſt.

Erfreulicherweiſe hat auch die Ortsgruppe Halber
ſtadt des Deutſchen Automobil-Clubs für den 10. Juni
n eine Zielfahrt für alle deutſchen Kraftfahrer nach
Halberſtadt organiſtert, zu der ebenfalls zahlreiche
Nennungen aus allen deutſchen Gauen vorliegen. Es
wird ſich auch lohnen, am 10. Juni nach Halberſtadt
zu fahren, denn neben der großen ſportlichen Veran
taltung „HuyGeländeFahrt“ begeht Halberſtadt an
ieſem Tage die 800-Jahrfeier der Belehnung Albrechts

des Bären mit der Nordmark auf dem Reichstage zu
Halberſtadt.

Leichtathletik.
Polizei Weißenfels beim Sportfeſt des PSV. Halle.

Die Wei e e hat in den letzten Wochen
in der Leichtathletik ſehr gute Leiſtungen gezeigt und
wird ſich am kommenden Sonntag beim Sportfeſt des
PSV., Halle beteiligen. Neben den Einzelwettkämpfern
werden ſich von der Weißenfelſer Polizei folgende
Staffeln beteiligen: 456100 Meter, 4 400 Meter,
3 X 1000 Meter und 50 100 Meter. Beſonders bei
der großen Staffel über 50 100 Meter wird es einen
großen Kampf geben. Die Weißenfelſer Polizei hat
in dieſem Großkampf Polizei Halle, Polizei Magde-
burg und die Leipziger Reichswehr zum Gegner. r

Jm Klubkampf der Polizei Weißenfels
gegen den SC. Neptun Weißenfels konnte die
Polizei einen überlegenen Sieg davontragen. Die
See ſiegte mit 10.610,83 Punkten ganz überlegen.

er SC. Neptun konnte 8.177,29 Punkte erkämpfen.
Die Polizei hatte ganz vorzügliches Material zur Stelle
und ſtellte in allen Wettkämpfen den Sieger. Die
beſten Leiſtungen wurden im Weitſprung und 5000-
Meter-Lauf erzielt,

De cqeufsche Bavufs-Poka-annseheaft fo Paris

Die deutſchen Spieler im Roland-GarrosSkadion,
wo ſie am 8. Juni gegen die franzöſiſche Davis-Pokal Mannſchaft antreten werden. Von links nach

Sonnkag: Nourney gegen André Merlin und
von Cramm gegen Bouſſus.

Die Polizei Weißenfels folgt am Sonntag
einer Einladung des PSV. Halle und tritt in einem
Handballſpiel gegen die SA.Standarte 107
Leipzig an. Beide Mannſchaften ſind ſich fremd
und wird es für die Polizei deshalb darauf ankommen,
den Gegner nicht zu unterſchätzen. Jn der SA. Mann
chaft ſind einige der beſten Leipziger Spieler aufgeſtellt,
o z es für die Polizei einen ſchweren Gegner geben
wird.

Der S C. Neptun Weißenfels hat im letzten
Spiel um die Bezirksmeiſterſchaft den Polizei SV.Sondershau e n zu Gaſte. Die Gäſte konnten
bisher ebenſo wie die Schwimmerelf kein Spiel ge

Herren gegen Beung Alte Herren ſtehen ſich im Kampfe
winnen, und für beide heißt es nun, wenigſtens zweiPunkte zu erlämpfen. A Wetheeſer ben der

rechts: Denker; Nourney; der Mannſchaftsführer Dr. Kleinſchröth, franzöſiſcher Meiſter von 1913; Gottfried
von Cramm, der diesjährige Meiſter von Frankreich; Tüſcher.

Hancibal im Saaſe-Elster-Kreis
Polizei Weißenfels beim Sportfeſt des PSV. Halle. Gewinnt SC. Neptun

das letze Spiel um die Bezirksmeiſterſchaft?
Papierform nach zwar die beſſeren Ausſichten; gerade
in dem letzten Spiel war der Sturm der Schwimmer
zwar gut, aber die Hintermannſchaft verſagte. Das
Spiel iſt alſo vollkommen offen

TV. Korbetha veranſtaltet ein Turnjer, an
dem neben der Elf vom TV. Korbetha noch folgende
Mannſchaften beteiligt ſind: TV. 1861 Weißenfels,
Städt. TV. Weißenfels, TV. Dürvenberg. Favorit iſt
der TV. 1861 Weißenfels, der in den letzten Spielen
eine ganz überlegene Rolle ſpielte. Allerdings wird
auch der Städt. TV. und TV. Korbetha gut kämpfen,
ſo daß es auch eine Überraſchung geben kann. TV.
Dürrenberg ſollte nur Letzter werden. Polizei II
ſpielt gegen SC. Fortung Weißenfels bereitse n Aktegm in

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet»7 Rpf,

T. Sonnabend, den 9 Juni, abends8 Uhr, im „Schützenhaus“: Tanzkränzchen
1882 Es ladet freundlichſt ein. Der Turnrak.

Sonntag, den 10. Juni, Handballſpiele gegen
Frankleben I, II, Alte Herren, ſämtliche Mannſchaften
14.30 Uhr auf unſerem Platz pünktlich. Der Obmann.
t e Schauturnen wird bis auf weiteres verſchoben.

so ch f ſchr Geſellſchaftsriege: Sonntag, den 10. d. M.,
abends 854 Uhr. Zuſammenkunft mit Frauen

1872 im Turnerheim. Fauſtball: J. Mannſchaft
8 Uhr (ATV.Platz). Handball: J. Abfahrt 14 Uhr
(Straßenbahn).
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Fünf Jahre Reſchstags haus
1884 Grundſteinle gung 9. Juni 1934.

Von allen Parlamentsgebäuden der Welt iſt das
deutſche Reichstagsgebäude durch das fluchwürdige
Verbrechen der Brandſtiftung das bekannteſte geworden.
Die Tat van der Lubbes hätte unter Umſtänden ſeine
Vernichtung bedeuten können. Ein gütiges Geſchick hat
es gefügt, daß der Schaden nicht noch größer geworden
iſt. Die äußeren Spuren des Brandes ſind beſeitigt.
Im beſonderen erſtrahlt die goldene Küppel in altem
Glange. Nur der große Raum, in dem ſich einſt der
Plenarſitzungsſaal befand, iſt noch leer und kahl. Die
Zeit ſeiner Wiederherſtellung iſt noch ungewiß.

Der Anſchlag van der Lubbes traf das
Reichstagshaus im 49. Jahre ſeines Beſtehens Am
9 Juni ſind fünfzig Jahre verfloſſen, daß die feier
liche Grundſteinlegung zum Reichstagsgebäude erfolgte
Der alte deutſche Reichstag war in einem Gebäude
untergebracht, das auf dem Grundſtück Potsdamer
Straße 4 ſtand. Auf ſeiner Stätte erhebt ſich jetzt das
jedem Beſucher Berlins bekannte Gebäude der Staat-
lichen Porzellan-Manufaktur. Die Wahl des Platzes
für das neue Reichstagsgebäude war nicht ganz ein
fach, da es wegen des Regierungsviertels um die Wil
helm und Leipziger Straße herum erforderlich war,
das Parlamentsgebäude in nicht allzu weiter Ferne
von ihm zu errichten. Schließlich entſchied man ſich
für den öſtlichen Teil des Königsplatzes, wo der preu
ßiſche Fiskus bereits Grundeigentum beſaß. Durch
Ankauf benachbarter in Privathänden befindlicher
Grundſtücke gelang es, eine ausreichende Fläche zu
erwerben.

Geraume Zeit hatte auch die Ausſchreibung und
Prüfung der Bauprojekte in Anſpruch genommen. Aus
der Konkurrenz war ſchließlich der Architekt Paul
Wallot aus Frankfurt a. M. als erſter Preisträger
hervorgegangen, der 1883 nach Berlin überſtedelte, und
die Leitung des Baues übernahm. Der feierliche Akt
der Grundſteinlegung am 9. Juni 1884 litt leider
darunter daß an jenem Tage heftiges Regenwetter
herrſchte. Eine uns erhaltene Photographie, die den
alten Kaiſer mit Bismarck in dem Kranz der
Ehrengäſte feſtgehalten hat, zeigt im Hintergrunde eine
Fülle von aufgeſpannten Regenſchirmen, ſo daß man
ſich unſchwer das äußere Bild rekonſtruieren kann.
Kaiſer Wilhelm, für den ein mit einer vergoldeten
Kaiſerkrone geſchmückter Pavillon errichtet war, küm
merte ſich jedoch nicht um den unabläſſig fließenden
Regen Nachdem Bismarck die Grundſteinlegungs
urkunde verleſen hatte, ſchritt der Kaiſer ohne Mantel
durch den Regen zum Grundſtein, wo bereits Wallot,
der ſich einen Maurerſchurz vorgebunden hatte, und
die Jnnungsmeiſter auf den Monarchen warteten. Der
Sprecher des Bundesrates, der bayriſche Bevollmäch
tigte Graf Lerchenfeld, übergab ihm Kelle und Mörtel.
Kaiſer Wilhelm verſtrich den Mörtel in die Fugen um
die Kupferkaſſette, die in den Grundſtein eingelegt war,
und in der ſich die Gründungsurkunde und der Erlaß
an das deutſche Volk vom 17. Januar 1871, die
Reichsverfaſſung, die Baugeſchichte, der Stadtplan von
Berlin, das Handbuch für das Deutſche Reich und ein
vollſtändiger Satz der damals gültigen Reichsmünzen
befanden. Der Reichstagspräſident von Levetzo w
gab dem Kaiſer den ſilbernen Hammer, mit dem dieſer
drei Schläge auf die Platte vollführte. Nach ihm voll
zogen die Tochter des Kaiſers, die Großherzogin
Luiſe von Baden, weiter Kronprinz und Kron
prinzeſſin mit ihrem älteſten Sohn, dem Prinzen Wil
helm, die ſymboliſche Handlung. Bismarck und
Moltke, die Generalfeldmarſchälle und Ritter des
Schwarzen Adlerordens, die Bundesratsbevollmächtigten,
die Miniſter und der Reichstagspräſident folgten. Hof
prediger Kögel hielt eine Anſprache, die mit Gebet
und dem Geſang „Nun danket alle Gott“ geſchloſſen
wurde. Präſident von Levetzow brachte ein Hoch auf
den Kaiſer aus, und mit dem Geſang des Deutſchland
liedes war die Feier zu Ende.

Nun ereignete ſich noch eine Epiſode, die über
aus bezeichnend iſt für die feinſinnige Denkart Kaiſer
Wilhelms. Er kehrte noch einmal an den Grundſtein
zurück und vollführte nochmals drei Hammerſchläge im
Namen der Kaiſerin Auguſta, die in jenen Tagen in
Baden zur Kur war. Der Kaiſer wollte damit an
deuten, daß ſeine Gemahlin an dieſem für die Ge
ſchichte Deutſchlands ſo überaus bedeutungsvollen Akte
durch ihn ebenfalls teilnahm.

Von der Grundſteinlegung bis zur Schlußſtein
legung ſind zehneinhalb Jahre vergangen. Ain 5. De
zember 1894 vollzog Kaiſer Wilhelm II. die Eröffnung
des fertiggeſtellten Reichstagsgebäudes.

Der Erbauer Paul Wallot
hat ſeinen Namen durch das Reichstagshaus in die
Geſchichte eingetragen. Er entſtammt einer aus Frank
reich geflüchteten proteſtantiſchen Familie, die ſich ur
ſprünglich Vallot ſchrieb. Er war 1841 in Oppenheim
am Rhein geboren. Seit 1869 lebte er und wirkte er

in Frankfurt a. M., wo er eine Reihe von Wohn und
Geſchäftshäuſern erbaute. 1876 erhielt er den erſten
Preis für die Zentralfriedhofsanlage in Dresden 1881
den dritten für das Projekt der Stephanien-Brücke in
Wien. Am Tage der Grundſteinlegung des Reichs
tags gebäudes würde Wallot zum Baurat, 1885 zum
Mitglied der Akademie der Künſte und 1894 am Tage
der Einweihung, zum Geheimen Baurat ernannt. Jn
der Zwiſchengeit hatte er einen Ruf als Profeſſor an
die Kunſtabademie und die Techniſche Hochſchule in
Dresden angenommen.

Wallot bevorzugte den italieniſchen Stil. Auch das

wurde.

Die Sabotege

Als vor einem Jahr, am 7. Juni 1933, in Rom
durch die Vertreter Jtaliens, Deutſchlands, Englands
und Frankreichs in feierlicher Form der ſogenannte
VierMächtePakt unterzeichnet wurde, hätte das, trotz
der Verunſtaltungen, die das urſprüngliche Konzept
Muſſolinis durch Frankreich erfahren hatte, immerhin
die Stufe zu einer neuen höheren und fruchtbareren
Form der europäiſchen Politik werden können. Man
weiß nicht recht, ob der Vierer-Pakt heute als prak
tiſches Jnſtrument der Politik noch beſteht, oder ob
Frankreich nicht, ungegchtet ſeiner formalen Weiter
exiſtenz, mit der bekannten NeinNote vom 17. April
1934 den Methoden, die durch den Pakt von Rom ſicher
geſtellt werden ſollten, eine grundſätzliche Abſage er
teilt hat. Die Situgation, in der ſich Europa bis heute
befindet, iſt jedenfalls zu einem guten Teil eine Folge
dieſer Abſage, und der Rückblick auf ein Jahr Vier
Mächte Politik bekommt alſo notwendigerweiſe eine
etwas melancholiſche Färbung.

Man erinnere ſich der Lage vom 1. April 1933, dem
Tage, an dem der Wortlaut des von Muſſolini
vorgeſchlagenen Paktes veröffentlicht wurde. Die Ab
rüſtüngsdebatte in Genf, die ja nun ſchon ſeit 228 Jah
ren wetterbeſtimmend für den Erdteil jſt, war ziemlich
feſtgefßahren, vor allem deshalb, weil Frankreich zögerte,
den Wechſel auf die Gleichberechtigung Deutſchlands,

den es am 11. Dezember 1932 unterzeichnet hatte, ein
zulöſen. Obendrein war durch die Vielheit der in Genf
vertretenen Staaten eine ſo durchaus unklare Geſamt-
ſituation geſchaffen, daß der nüchterne, realpolitiſche
Blick Muſſolinis die Notwendigkeit erkannte, die
Schlüſſelfragen der europäiſchen Politik, Abrüſtung und

Eine neue Eknergiequelſe entdecket?
Profeſſor Fermi findet das „Element 93“.

Das ganze menſchliche Leben in allen ſeinen Er
ſcheinungsformen beruht auf der Anwendung der
Energiewirtſchaft, unter der man den Jnbegriff für
die wirtſchaftlichſte Ausnutzung der zur Verfügung
ſtehenden Energiequellen und Vorräte verſteht. Wir
brauchen Energie zunächſt als Licht für alle Arten
von Raum und Straßenbeleuchtung, dann als Kraft
zum Antrieb von Arbeitsmaſchinen im Haushalt, in
der Induſtrie und bei den Verkehrsmitteln und ſchließ
lich als Wärme zur Raumheizung und in der Jnduſtrie.
Außerdem iſt eine Reihe chemiſcher Vorgänge nur
durch Energiezufuhr möglich, z. B. die Herſtellung von
e Aluminium und Stickſtoffverbindungen, auch die
geſamte Elektrolyſe gehört hierher.

Die Grundlage aller praktiſch verwertbaren Energien
iſt die Sonnenwärme, die aber bisher nur in
vereinzelten Fällen unmittelbar ausgenutzt worden iſt.
Von den Naturkräften iſt die Waſſerkraft am
bedeutendſten. Jhre Umwandlung in „weiße Kohle“
gerade in den letzten Jahrzehnten iſt bekannt. Die
Windkraft beſitzt nur in einzelnen Landſchaften
verwertbare Größe und Dauer. Auch die Möglichkeit,
Ebbe und Flut auszunützen, iſt an die geogra
phiſche Lage gebunden. Die für das Wirtſchaſtsleben
entſcheidenden Kraftquellen ſind Kohle und Erdöl.
Der Verbrauch an Steinkohle iſt bereits auf 1300 Mil
lionen Tonnen im Jahre geſtiegen. In einigen Län
dern werden die Kohlenvorräte in abſehbarer Zeit er
ſchöpft ſein. Man hat ausgerechnet, daß England und
Frankreich noch für etwa ſiebenhundert Jahre, Amerika
für achthundert Jahre und Deutſchland für tauſend
Jahre Kohle beſitzt. Demgegenüber gewährt es einen
gewiſſen Troſt, daß die rieſigen Kohlenlager in Aſien,
die doppelt ſo groß ſind wie die europäiſchen, über
haupt noch nicht erſchloſſen ſind. Die Braunkohle, die
gegenüber der Steinkohle an ſich ſchon in geringerem
Maße vorhanden iſt, wird in Deutſchland noch für
etwa hundert Jahre reichen. Beſonders bedrohlich er
ſcheint die Abnahme der Erdölvorräte, die auf der
ganzen Welt nur noch für etwa fünfzig Jahre den
Bedarf decken können.

Es liegt auf der Hand, daß die moderne Wiſſen

ſchaft, allen voran die Chemie, nach neuen
Energiequellen ſucht. Der Chemie haben ſich
durch die Atomzertrümmerung ganz neue Wege ge
öffnet. Prof. Fermi von der Königlichen Akademie
in Lincei in Jtalien hat, worüber wir bereits vor
einiger Zeit kurz berichteten, bei ſeinen Verſuchen, die
er zum Schluß in Gegenwart des Königspaares aus
führte, durch Atomzertrümmerung ein neues radio
aktives Element erhalten. Und nicht nur das, er hat
auch eine Atomumwandlung feſtgeſtellt. Durch Zer
trümmerung des Urans iſt ein neues Element frei
gelegt worden, dem Fermi den Namen „Element 93“
gegeben hat. Er iſt Spezialiſt auf dem Unterſuchungs
gebiet der Radiogaktivität. Bei 43 von 65 Elementen
iſt es ihm gelungen, künſtliche Radioaktivi-
tät hervorzürufen. Darunter befanden ſich auch die
ſchwerſten Elemente, die bisher allen Verſuchen einer
Zertrümmerung und Zerlegung getrotzt haben.

Die italieniſchen Phyſiker haben nun den neu ent
deckten Stoff „Element 93* genau unterſucht und ſind
dabei zu dem Schluß gekommen, daß bei ſeiner Bil
dung jedem Gramm eine Energieausſtrahlung von
60 000 KW gleichkommt. Das entſpricht etwa einer
Wärmemenge von 22 Millionen Kalorien. Da die Um
wandlung eines Grammes Waſſerſtoff in Helium etwa
200 000 KW ergeben würde, wären ſchon 50 Kg
Waſſerſtoff ausreichend, um die 10 Milliarden Kilo
wattſtunden elektriſche Energie zu ſchaffen, die in
Italien in einem Jahre verbraucht wird.

Zunächſt klingen dieſe Zahlen einigermaßen phan
taſtiſch. Doch ſtimmen die ikalieniſchen Gelehrten darin
überein, daß die Entdeckung Fermis für die Aufklä
rung der bisher noch nicht erkannten Zuſammenſetzung
des Atomkerns und vor allem für die Möglichkeit einer
künſtlichen Umwandlung der Materie in Energie von
größter Bedeutung ſei. Dadurch würde der Menſchheit
die Möglichkeit gewährt werden, faſt im Augenblick
unerſchöpfliche Energiequellen für ihren Bedarf zu er
ſchließen. Jedenfalls werden die Verſuche auf der
Grundlage der Fermiſchen Entdeckung fortgeſetzt, um
zu Ergebniſſen zu gelangen, die für das prattiſche
Leben in Weitem Umfang ausgenußzt werden können.

Flammen erfolgreich widerſtanden hat.

Kaiſer Wilhelm J. vollzieht den Akt der Grundſteinlegung mit den drei Hammerſchlägen.

Am 9. Juni jährt ſich der Tag zum 50. Male, an dem einſt der Grundſtein zum Reichstagsgebäude gelegt
An der damaligen Feier nahmen die Reichs und Stagatsminiſter, die Würdenkräger von Heer und

Flotte, die diplomatiſchen Vertreter aller deutſchen Staaten und der Oberbürgermeiſter von Berlin teil. Auf
der obigen hiſtoriſchen Aufnahme erkennt man den alten Kaiſer (1), den Reichskanzler Fürſt Bismarck (2),
den General von Blumenthal (3), den Feld marſchall Graf Moltke (4) und ſchließlich den Maurermeiſter Peters

(5), der den Bau leitete.

des Vfer-Machte- Paktes
Randbemerkungen zur franzöſiſchen Politik am Jahrestage des Paktes von Rom.

Reichstagsgebäude iſt in italieniſcher Hochrenaiſſance
gebaut. Der urſprünglich preisgekrönte Entwurf hat
ſich allerdings eine ganze Reihe von Veränderungen
gefallen laſſen müſſen. Die Hauptidee mit den vier
Ecktürmen und dem Kuppelbau hat Wallot jedoch
erfolgreich durchhalten können, obwohl gerade Kaiſer
Wilhelm II. die Kuppellöſung verwarf. Es iſt be
khannt, daß die techniſche Ausführung der Kuppel dank
ihrer ausgezeichneten Konſtruktion dem Anſtürm der

Wallot hat dann ſpäter auch das Gebäude des
Reichstagspräſidenten gebaut und 1907 das Stände
haus in Dresden. Bis zu ſeinem 1912 erfolgten Tode
ſind ihm Ehrungen in Hülle und Fülle zuteil geworden.
Er war Ehrenbürger von Oppenheim und San Fran
eisco, Ehrendoktor von Gießen und Ehrenmitglied der
Ahademien von Petersburg und Rom.

Vertragsreviſion, aus dem zu ihrer Löſung unfähigen
Gremium des Völkerbundes herauszulöſen und ſie einer
arbeitsfähigen Jnſtang zuzuweiſen. Es entſprach oben
drein der Grundauffaſſung des Faſchismus, daß Muſſo
lini das Völkerparlament in Genf zurückdrängen und
an ſeine Stelle eine Art Führerring der europäiſchen
Staaten ſetzen wollte, eben jenes Kollegium der vier
Großſtaaten. England, Frankreich, Deutſchland und
Jtalien, auf denen letzten Endes ja doch die Verant
wortung für das Schickſal des Kontinents laſtet, und
die in Konſequenz dieſer VerantwortlShkeit auch den
Anſpruch darauf erheben müſſen, in den großen ent
ſcheidenden Fragen den maßgebenden Einfluß zu haben.
Das iſt in der demokratiſchen Organiſation des Völker
bundes durchaus nicht der Fall. Vor allem kann in
ihm, der ja in den meiſten Angelegenheiten zum Zu
ſtandekommen von Beſchlüſſen Einſtimmigkeit erfordert,
jedes kleinliche Sonderintereſſe jede vernünftige und
notwendige Entſcheidung ſabotieren.

Der ViererPakt nach der Jdee Muſſolinis war ge
wiſſermaßen als ein Vertrag gedacht, durch den die
vier Weſtmächte die Garantie für den Frieden Europas
durch eine enge vertrauensvolle Zuſammenarbeit über
nehmen ſollten. Es lag im Senne dieſer Friedenspolitik,
daß der Vertrag ſich ausdrücklich zum Grundſatz der
Vertragsreviſion, d. h. zur Beſeitigung der auf die
Dauer als unfehlbar erwieſenen Fehlkonſtruktionen der
Friedensſchlüſſe, bekannte. Der Muſſoliniſche Plan be
ſtätigte ferner in Anwendung dieſer Reviſionsklauſel
die deutſche Gleichberechtigung.

Deutſchland hät von vornherein erklärt, daß es
keinerlei Abänderungsanträge zu dem Muſſoliniſchen
Konzept zu ſtellen habe. Es war bereit, ſich unter
Übernahme der vollen Verantwortlichkeit in die Gruppe
der vier Führermächte einzureihen. Auch England hatte
keine weſentlichen Ausſtellungen Frankreich betrachtete
den Pakt von Anfang an mit Mißtrauen, und aus der
franzöſiſchen Preſſe klang ihm zunächſt überhaupt das
Wort entgegen, das in der franzöſiſchen Politik immer
am populärſten zu ſein ſcheint: das Nein. Dieſes Nein
entſpräng nicht nur jenen Erwägungen, die man in
Paris anſtellte, ſondern war auch ausgelöſt durch den
heftigen Proteſt, den der Gedanke Muſſolinis bei der
Kleinen Entente und bei Polen fand. Es genügte für
die mit Frankreich verbündeten Mächte, daß das Wort
Reviſion im Muſſoliniſchen Konzept ſtand. Außerdem
unterſtellte man dem Paktentwurf die Abſicht, eine
Vormundſchaft der vier Mächte über Europa aufzu
richten. Wir erinnern uns nöch der langen Verhand
lungen, die in der Folge dann vom franzöſiſchen Ge
ſandten in Rom mik Muſſolini geführt wurden. Das
Ergebnis war am 7. Juni 1933 ein denaturierter Vier
MächtePakt, der nichts mehr von Reviſion und Gleich
berechtigung enthielt, aber faſt in jedem Artikel die
VierMächteKombination auf den Völkerbund zurück
bezog und damit allerdings ihrer eigentlichen Funk
tion, eben der der Herauslöſüng der entſcheidenden
Fragen der europäiſchen Politik aus dem Genfer Dis
kutierklub, entkleidete.

Trotzdem hat der VierMächtePakt in der Kriſis der
hetzten Monate die Rolle des für ihre Löſung abgedank-
ten Völkerbundes übernommen. Seit dem 15. Oktober
1933, dem Tage, an dem Deutſchland aus Völkerbund
und Abrüſtungskonferenz ausſchied, waren dieſe Gre
mien praktiſch lahmgelegt. Alles, was ſeit dieſem
Datum über die Abrüſtung verhandelt wurde, wurde
zwiſchen den vier Mächten des Pakts verhandelt. Es
iſt auch nicht zu verkennen, daß ſich auf dieſem Wege
die Probleme allmählich konkretiſterten, und wenn der
Verhandlungswille auf allen Seiten ehrlich auf das
Ziel einer Löſung gerichtet geweſen wäre, hätte ſie ſich
finden laſſen müſſen. Aber juſt in dem Augenblick, in
dem die Debatte zu Ende war, und zu den einzelnen
Fragen, die herausgeſchält worden waren, Ja oder
Nein geſagt werden mußte, brach Frankreich die Unter
haltung mit ſeiner Note vom 17. April ab und begehrte
wie ein eigenſinniges Kind, daß die ganze Angelegen
heit in dem Schoß des Völkerbundes durchgeführt werde,
d. h. an jene Stelle, aus der man ſie ein halbes Jahr
früher herausgelöſt hatte, weil ſich die Unmöglichkeit
ergeben hatte, ſte zu einem gedeihlichen Ende zu führen.
Der 17. April 1934 iſt niche nur der kritiſche Tag ſür

die Abrüſtungsfrage geweſen, ſondern auch für die An
ſätze zu einer neuen Form der Führung der euro
päiſchen Politik, die im VierMächtePakt trotz ſeiner
Verunſtaltung doch ſchließlich gegeben waren. Und die

Verantwortung dafür trifft Frankreich. Wenn Muſſo
lini in ſeiner letzten außenpolitiſchen Betrachtung die
europäiſchen Dinge recht peſſimiſtiſch beurteilte, ſo ſicher
lich nicht zuletzt deshälb, weil er ſie auf eine Ebene
zurückgleiten ſteht, in der ſie ſchon einmal in Gefahr
waren, hoffnungslos zu verſanden.

Und dazu kommt nun, daß Frankreich durch das
neu geknüpfte Bündnis mit Rußland den einen
Pfeiler ſeiner Politik überhaupt aus dem Kreiſe der
vier Weſtmächte heraus verlegt und damit notwendiger
weiſe eine Schwergewichtsverlagerung vornimmt.

Die Synode
der Evang.Luth. Freihirche

in Sachſen und andern Shaaten trat in Berlin
unter der Leitung von Präſes Peterſen, Potsdam, zu
ihker 52. Tagung zuſammen. Pfarrer und Vertreter
aus allen Kirchgemeinden Deutſchlands und Gäſte aus
dem Ausland hatten ſich eingefunden. In Vorträgen
und Beſprechungen nahm die Synode Stellung zur
kirchlichen Lage der Gegenwart. Die Ev.Luth. Frei-
kirche vertritt das Gemeindeprinzip und den
Grundſatz der Trennung von Kirche und Staat. Sie
tritt ein für klare Scheidung und Abgrenzung der Ge
biete Kirche und Staat, Religion und Politik und be
ſtreitet den Geldbedarf ihres geſamten Kirchenweſens,
einſchließlich der Theologiſchen Hochſchule in Berlin
Zehlendorf, ohne ſtaatliche Zuſchüſſe. Fragen der
Jugendarbeit, der Volksmiſſion und der theologiſchen
Ausbildung der künftigen Pfarrer nahmen einen breiten
Raum der Synodalverhandlungen ein. Mit der Synode
war eine Feier des 400jährigen Jubiläums der Luther
bibel verbunden. Nach Schluß der Synode fand eine
Konferenz der Pfarrer der Ev. -Luth. Freikirche ſtatt.

Der Reichsregierung übermittelte die Synode fol
gende

Entſchließung:
Die Evangeliſch Lutheriſche Freikirche, zu ihrer

52. Synodaltagung in Berlin verſammelt, fühlt ſich
vor Gott verpflichtet, unſerer Staatsregierung Dank
zu ſagen für alles, was ſie zur Wiederaufrichtung
unſers Volkes und Wiederherſtellung ſeiner ſittlichen
Grundlagen getan hat und tut.

Sie dankt der Staatsregierung vor allem für ihre
gaufopfernde Arbeit zur Wiederherſtellung der
öffentlichen Sicherheit und zum Schutz des Lebens
durch ernſte Händhabung der ſtaatlichen Strafgewalt
gegen Verbrecher und UÜbeltäter, zur Reinigung un
ſerer Verwaltung und Wirtſchaft von Korruption und
Ausbeutung, zur Reinigung der Straße, der
Preſſe, der Büchereien, Schulen uſw. von ſexueller und
bolſchewiſtiſcher Zerſetzung, zur Sicherung der Ehe
und Familie, insbeſondere durch Wiederherſtellung der
wahren Ehre und Würde der Frau in ihrem Beruf als
Hausfrau und Mutter, zur Wiederherſtellung
der Ehre jeder ehrlichen Arbeit, zur Behebung der
Arbeitsloſtgkeit, zur Sicherung ehrlichen Eigentums,
zur Wiederherſtellung einer rechten Volks
gemeinſchaft durch Überwindung aller volkszerſpalten
den Gegenſätze.

Wir bitten Gott, daß er auch weiterhin alle Arbeit
unſerer Staatsregierung auf dieſen Gebieten ſegnen
und mit reichem Erfolg krönen möge.

Bekanntmachungen
des Kreiſes Merſeburg.
Termine für die Bullen und Eberkörung

und zur Bullenbeſichtigung.
Auf Grund des S 5 der Polizeiverordnung betr. die

Bullenkörung in der Provinz Sachſen vom 15. Januar
1931 und des S 2 der Ausſührungsvorſchriften hierzu
vom 25. März 1931 ſowie des S 5 der Polizeiverord
nung betr. die Eberkörung in der Provinz Sachſen
vom 15. Januar 1931 und des S 2 der Ausführungs
vorſchriften vom 25. März 1931 werden die Körtermine
der diesjährigen FrühjahrsBullen und Eberkörungen
ſowie der Beſichtigung von Bullen hiermit veröffentlicht:

Montag, den 11. Juni 1934

Uhr UhrSchladebach 7.30 Angersdorf 14.430
Witzſchersdorf 7.45 Schlettau a. S. 14.40
Piſſen 8.00 Holleben 14.45Rodden 8.15 Delitz a. B. 15.00Möritzſch 8.30 Hohenweiden 15.15
Cursdorf 9.00 Korbetha 15.30Oberthau 9.15 Lauchſtädt 16.00Weßmar 9.30 Schotterey 16.15Zſchöchergen 10.00 Großgräfendorf 16.30
ZweimenGöhren 10.15 Schafſtädt 16.45
Zöſchen 10.30 Niederwünſch 17.00
Wegwitz 10.45 Burgſtaden 17.30Wallendorf 11.00 Biſchdorf -17.45
Meuſchau 11.15 Blöſten 18.15Collenbey 11.30 Körbisdorf 18.30Burgliebenau 11.45 Oberbeung 19.00
Paſſendorf 14.15 Kötzſchen 19.15

Mittwoch, den 13. Juni 1934

Uhr UhrTrebnitz 7.15 Zitzſchen 12.00Ereypau 7.30 Thronitz 15.00Wölkau 7.45 Schkölen 15.15Dürrenberg (Ortsteil Räpitz 15.30Keuſchberg) 8.00 Schkeitbar 15.45
Oebles 8.15 Großſchkorlopp 16.00
Bothfeld 8.30 Meuchen 16.15Schweßwitz 8.45 Kauern 16.45
Michlitz 9.00 Treben 17.00Röcken 9.15 Kötzſchau 17.15Kleingöhren 9.45 Großlehna 17.30
Stößwitz 10.00 Nempitz 17.45
Goſtau 10.15 Oetzſch 18.00Starſiedel 10.30 Kirchfährendorf 18.15
Muſchwitz 10.45 Spergau 18.30
Tornau 11.00 Leung (Ortst. Kröll
Srlhobrſch 12 g. ort darinroßgörſchen eung (Ortst. DaſpiKitzen 11.30 Leung (Ortst. Röſſen) 19.15
Löben 11.45Die Bullen und Eber werden in jedem Orte zu
gleicher Zeit gekört und ſind an der Schmiede oder an
einem ſonſt geeigneten Orte vorzuführen.

Die Beſitzer von Bullen und Eber erſuche ich, die
von ihnen angemeldeten Tiere zur Körung bzw. Beſich
tigung dem Köramt pünktlich vorzuführen, Tiere, die
nicht pünktlich zur Stelle ſind, können nicht gekört
werden.

Den Bullen iſt ein Naſenring anzulegen. Ferner iſt
bei der Körung der Abſtammungsnachweis, ſoweit er
nicht bereits eingereicht iſt, unaufgefordert dem Köramt
zur Einſicht vorzulegen. Sofern der Abſtammungsnach
weis nicht zur Stelle iſt, kann unter Umſtänden eine
Körung nicht erfolgen. Die Ankörung der Bullen und
Eber erfolgt nur für den Standort des Tieres. Von
den Bullen und Ebern, die bereits einmal angekört
waren, iſt das bisherige Deckbuch unaufgefordert dem
Köramt zurückzugeben.

Merſeburg, den 5. Juni 1934.
Her Landrak
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Hohe Auszeichnung
für Geheimrat Duisberg.

Geheimrat Dr. h. c. Duisberg,
der Leiter der I. G. Farbenindustrie, dem für seine
hervorragenden Verdienste um Wissenschaft und
Wirtschaft von der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft die

Adolf-Harnack-Medaille verliehen wurde.

Mittlerer deutsches Saatenstand
Der Bericht für Anfäng Juni

Die in der zweiten Maihälfte mehrfach ein-
getretenen Regenfälle reichten im allgemeinen nicht
aus, um dem ausgetrockneten Boden binreichende
Feuchtigkeit zuzuführen. Auf leichteren Böden haben
die Saaten bereits größeren Schaden erlitten; auf
sehweren Böden machten sich bisher Trockenbeits-
schäden im allgemeinen Weniger stark bemerkbar
Von den Getreidearten hat der Winterroggen,
dessen Blüte in vielen Gegenden beendet ist, die
Trockenheit ziemlich gut überstanden. Sehlechter
steht der Winterweizen, dessen Entwicklung
bereits stark beeinträchtigt wurde. Das So mmer-
getreide bat bisher noch weniger gelitten, da
sein Wasserbedarf in den ersten Stadien der Ent-
wicklung noch nicht sehr groß ist. Recht gut be-
urteilt wird im allgemeinen der Stand von Raps
und Rübsen. Die Hackfrüchte sind infolge
der Trockenheit im Wachstum noch nicht weit fort-
geschritten. Die Frühbkartoffeln wurden teilweise
durch Nachtfröste geschädigt. Stark betroffen vom
Feuchtigkeitsmangel wurden überall die Kleefelder,
die teilweise bereits ausgebrannt sind. Auf den
Wies en und Weiden ist die Entwicklung fast all
gemein zum Stillstand gekommen. Verbältnismäbig
günstig stehen dagegen Luzervefelder.

Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 gut,
3 mittel, gering, ergeben sich nach den NMoel-
dungen der amtlichen Berichterstatter im Reichs-
durchschnitt folgende Begutachtungen: Winterroggen
2,9 (Vormonat 2,7), Sommerroggen 8,1, Winterweizen
3,0 (2,9), Sommer weizen 3,0, Spelz 8,7 (2,6), Winter-

erste 2,9 (2,8), Sommergerste 2,9, Hafer 2,9, Prühb-rtottola 2,9, Spätkartoffeln 2,8, Zuckerrüben 2,7,

Runkelrüben 2,9, Klee 3,2 (2,9), Luzerne 2,9 (2,7),
Bewaässerungswiesen 2,9 (2,5), andere Wiesen 8,4 (2,7).

Der Viehhandel im Monat Mai
Vom Reichsverband des nationalen Viehhbandels

Deutschland e. V. wird uns geschrieben:
Die Entwicklung auf den Viehmärkten im ab

gelaufenen Monat wurde von Verschiedenen NMo-
menten beeinflußt. Auf der einen Seite führten die
außer ordentlichen Witterungsverhbält nisse
und die große Trockenbeit zu teilweise recht
erheblichen Zufuhren, während andererseits durch
den stärkeren Bedarf zum Himmelfahrtsfest und zu
den Pfingstfeiertagen auch ein gewisser Aus-
gleich geschaffen wurde.

Die Rindermärkte nahmen zu Beginn des
Berichtsmonats einen im allgemeinen glatten Ver-
lauf. Sie blieben auch weiterhin fest und Konnten
teilweise Preisbesserungen erzielen, die aber an ein-
zelnen Märkten durch zu starke Auftrigbe beeinflußt
wurden.

Die Kalbermärkte zeigten zu Beginn desBerichtsmonats ebenfalls gohr feste Tendenz, bei zeit
Weise starkem Angebot. Trotz des erbeblichen Be-
darfs vor den Feſertagen war der Auftrieb jedoch
zu groß, um ohne Verlust untergebracht zu werden.
Auch nach dem Fest war das Kälbergeschäft nicht
einheitlich.

Die Schafmärkte, die Anfang des Monats

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

In fedem Jahr Nahrung
für weitere 250000

Unter der Uberschrift: „Wozu Arbeitsdienst?“
gibt, wie das NDZ. Büro meldet, der Referent für
Arbeitsdienst im Reichpropagandaministerium Oberst-
feldmeister Ed el instrußtiven Aufschluß über die
hervorragende nationalwirtschaftliche Bedeutung der

die in dem Organ der Wirtschaftsrechtler im Bunde
Nationalsozialistischer Deutscher Juristen er-
scheinen, heben u. a. hervor, daß nach den Angaben
des Deutschen Landwirtschaftsrats in Deutschland
rund 8s,5 Mill. ha Fläche vorhanden ist, die
zu viel Wasser hat. Es handele sich hierbei um
ein Drittel des deutschen Kulturlandes.

Für die Sicherung des bestmöglichen Pinsatzes
des Arbeitsdienstes habe Staatssekretär Hierl eine
besondere Stelle für Arbeitsplanung eingerichtet, die
vom Gauarbeitsführer Tholens geleitet werde. Be-
reits jetzt sei die Erfassung der Arbeitsvorbaben
80 Weit abgeschlossen, daß ein Arbeitsdienst, der
einen vollen Jahrgang Jugendlicher umfasse, min-
destens zwei Jabrzehnte zu tun babe, alle
Arbeiten dieser Art durchzuführen. Diese Arbeiten
würden bewirken, daß unser deutscher Grund und
Boden fortan für mindestens die Hälfte Menschen
mehr Nahrung hervorbringe, als für die Durchfühb-
rung der Arbeiten das Jahr hindurch benötigt wer-

e v des Arbeitsdienstes. Diese Kußerungen,

den. Wenn also 500 000 Mann ein Jahr lang voll
und ganz für diese Arbeiten eingesetzt würden,

dann würde unser landwirtschaftlicher Ertrag
dadureh fortan um 80 viel gesteigert werden,
wie an Nahrung für 250 000 Menschen nötig sei.

Nach vier Jahren eines s0 eingesetzten Arbeits
dienstes würde also in Deutschland da uernd für
s ine Million Menschen mehr Nabrungwachsen. Der Axrbeitsdienst werde daher seine
Kräfte in erster Linie einsetzen, um in mangel-
haftem Kulturzustand befindliche Kcker und Wiesen
durch Bodenkultur ertragreicher zu machen, sie vor
der Vernichtung des Frnteertrages durch Vber-
schwemmungen zu schützen, grundlose Landwege
wieder instand zu setzen und Neuland für Bauern-
siedlungen zu gewinnen.

Der Arbeitsdienst verrichte also volkswirt-
sehaftlich wertvolle Arbeit. Daneben sei
der große volkserzieherische Wert des Arbeits-
dienstes zu betonen Allerdings sei es ſetzt noch s0,
daß ein Teil unserer Jugend sich vor der Pflicht
der freiwilligen Hilfe am Wiederaufbau im Arbeits-
dienst drücke Dies sei für die Pührung des
Staates auf die Dauer nicht tragbar. Deshalb halte
der Nationalsozialismus grundsätzlich an der Forde-
rung der allgemeinen Arbeitsdienst-
p flicht fest.

S S I S S S S
Mai zu wünschen übrig lieben, wiesen vor den
Pfingstfeiertagen eine gewisse Preisbesserung auf,
obwohl auch hier das Angebot reichlich war. Durch
die frühzeitig einsetzende starke Zufuhr an Präh-
gemüse erfuhr auch die Nachfrage nach Schaffleisch
eine nicht unwesentliche Verstärkung.

Eine durchweg starke Beschickung wiesen die
Schweinemärkte auf, wo einzelne Märkte
Rekordauftriebe zu verzeichnen hatten. Pie Auf-
triebsziffern schwankten sehr erhbeblich, die Preis-
entwicklung zeigte daher ebenfalls Kein einheit-
Hehbes Bild.

Im Nutz- und Zuchtviehbandel warNachfrage nach guten Milehkithen festzustellen,
Während man im allgemeinen im Berichtsmonat
etwas geringere Umsätze feststellte.

Fortführung der Bulle-Glashütten.
Die Auffanggesellschaft gegründet.

Die Gründung einer Auffanggesellschaft
zur Portführung der Betriebe des Thüringer Glas-
hüttenkonzerns Wiegand Bulle ist jetzt erfolgt.
Das neue Unternehmen frmiert: „Mitteldeutsche
Hohlelas-Industrie-Gesellschaft m. b. H. in Altenfeld
(Thür.)“. Es ist zunächst mit einem Stammkapital
von 20 000 RM. ausgestattet.

Das Unternehmen bezweckt in erster Iinie die
Fortführungö der bisher von Hermann Bulle als
Einzelkaufmann unter folgenden Firmen betriebenen
Glashütten: T. Maschinenglaswerke Salviati, Her-
mann Bulle, Großkayna, 2. Glasindustrie Salviati,
Wiegand Bulle, Altenfeld, 3. Hohblglashüttenwerke
Merkur, Gebr. Bulle, Großbreitenbach (Thür.), 4. die
gepachtete Glashütte Arno E. Kaempfe in Oelze
(Thüringen).

Die Auffanggesellschaft ist nach ihrer Satzung
außerdem berechtigt, weitere Hohlglashütten
und verwandte Unternehmungen zu errichten, zu
pachten und zu betreiben.

Der Großhandelsindex für Mai.
Die Indexziffer der Großhandelspreiss im Mo-

natsdurehschnitt Mai beträgt 96,2; sie bat
sich gegenüber dem Vormonat (95,8) um 0,4 v. H.
erhöht. Die Steigerung ist auf ein zum Teil saison-
mäßiges Anziehen der Preise für Agrarstoffe, u. a.
für Getreide und Futtermittel zurückzuführen. Die
Indexziffern der Hauptgruppen lauten: Agrarstoffe
91,5 (plus 1,1 v. H.), Kolonialwaren 74,3 (plus 0,4),
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 90,4 (winus 0,2)
und industrielle Fertigwaren 114,9 (plus 0,2).

Chemische Fabrik Buckau, Ammendorf. Das
Unternehmen schließt das Geschäftsjahr 1933 bei
0,65 (i. V. 0,82) Mill. M. Anlageabschreibungen und
0,17 (0,31) Mill. M. anderen Abschreibungen einschl.
33 390 (24 209) M. Gewinnvortrag mit einem Rein-
gewinn von 410669 (33 390) M. ab. Der
0. G. V. wird vorgeschlagen, hieraus 4 (0) v. H.
Dividende auszuschütfen und 70 669 M. vorzu-

Produktionsräückgang um 11 v. H. Konnte nach dem
Geschäftsbericht im Berichtsjahre schon an
nähbernd ausgeglichen werden. Die Bilanz
verzeichnet (in Millionen Mark): Aktienkapital mit
unv. 8,50, gesetzliche Reserve mit unv. 0,85, Rück-
stellungen 1,16 (0,36), Verbindlichkeiten 2,55 (5,99),
anderseits Kasse und Bank 0,15 (0,29), Wechsel 0,41
(0,007), Forderungen 1,46 (3,19), Vorräte 1,08 (1,27),
Beteiligungen unv. 2,55, Anlagen 7,75 (8,33). Im
laufenden Jahre entspreche das Betriebsergebnis der
ersten drei Monate denjenigen der gleichen Zeit des
Vorjahres. Die Gesellschaft habe lange zurückge-
stellte Pläne zur Errichtung von Neuan-
lagen in Angriff genommen.

Deutsche Hydrierwerke AG., Rodleben bei Roß-
lau (Anhalt). Das Geschäftsjahr 1933 sohbliebt nach
0,45 gegen 0,57 Mill. M. Abschreibungen mit einem
Reingewinn von 666422 gegen 243 760 M.
im Vorjahr, woraus 6 v. H. gegen 0 v. H. Divi-
dende verteilt werden sollen. Bei der Gesellschaft
Konnte sich eine weitere Geschäftsbelebung durch-
setzen. Trotz Währungsschwierigkeiten wurden die
Produkte in erheblicherem Maße im Ausland abge-
setzt. Im laufenden Jahr sei die Geschiäfts-
entwicklung bisher befriedigend ge-
Wesen, zumal sich auch die amerikanischen Ge-
schäftsbeziehungen erfreulich entwickelten.

Aufsichtsratsveränderungen bei der Burbach-
Kaliwerke AG. Aus dem Jufsichtsrat der Burbach-
Kaliwerke AG. ist außer Ministerialrat Boesemann,
dessen Ausscheiden bereits in der Generalversamm-
lung genehmigt wurde, Konsul Gumpel, Han-
nover, ausgeschieden.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 7. Juni.

Tendenz: Abgeschwächt.

Während der Donnerstag-Börse war das Publi-
Kumsinteresse und die Auftragserteilung bedeutend

eringer als an den Vortagen. Renten lagen guto re Neubesitz Konnte um weitere 10 Pf. an-
ziehen. An den übrigen Aktienmärkten waren meist
geringe Rückgänge festzustellen. Farben büßten
22 Prozent ein. Tagesgeld stand unverändert zu
37/6 bis A. Prozent zur Verfügung.

Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr, In Reichsmark.) Ohne Gewähr,

7. 6. 6. 6. 7. 6 6. 6.
Buenos 1 Peso 9.613 9.808 Jugos! 100 664 864Japan t Jen 9.755 9.755 Kopeob 100 K fs6. 74 56.49
Konst. t. Pfd. 2.028 2.034 Liesab. 100 Es 11.56 11.52
Lond. 1 Pfd. St. 12.706 12.665 Oslo 100 K 3.84 63.61
Neuyork 9 Doll 2,507 2. 509 Paris 100 Frk 16. s 16.80
Rio 1 Milr 9.155 0. 155 Prag 100 K. 10.43 10.43
Amserd. 100 G 169.73 169.73 Sebweiz 100 Fru 81.49 31.32
Ath. 100 Drohm 2.,547 2.509 Sofis 100 Lewe l 3.04 3.047
Bräss 100 Bel 58.56 58.56 Span 100 Pes 34.32 24.30
Danz 100 Gul 81.60 81.60 Siockh 100 Kr 65.40 68.23
Hels 100 f. M 5.,604 5.585 Budapest 100 P

tragen. Der seit 1929 eingetretene mengenmäßigetalier 100 Cire 21.76 *1.72 Wien 100 Sebill s

Berliner Getreidegroßmarkt vom 7. Juni.
Die Tendenz des Marktes Kann man als stetig

bezeichnen. Das Angebot blieb im allgemeinen
Klein, in den meisten Artikeln fand dasselbe auch
Unterkunft. Roggen war in Waggonware nach
wie vor leicht aus. Weizen Normal-
gewicht soll vereinzelt von Müählen aufgenommen
worden sein, allerdings ſtanden auch sehwerere
Qualitäten zur Verfügung, die zum Mühlenfestpreis
Keine Käufer fanden. Das Mehlgeschaäft legt
ruhig. Der Konsum deckt seinen Bedarf aus alten
Abschlüssen oder mit Lokoware. Hafer ist an
der Küste rubiger, in Berlin noch stetig. In
Gerste fand das kleine Angebot von PFutterware
glatt Käufer. Puttermittel lagen fest.

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 7. Juni.

Inlandeier: G. I (vollfrische) Sonderklasse 65
und darüber 9,25, Größe A 8,50, B 7,75, C 7,25,
D' 6,50. G. II (frische) Sonderklasse 65 g und dar
über 8,75, Größe A 8,00, B 7,25, O 6,75, D 6,00.

Auslandeier: Holländer, Sonderklasse 65 g und
darüber 9,00, Größe A 8,25, B 7,75, Dänen, Schweden,
Sonderklasse 65 g und darüber 9,00, Größe A 8,25,
B 7,75, Norweger, Finnen, Sonderklasse 65 g und
darüber 8,75, Größe A 8,00, B 7,50.

Zuckernotierungen,
Magcdeburg, 7. Juvi. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weibzuckoer (einschl. Sack und Ver-

brauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
Iadestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemabhlene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 32,20,
32,40,, bei Lieferung Juni 32,30, 32,40. Tendenz:
Rubig.

Kartoffelnotierungen,
Berlin, 7. Juni. Rote Speisekartoffeln 1,80

bis 2,00, gelbfleischige, außer Nieren 2,60-2,80.

Spargelpreise.
(Mitgeteilt von der Hallenbau Land und Stadt AG.)

Magdeburg 7. Juni. Großmarktpreise:
1. Sorte 25—28 M., 2. Sorte 16--20 M., 3. Sorte 6
bis 10 M. Fruchthofpreise: 1. Sorte 26--29 M.,
2. Sorte 20-22 M., 3. Sorte 13--15 M.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 7. 6. Für 50 Kg) 7. 6.
Weizen märk 190 ViktoriaerbsenRoggen märk 169 168 Ki Spetseerbseo 15.00-17.00
Braugerst Futtererbsen 30--11.0lndustrie- and Peluschken 9.00 9.60Futtergerste Ackerbohneo 8. 10 8. 90Neue Winterg Wioker 7.25 7.75Hafer märk 179 1683 Blaue Lupinen 5.10 8.75
Mais lok Berl! Gelbe Lupinen 3.60 9.25

(Fär 100 kg Serradella alte 8Weizenmehl SerradellaRoggenmehl RapskachenWeizenkleie S Leinkuchen 6.25Koggenkleie Trockenschnita S
Kaps 1000 kg Soja-Schrot 5.00einsaat 1000 kg Torfmelasse SKübes Kartoffelflocken 7.30

Weizen märk. 76/77 kg fe hl Roggen märk. 72/73 ſe hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM 7. 6. 6. 6.
Elektrolytkupter wire bars 46.50 46.25Originalhüttenrobziok (fr. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig Hättenalumin 98——99 160.00 160.00do i Walz u Drahtbarr 99 164.00 184.00
Keinnickel 98—99 270.00 270.0041.00—43. 00

37.00-40. 00Antimon-Regulus 41.00—43. 00
Silb i Barr ca 900 tein (t. 1 Kg) 37.25—40.25

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter Franz Gomm

Verantwortlich; Kurt Goldhammer für Politik, Volkswirtſchaft, einen Beilagen und Kommunalpolitik; Franz
Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaalz
t. V. K Goldhammer für Sport, Aus aller Welt, Mittel
deutſchland und l e Textteil; Paul Kehligtz für den

Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
DA. 5/1934:; 11490.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich Eugen Bubel
dungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenAloe beizufügen, für unverlangt elugeſandtes Manuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in MerſeburgDeitolled des Reich Aeranees der henſga geren

(Landesverband Mitteldeutſchland).

Die Heutige Nummer umfaßt 12 Seiken.

I 7.6. 6. 6. 7. 6. 6. 6. 7. 6. 6. 6. 7. 6. 6. 6.23 8 ULapkäbr. Glauz. Zucker 114. 117. Kabel Rheydit Steunergutschelse IIe H P 1 j n 9 P 8 P S S Berliner Börse 7 Tee GM ßiabr Eruschwitz Testi) 88.50 90. Hochfreguens isllig 1. 4. 1934 103,60 108.80
K. 21 94. 94, n e e r etal l 1935 103.37 103.25ildebrand Mäkles a r 1936 99.12 99.vom F. um vom Vortage n n w0 45.80 e t r Wintershal) 103.76 105. 50 1937 96. 95.76
alberst. Bank J oeseh-Stahlwerkeo 74.12 4. 1939 93.6393.50rahbtber J j (Mitgeteilt von der Commerz- und faſſe-Hettstedt 35. Holemann Ph. 61.50 62.26e e e e e n nurg 24. 118.r un r Seraa ora. o 30.78 ee ac e Bankaktien Dahmeyer Co. 16.25 118. 25Zao e e. Leipziger Börse vom 7. JuniHamb. Pakett, 25.87 26.75 Ise Bergbau 151,.251 BDeutsche Anleihen Commerz Bank 52:50 63.- Leopold Grube 8

Nordd, Lloyd 30.87 32. do. Genuß Disch. Anl -Ausl.- Heci Bank 5775 59. Mansfelder kereee Mioo (Dreahtbericht der Commerz- and Privatbank, Filiale Merseburg.)
Ades Kaliwerke Ascherst 113.75 114.50 echte einschl, s Ha. Bankverein 60.25 60.50 n z. 7. 6 6 6Berl. Handelegesell. Klöoknerwerlte s9. h a. ge 90.12 industriegkilen. Nee i Korienw. 163.50 182 7. 6. 6. 6 6.

Privatb.. NMannesmannröhreo 64.97 6.75 Dt u Ablösungs 5 Akkumulatoreo 176. 177.75 Norddeutsch. Kabel 91.50 91.50armstädt. a. Nat 165. ri Papier 72.50 74.50 Oberschles, Eisenb Altenbg. Landkr. 114.75 114.76 Lindner G.Dedi Bau l e e 96.37 9025 c We de 22.8722.75 r Leben so 92. Zone Braunk 88,. 90.50 CLassel Jutesp 116. 4116. Masnst Bergbas 74.75 74.
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Merſebürger Korrefpondent (Mifkoldenkfche

Damen-Badeanzüge
aus festem Trikot
Farben c e

Damen-Badeanzüge
aus Baumwolle gestrickt, eng
liegend

aus guter reiner Wolle gestrickt, in

Badeanzüge f. Damen u. Herren 7

4.90 3.90 50neuen Farben.
Damen-Badeanzüge
elegante Neuhbeit, außen Kunstseide,
innen reine Wolle

Damen-Strandhosen
aus guten Polostoffen, weit geschnitten

Damen-Strandhosenaus Kunstseide, mit Baumwolle unter- 3 90 Kinder-Badeschuhe 50

legt guter st. aus festem Gummi, hübsche Farben
Damen Badeschuhe r 5 Kinder-Bademützen 17

mmi, in allen Farben ie iss es O e e e i IDamen-Strandschuhe
elegante Formen mit festen Krepp-

3.50sohlen

Froftier- Wäsche

in Vielen
1.25

1.65

Kinder-Badeanzüge 56
der Iaufthösch fest Trikot5.50 90 oder L schen aus Krohgs u 7

Kinder-Badehosen
95 Trikot, feste Qualität

Reueſte Nr. 131.

8,
Ja

Bacdlekappen
in den verschiedensten Formen,
Qualitäten und Farben 95 78 38

Strandhüte für Damen

18,
I

18,
An aus festen Stotffen 1.95

Herren-Bacdehosen
echt ägyptisch Mako

Steigerung 5 J Größe 3

Strandhüte für Kinder
aus festen Stoffen 1.4526 I

Frottierhandtücher Bade- Mäntel
nur gute Qualitäten in schönen für Herren u. Damen, gute Qualitäten. 90
Ausführungen 95 88 78 58 gehösne Muste r
Badetücher Bade- Mäntelguter Krauselstoff in Pastellfarben gute Krauselstoffe, beson ders hübsche 90

GehenPreis 4.90 3.90 2.95 Elegante Bade- Mäntel 10
besonde ute Krauselstoffe inGröße 100/150 100/100 oder Formen 16.75 12.78 75

Preis 2.65 1.65Frottier- Stoffe Kinder-Bade- Mäntelfür Bademäntel, indanthren, etwa e in allen Größen vorrätig

140 em breit 3.90 2.95 u sehr vorfeilhaften Preisen

i

wir herzlichſt

Göhlitzſch,

Für die zu unſerer Silberhochzeit
und Verlobung unſerer Tochter
Erna mit Herrn Otto Hartung
erwieſene Aufmerkſamkeit danken

Paul Schröter u. Frau

Nechrichten). Freikag, den 8. Juni 1034.

e S S

Erna Schröter
Otto Hartung

im Juni 1934.

oürrenbere
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
l bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlg.,
Tel. 270, Orts
vertretung, Ein
zelverkauf,

Lorberg, Buchh.,
Markt, Einzel
verkauf,

Elfe
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk 1,Marie Buhl,
Am Bahnhof 25,
Trägerbezirk 2,

Lydig Flatter,
Schkend. Str. 35,
Trägerbezirk 3.

Familiendrucksachen
liefert schnell und preiswert
Buchdruckerei Th. Rößner

Geeaeceaoaaee
Die n
man muß da

S rn giauben,W dann wird esun gelingen!
Dieſes Wort unſeres Grafen Zeppelin
5 heute ebenſo wie damals Nur

ämpfertum u. Opferbereitſchaft, der
unerſchütterliche Glaube an die Zu
kunft d. deutſchen Volkes weckten die
Kräfte zum Aufſtieg des deutſchen
Luftſportes. Noch warten unſerer
e Aufgaben, die d. Führer ſeinem

olke auch im DLV. geſtellt hat!
Deshalb vergeßt es nie und handelt:

Wer den deutſchen Luftſport
fördert, hilft Deutſchland!

(von Hindenburg)
Die Luftſport-Werbewoche geht zuEnde: Laßt weiter den deutſchen Luſt

III ſport Sache des ganzen Volkes ſein!

Feinste Krems
J Die Pralinen für den Sommer!

Wer den Wunsch hat, an heißen
Tagen Pralinen zu essen, dem
empfehlen wir unsere

Krem-Pralinen
Sie sind leicht verdaulich, er-
frischend und bekömmlich.

Feinste Krems

Preis von Wiesbaden

Preis Von Kissingen 150 9 80 Pfg.
Pergessen Sie nicht die,

Burgestraße Hr. 5

Pfd. 60 Pfg.
Pfd. 120 Pf.

120 9 80 Pfg.

S

382,2.

5.55: Für
naſtik.

]Pundfunn- Programm

Reichsſender Leipzig
Zwiſchenſender? Dresden 3822

Leipzig: Sonnabend, 9. Jum
den Bauern. 6.00: Berlin Gym

6.20: Könmigsberg: Kapelle der Lan

Welßenfels

N. S. D. A. Krets leitung Merſeburg S. und
J Kresgruppe Hes Karmgpfbrndes für Deutſche

Kultur Nerſeburg
Am Sonntag, dem 10. Juni, vormittags 11 Uhr, findet in der
Geſellſchaft Erholung (Reſſource) die feierliche Eröffnung der großenGemälde Ausſtellung

des bekannten Münchener Kunſtmalers Pg. Carl A. Korthaus
ſtatt. Die Sammlung zeigt die künſtleriſche Erfaſſung von Land
ſchaften und Stilleben, von Bauernhöfen und Induſtrieſtätten,
von Bauwerken und Menſchen. Der Künſtler ſpricht bei der
Eröffnung in ſeinem Vortrag über künſtleriſches „Sehen und
Geſtalten“. Wir rufen alle Volksgenoſſen auf, die Ausſtellung
zu beſuchen. Täglich durchgehend geöffnet vom 10. bis 17. Juni,
von 10 bis 18 Uhr.
Familien Dauerkarte 50 Pfg. einmaliger Eintritt 30 Pfg.
SA., SS., PO., HJ., NSBO., Kampfbund f. Deutſche Kultur,
Kraft durch Freude 20 Pfg. Schüler bei klaſſenweiſem Beſuch
10 Pfg. Erwerbsloſe 10 Pfg.

zu Leipzig
Sonnfag, den 70. Juni nachm. 3 Uhr
flachu.MRtwerwiorennen

u. a. LipsſaJagdrennen 4000m, Hauptbahn
Nationales Flachrennen

m Preise: 17 000 Mk. n
Angehörige der Reichswehr, SS., SA., SA.-Res, u. Polizei in Uniform
zahlen für sämtliche Plätze (mit Ausnahme der Tribüne) halbe Preise

Achtung!
Sonntg., d. 10.Juni,
ab 14 Uhr, findet in

Meuschau
das altbekannte

hinereiten

Achtung!

Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

r S ſie vurger Str. reisſchießen im Kaſfee haus.Hahnemann, Hohe u frei. Ab 20 r

iwünn and, Großer ReſterhallDriſchmann, Rud. Es laden freundlichſt ein Her Wirt
er Wi

Schützenſtr. 16
Einzelverkauf Die Reiterburſchen von Meuſchau

e enngZigarrenhaus Morgen Eisbhein- Eſſen in bekannter und
Sonnabend beſter Güte.Um gütigen Zuſpruch bitten W. Bock und Trau
e Empfehle mein Vereinszimmer, 60 Perſonen

faſſend, für alle Gelegenheiten

Melchior, Merſe
burger Str. 35.

III

14. Kreisfenerwehr o. yſleVerbandstag in Leung K. DIE

Am 9. u. 10. Juni d. J. findet in Leung
d. Kreisfeuerwehrverbandstag ſtatt.

Sonnabend, den 9. Juni, 20 Uhr:
Kameradſchaftsabend im Gaſthaus

„Heiterer Blicß“ mit Konzert,
Theater und Ball, unter Mitwir
kung der Kapelle des Freiwilligen
Arbeitsdienſtes Merſeburg unter
M.3.Führer Niemand.

Sonntag, d. 10. Juni,6 Uhr: Wecken
8Uhr: Schulübung d. Freiwilligen
Feuerwehr Leung auf dem Schul
hof der Siedlungsſchule des Am
moniakwerkes. 14 Uhr: Umzug
ab AltRöſſen nach Göhlitzſch, an
ſchließend geſelliges Beiſammen

Tanzahend
mit überraschung-

Cate Schmied
Sonnabend, den 9. Juni,

große Bade- und Sport-

todenechun
Eintritt 0,60 RM.

ſtatt. Anſchließend Konzert, Tanz, Preiskegeln und

Familien Nachrichten

(Aus anderen Blättern entnommen).

Vermählt:
Weißenfels. Heinz Fehland, Fridel

Fehland geb. Radam.

Geſtorben:
Weißenfels. Joſef Schild, Karl

Dietrich, 61 J.
Querſurt. Heinrich Barner, 76 J.

Zwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung ver
ſteigert:

Sonnabend, d.9. Juni 1934, 10Vhr,
in der Goldenen Kugel: 1 Teppich,
1 Standuhr, 1 Kredenz, 2 Chaiſe
longues, 1 Kleiderſchrk., 1 Schreib
tiſch, 1Sofa, 1 Vertiko, 3 Tiſche;
um 13 Uhr im Gaſthof Daspig:
1. Wäſcherolle; um 15 Uhr in Ober
beung (Treffpunkt Gaſth. Wünſch):
4 Klubſeſſel, 2 Sofas, 1 Hocker,
1 Stehlampe, 1 Tiſch.

Borchmann, Obergerichtsvollzieher.

Am Sonnabend, den 9. Juni,
vormittag 10 Uhr, in der goldenen
Kugel: 1 Schreibtiſch, I Radioapparat
m. Lautſprecher, 1 PhotoApparat.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

G c guterhalt.

DD.- Magen

(2 Sitz.) m. 2 Not
ſitzen z. verkfn. Zu
erfr. Großgarage

Sauer,
Friedrichſtraße.

läuferschwn.

Vloſtens z. verk.
löſien Nr. 10.
Gebrauchtes

Motorrad
in ſehr gutem Zu
ſtande mit elektr.
Licht zu kauf. geſ.
Off. u. 620 a. d. Gſt.

Yler werfen

III
Junger

Foxterrier
zugelf., abzuholen
GroßKayna,

Geſchirr
führer

welcher alle Arbeit.
m. verrichtet, ſtellt
ſofort ein. Off. unt.
617 a. d. Geſchſt.

Junge
welcher Oſtern die
Schule verl. hat, f.
Landwirtſchft.
Zöſchen Nr. 34.

Lehrling
Volontär

oder

Lehrfräul.
von bedeutendem
Einzelhandelsun
ternehm. geſucht.
Kenntniſſe in Ste
nographie erwſcht.

Bei Werke
Alter könnte Lehr
zeit verkürzt werd.

Schriftliche Ang.
erb. u. 3065 a. d. G.

Lediger, zuverläſſ. Aen 1 Nennen

tratzen, Sofas, Couche, Chaise-
longues in jeder Ausführung

Sergmann
Gofthardstraße 28, Hof.

Jerboter Spargel rebillig, I. Sorte,
nur J Tomaten, Holl. e 38,
Auſtr. Aepfel Ila, 3 e 1.00, Grüne
Bohnen 2 W 35, gr. Salatgurken Stck.
25 Zitronen 3 Stck. 10 Morg.
a. d. Wochenmarkt. Gaudernack.

Leſt den M. K.“!
40 Stück gebrauchte

Obststiegen
werden für Rechnung deſſen, den es
angeht, gegen Höchſtgebot abgegeben.
Dortſelbſt Gasbadeoſen und
körper billigſt zu verkaufen.

Hindenburgſtr 13

Großes 7j Derſonniges immer 2 Zimmer und

leer oder möbl, zu Küche z. 1.7.z.vm.
verm. Büttner, Off. u. L.8730. d. G.
Venenien 13a. Sof. mobl, ſonn.
3-4- Zimmer 7fWohnung Innere
u. Küche v. einzeln. In Waschwanne
Dameſof. geſ. Off.
u. 616 a. d. Geſch. zu verkaufen.

Großer Hälterſtraße 10.
OlympigLagen Kleinſchreibm.

m. 2Schaufenſtern n
eu, f. 150 M. z. vk.

ſowie n Etage und aterte et in
guter Lage, ab 9.! 2 Püchanhbeevtl. früh preisw. abrhüchenherge

zu vermieten. Zu zu verkaufen. Zuerfr. i. d. Gſt. d. Bl. ſerfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Geldmarbkt,

Richard Beyer Co., Bahnſpediteure

r i AnreigeCcaamrrpudduurCCCDGuCCCDCoDD
ist sfets ein freuer Melfer
JdcdadcC,kudodpckpCcCpruprſrdooreuu

bei allen Gelegenheiten. Ob es ſich um Stellengeſuche,
Stellenangebote, Vermietungen, Mietgeſuche, Verkäufe,
Kaufgeſuche,

Heiratsgeſuche oder irgend etwas anderes handelt, immer
vermittelt ſchnell, billig und un erreicht wirkſam
der MK. (MNN.)

Hie kleine Anzeige in dem M.
Kostet Wenig aber ſeistet viel

Tiermarkt, Verpachtungen,

asheiz

despoltzet e Ltg. Muſikdir. Stieberitz.
Dazw. (7.00); Nachr. 8.00: Berlin Gym
naſtkk. 8.20: Frühmuſik auf Schallpl.
9.40: Wirtſchaftsnachr. 9.45; Tagesprogramm.
9.55; Wetter, Waſſerſtand. 11.00: Werbe
nachrichten mit Schallpl. 11.40: Wetter.
I 7.50: Nachr., Zeil

12.00; Frankfurt: Muſikzug der SA. Reſerve
Standarte Frankfurt. Ltg. Muſikreferent von der
Dovenmühle. 13.00 Nachr., Zeit. 13.10
Chemnitz: Konzert auf der Kino-Orgel. 14.00
Nachr., Börſe, Wetter. 14.15: Scherz Sa
tire, Jronte und ttefere Bedeutung. Buchbericht.
14.35: Kinderſtunde: Reigen und Wettſpiele.
15.15: Dr. Boesler; Wochenüberſicht. 15.30:
Agrarpolitiſche Amſchau. 15.45 Wirtſchafts
nachrichten, Wetter und Zeit.

16.00: Breslau. Fröhl. Muſik. Funkorcheſter. Ltg.
Topitz. 17.30: Prof. Dr. Junker: Ariſche
Sprachen in Jndien. 17.50: Zeitfunk: Nicht
nachlaſſen! 18.05; Gegenwarkslexikon; Oſt

eſter, Planetenatmoſphäre, Ferment. 18.202
resden: Unterhaltungsmuſtk des eOrch.

19.35: A. Brabant: Die Feſte Königſtein. 19.55
Kulturpropaganda. 20.00: Nachr. 20.10
Ehrentafel der Arbeitsſchlacht. 20.15 Dres
den: Klaſſiſche Operetten. Die Dresdner Philhar
monie und e Ltg.; Hilmar Weber.
22.20: Nachr., ort. 22.50: Berlin Tanz
muſik. Kapelle E. Jahn.

Deutſchlandſender
Welte: 1571

Deutſchlandfender? Sonnabend, 9. Juni
545. Hamburg: Wetter 5.50; Nachr.

6.00: Berlin? Gymnaſtik. 6.15: Tagesſpruch.
6.202 Königsberg: Frühkonzert.
Pauſe (gegen 7.00): Nachr. 38.00: Sperrzeit.
3.45: Leibesübung für die Frau. 9.40 Sport

n. 10.00: Nachr. 10.10; Kinderfunk
tele: Hans im Glück. 10.50; Fröhſicher

Kindergarten. 11.15; Seevwetterbericht.11.30: Kriſtalle tönen. Geſpräch über die Lehre

Jn einer

ſein der Kameraden mit deutſchem
Tanz Gartenkonzert.

Die Einwohner werden gebeten, an
den beiden Jeſttagen die Häuſer zu
beflaggen.

Freiwillige Feuerwehr, Leung.

Küchen
immer ſchön, gediegen und preis

wert.

11 ſ. 13 S. 155 18
215. 245 260Annahme aller Bedarfsdeckungs

ſcheine

Bruno Paris, Halle
Kleine Ulrichſtr. 2 bis Domplatz 9

3 Minuten vom Markt.

Heute
Freitag

Großer Burschenball
O Preistanz G Preisſchießen
Es laden ein

Die Burſchen

Zſcherben
gn Tansab 7 Uhr

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt

Damenhüte
in großer Auswahl.
Umarbeiten zu billigſten Preiſen.

Certa Pletzgch, Deluruhe

Tanz abend

Lauchstäcter Brunnen
Zu Haustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren millionenfach bewährt bei

Der Wirt

von der Harmonie von Dr. Kayſer. 114s
Dr. Fiſcher: Die Arbertsämter tm nationalſozia
liſtiſchen Staat.

72,00: München: Funkorcheſter. Ltg.:
(als Gaſt). 12.55: Zeitzeichen 00Wetter; anſchl. z Glückwünſche. 13.10: Wochen
endunterhaltung auf Schallpl. e et

Sperrzeit. 14.45:

15.45: K. E. Weiß: Wirt t nſchau.16.00: Breslau a i17.30: G. S

t Ischias, Blutarmut, Nervosität
S schlechter Blutbeschaffenheit

Bestes Kurgetränk bei Zucker-
e u. Nierenleiden, Arterienverkalkung

S SS nur den echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit
I der oben abgebildeten Original Etikette.

Man hüte sich vor Nachahwungen und verlange

Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch Apotheken.
Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen.

Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt-

Die Anzeige iſt das beſte Werhemittel
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